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Die Obſtruktion.
Obwohl der Reichstag erſt wieder im November zuſammen

tritt, der Zeitpunkt alſo, an dem die parlamentariſchen Kämpfe
um die neuen Zollgeſetzentwürfe ihren Anfang nehmen können,
noch in weiter Ferne liegt, wird heute bereits lebhaft erörtert,
zelches Schickſal dieſe Entwürfe haben werden. Es iſt zweifel

los, daß im Reichstag eine konſtante ſchutzzöllneriſche Mehrheit
vorhanden iſt, daß alſo die von der Regierung vorgelegten
Entwürfe mit Sicherheit auf eine Annahme rechnen können,
wenn das in ihnen Gebotene den Vertretern der Land
wirthſchaft genügen wird. Die freihändleriſche Minder
heit, beſtehend aus den Sozialdemokraten Freiſinnigen
ad einem kleinen Theil der Nationalliberalen,
weiß ſehr wohl, daß ſie in dem Kampfe um den größeren
Schutz der nationalen Arbeit unterliegen muß, ſie beabſichtigt
deshalb, dasjenige Mittel zur Anwendung zu bringen, mit dem
ſie ſeiner Zeit die ſogenannte lex Heinze und Novelle zum
Branntweinſteuergeſetz verhinderte, nämlich das Mittel der
Obſtruktion, d. h. die mißbräuchliche Ausnutzung der
Geſchäftsordnung, um die Geſetzgebungsmaſchine zum Stocken
zu bringen.

Wir haben bereits dargelegt, daß die Mehrheit des Reichs
tages und das deutſche Volk es ſich nicht gefallen laſſen dürfen,
durch eine kleine Minderheit vergewaltigt zu werden und daß
es im Jntereſſe der großen nationalen Aufgaben in dieſem
Falle nöthig ſein würde, geſchäftsordnungsmäßige Mittel zur
Bekämpfung der Obſtruktion zu ſchaffen.

Dieſe Andeutung einer Abänderung der Geſchäftsordnung
zur größeren Sicherung der parlamentariſchen Arbeit hat im
Lager der große Erregung hervorgerufen man
redet von einem ſchutzzöllneriſchen Verfaſſungsbruch, einem
parlamentariſchen Staatsſtreich und dergl. Wie thöricht dieſes
Gerede iſt, zeigt eine ruhige, ſachliche Betrachtung der thatſäch
lichen Verhältniſſe.

Unter Staatsſtreich verſteht man die Aufhebung oder
Abänderung der Verfaſſung oder einer grundlegenden Be
ſtimmung derſelben zum Zwecke ihrer Verkümmerung. Die
Geſchäftsordnung des Neichstages iſt aber kein Beſtandtheil
der Neichsverfaſſung, ſie dient lediglich zur Regelung des
parlamentariſchen Geſchäfteganges. Jn keinem Artikel der
Verfaſſung iſt von der Geſchäftsordnung des Reichstags die
Rede nur ein einziger Artikel bezieht ſich auf dieſelbe, nämlich
Artikel 28, der wie folgt lautet:

„Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Mehrheit, zur
Giltigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit
der geſetzlichen Anzahl der Mitglieder erforderlich.“

Dies iſt der einzige Artikel der Verfaſſung, der ſich auf
die Geſchäftsordnung bezieht. Wollte man an dieſem rütteln,
ſo wäre das allerdings eine Verfaſſungsänderung, und das
Gerede von einem beabſichtigten Staatsſtreich hätte einen
gewiſſen Grund. An eine Abänderung dieſer Beſtimmungen
denkt aber kein Menſch. Wenn heute die Frage erörtert wird,
wie der Obſtruktion zu begegnen ſei, ſo hat man lediglich
die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung im Auge,
die der Reichstag ſich ſelbſt geſchaffen hat, um
den Gang der parlamentariſchen Geſchäfte zu regeln, und die
er jederzeit abändern kann, wenn ſie zur Sicherung des Fort-
ganges der parlamentariſchen Geſchäfte nicht ausreicht. Sonach
iſt alſo das Geſchrei der freihändleriſchen Preſſe von einem
ſeitens der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit angeblich beabſichtigten
parlamentariſchen Staatsſtreich unbegründet.

Es fragt ſich nun, ob die Nothwendigkeit zu einer Ab
änderung der Geſchäftsordnung vorliegt. Zur Zeit kann davon
keine Rede ſein. Allerdings drohen die Zeitungen der frei-
händleriſchen Minderheit mit Obſtruktion, derartige Droßungen
verden aber oft ausgeſtoßen, ohne daß ſie zur Ausführung
gelangen. Erſt wenn die Minderheit mit ihrer Drohung ernſt
machen und verſuchen ſollte, die große Mehrheit des Reichstags,
die für einen Schutz der nationalen Arbeit gewählt
worden iſt, zu vergewaltigen, durch mißbränuchliche
Anwendung der Geſchäftsordnung das Zuſtandekommen
der neuen Zollgeſetzentwürfe zu verhindern, dann würde der
Reichstag nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht haben,
die Geſchäftsordnung umzugeſtalten zum Zwecke einer größeren
Sicherſtellung der parlamentariſchen Arbeiten. Darin liegt kein
parlamentariſcher Staatsſtreich, keine Verfaſſungsverletzung,
insbeſondere des Art. 28 derſelben, in dem es heißt: „Der
Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehr-
heit.“ Die Geſchäftsordnung bietet der Minderheit den denk-
bar größten Schutz. Sie giebt ihr eine große Zahl von Mitteln
in die Hand, ihre Anſichten zum Ausdruck zu bringen, ihrer
Stimme Geltung zu verſchaffen und ſich vor Ueberrumpelung
zu ſchützen. Wenn aber ſo unter Ausnutzung der Geſchäfts
ordnung bei dieſer Vorlage das Für und Gegen in erſchöpfendſter

Weiſe erörtert worden iſt, wenn nunmehr die im
Art. 28 der Verfaſſung vorgeſehene Beſchlußfaſſung vorge-
nommen werden ſoll, dann hat die Minderheit kein Recht mehr,
durch chikanöſe Verträge, durch Mißbrauch der Geſchäfts
ordnung, durch Obſtruktion dieſen parlamentariſchen Akt zu
verhindern. Thut ſie es, ſo begeht ſie einen Staatsſtreich,
und es müſſen ihr dann in dieſer Beziehung die Waffen aus
der Hand genommen werden. Eine aktuelle Bedeutung hat,
wie geſagt, die Frage der Abänderung der Geſchäftsordnung
zur Zeit nicht, da die Wiederaufnahme der parlamentariſchen
Arbeiten noch in weitem Felde liegt. Ueber die Zuläſſigkeit
dieſer Maßregel iſt nicht zu ſtreiten, ihre Nothwendigkeit wird

gegeben ſein, wenn eine kleine Minderheit verſuchen ſollte, die
Aufſtellung eines neuen Zolltarifes zu verhindern und damit
Deutſchland jener ſtarken Rüſtung zu berauben, die es für den
Abſchluß neuer Handelsverträge gebraucht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. September.

Stöcker und ſein „Falſcheid.“ Von geſchätzter Seite
geht uns folgende Zuſchrift zu, der jeder anſtändige und ver
ſtändige da ohne Weiteres beipflichten wird:

Das Halleſche „Volksblatt“ behauptet in Nr. 196 wieder
einmal, Stöcker habe „einen eklatanten Falſcheid geleiſtet.“
Werden falſche Behauptungen immer wiederholt, ſo müſſen auch
die Thatſachen ſtets wiederholt werden. Am 24. Januar 1885
ſtand ein Prozeß des Sozialdemokraten Görcki und Genoſſen gegen
Berndt, den Redakteur der „Freiſinnigen Zeitung“, zur Verhand
lung. Stöcker wurde darüber als Zeuge vernommen, ob er mit den
Sozialdemokraten politiſche Verhandlungen über Transaktion
zwiſchen den Sozialdemokraten und der chriſtlich-ſozialen Partei
geführt habe. Stöcker verneinte dies, und das ſozialdemokratiſche
„Hamburger Volksblatt“ bemerkte am 29. März 1889 hierzu: „Der
Herr Hofprediger ſtellte, nachdem ihm da der Sachverhalt kurzer
Hand mitgetheilt war, unter Zeugeneid dergleichen Verhandlungen
völlig in Abrede. Dieſe Ausſage ſteht noch heutigen Tages unange-
fochten und von Niemand angezweifelt da.“ Stöcker fügte über-
flüſſiger Weiſe hinzu: „Jch habe Herrn Ewald nie geſehen.“ Das
iſt unrichtig geweſen, denn er war zweimal, vier und zwei Jahre
vorher, mit Ewald in großen Verſammlungen von 1200 und 800
Menſchen zuſammengetroffen. Jn der erſten Verſammlung, 1881,
einer chriſtlich-ſozialen, war Ewald im Arbeitsanzug auf die
Tribüne gekommen, in der zweiten, einer fozialdemokratiſchen,
1883, zu der Eugen Richter und Stöcker eingeladen waren und der
letztere erſchienen war, hatte Ewald den Vorſitz geführt. Seitdem
hatte Stöcker mehr als 1000 Verſammlungen beigewohnt. Zudem
iſt es unſinnig, die Begegnung mit einem Menſchen abzuſchwören,
für die 2000 Zeugen vorhanden waren. Für ſo dumm um mit
dem Sozialdemokraten Franz Mehring zu. reden kann man
doch Stöcker nicht halten. Der Staats anwalt hat unter
dem 25. Juni 1885 ab gelehnt, einer Denunziagati on des
Zeitungsberichterſtatters Kunzendorf wegen Meineides
oderwegenſtrafbarer Fahrläſſigkeit um dieſer
Behauptung willen, die Stöcker ungefragt vor-
brachte, Folge zu geben. Rechtsanwalt Sello hat im Pro-
zeß Liebmann ausgeführt, daß kein „denkender Menſch“
Stöcker wegen ſeiner eidlichen Ausſage über
Ewald einen Makel anhaften könne, und ein ſüd-
deutſcher Juriſt ſchrieb am 29. März 1901 im „Reichsboten“:
„Die DThatſache, daß man Stöcker daraus, daß
er ſich unter Umſtänden, die ſteder praktiſche
Juriſt als vollkommen erklärend anerkennen
muß, in der Wiedererkennung einer Perſon
irrt, beſtändig einen ſo ſchweren Vorwurfmacht, ſogar, obwohl die maßgebenden Behör-
den ihn als völlig ſchuldlos erklärten, muß im
Jntereſſe der Rechtspflege als in hohem Maße
ſchädlich angeſehen werden. Wer wird denn noch ohne
mehr oder minder großen Widerwillen ein Zeugniß vor Gericht
ablegen, wenn er, falls er ſich irren ſollte, eine ſolche Ver
folgung gewärtigt? Es iſt dies eine ganz bedeutſame Seite
dieſer Angelegenheit und es ſollte ſich der allgemeine öffentliche Un-
wille in viel größerem Maße gegen die Verfolger Stöckers richten,
als dies bis jetzt geſchehen.“

Jnduſtrie und Landwirthſchaft. Wenn in unſerer
ganz oder halbfreihändleriſchen Preſſe jetzt behauptet wird,
daß das Direktorium des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
durch ſeinen bekannten Beſchluß gegen Minimalſätze für
Getreidezölle ſein Abſchwenken von der Jntereſſengemeinſchaft
mit der Land wirthſchaft zu dem Standpunkte des Handels-
Vertrags-Vereins markire, ſo mag daran erinnert werden, daß
das Direktorium jenes Verbandes ſich ausdrücklich damit einver
ſtanden erklärt hat, daß nicht unter jene, in dem ZolltarifsEnt
wurf als Mindeſtſätze bezeichneten Zollſätze für Getreide
heruntergegangen wird. Man wird, was bisher nicht
beachtet worden iſt, aber nach der Jnformation der „Poſt“
durchaus zutrifft, daraus ſchließen dürfen, daß das Direktorium
des Centralverbandes auch gegen die vertragsmäßige Verein
barung höherer Zollſätze für Getreide nichts zu erinnern haben
würde. Auf der anderen Seite darf aber auch nicht unbe
achtet bleiben, daß die in agrariſchen und konſervativen Blättern
hervorgetretene Auffaſſung, die deutſche Landwirthſchaft könnte
unter Umſtänden geneigt ſein, zum Freihandel überzugehen,
keineswegs eine leere Drohung oder das Ergebniß augenblicklicher
Verſtimmung über jene Kundgebung des Direktoriums des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller iſt. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß auch in den einflußreichſten und aufs Ernſtlichſte in Be
tracht kommenden Kreiſen der deutſchen Landwirthſchaft die
Auffaſſung weit verbreitet iſt, daß deren Jntereſſen beim Ueber
gange zum völligen Freihandel beſſer gewahrt würden, als bei
hohen induſtriellen Schutzzöllen und unzureichendem Zollſchutze
für die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft, und zwar gilt das nicht
bloß von den in dem Zolltarif-Entwurf vorgeſchlagenen Er
höhungen der induſtriellen Schutzzölle, welche ohne gleichzeitige
weſentliche Verſtärkung des Zaollſchutzes für die Land
wirthſchaft völlig unannehmbar ſind, ſondern auch von
dem jetzt beſtehenden vertragsmäßigen Verhältniß zwiſchen
induſtriellen und landwirthſchaftlichen Schutzzöllen. Man
wird mit dieſer Auffaſſung landwirthſchaftlicher Kreiſe
auch innerhalb der an wirkſamen Schutzzöllen für
induſtrielle Erzeugniſſe intereſſirten Kreiſe unſerer Jnduſtrie
damit als einem thatſächlich vorhandenen Momente zu rechnen
haben, wenn man nicht Gefahr laufen will, im entſcheidenden

Augenblicke falſch zu manöveriren. Daß in dieſer Auffaſſung
landwirthſchaftlicher Kreiſe eine neue dringende Aufforderung
für die Jnduſtrie liegt, die Streitaxt zu begraben und ſich über
die künftige Geſtaltung der landwirthſchaftlichen Zölle zu ver
ſtändigen liegt auf der Hand. Das mag die Jnduſtrie doch
ja nicht außer Acht laſſen.

Fabrik freihändleriſcher „Hunnenbriefe“. Jn den
freihändleriſchen Zeitungen erſcheinen ab und zu Briefe und
„Eingeſandts“ von Hausfrauen, Handwerkern u. ſ. w., worin
gegen die „Beutepolitik“ der agrariſchen „Hunnen“, die das
Vaterland durch ihre „Naubzüge“ zu verwüſten im Begriff
ſein follen, recht nett zu Felde gezogen wird. Der Verdacht,
daß auch bei dieſen „Hunnenbriefen“ die Phantaſie und die
Erfindung die Hauptrolle ſpielen, war nicht von der Hand
zu weiſen, und als die biedere „Voſſiſche Zeitung“ jüngſt
eine ſolche Zuſchrift angeblich von einer Hausfrau zu Anklam
veröffentlichte, kam die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“
auf den Gedanken, das Schreiben könne eine Myſtifikation
und eine Kopie freiſinniger Preßerzeugniſſeſein. Die „Voſſiſche Zeitung“ widerſprach dem mit der größten
Entrüſtung, muß ſich nun aber vom „Reichsboten“ folgender-
maßen belehren laſſen:

„Nun, vielleicht wird die „Voſſ. Ztg.“ etwas ſiutziger, wenn wir
ihr im Vertrauen mittheilen, daß noch kurz vor ihrer Publi-
kation genau dasſelbe Schreiben, ſäuberlich ge
ſchrieben, auch an unſere Redaktion eintraf. Bei
einer „harmloſen Hausfrau“, der noch dazu ſo ſtarke Wirtdſchafts
ſorgen drohen, iſt eine ſo vielſeitige politiſche Bethätigung nicht
wenig überraſchend, zumal die Ausdehnung des Schreibens ebenſo
groß war wie ſein agitatoriſches Pathos, und derartige Korreſpondenzen
das Budget der „Hausfrau“ doch belaſten müſſen.“

Die ſozialdemokratiſche „Hunnenbrief“- Fabrik hat eben
Schule gemacht. Die „Anklamer Hausfrau“ dient alſo wohl
nur als Deckfirma für ein „reelles“ Filialunternehmen des
Kommerzienrathvereins.

Die „jungen Doktoren der NationalOekonomie“ſind, wie die Freiimige Zeitung“ feſtſtellt, die „aller
ünbrauchbar ſten Männer“ zur Anfachung einer großen

Volksbewegung. „Ohne Kenntniß der allgemeinen politiſchen
Lage, ohne Urtheil über die beſonderen Stimmungen in den
einzelnen Landestheilen, ohne den Takt, der in der Volks
verſammlung unentbehrlich iſt und erſt durch gari
Praxis erworben wird, ohne Umſicht in der Auffaſſung
plötzlich eintretender lokaler Stimmungsumſchläge und überdies
faſt durchweg ohne irgend welches Rednertalent, ſtehen dieſe
Herren vor den Verſammlungen und leiern ihr Sprüch-
leinodervielmehrihre Auszüge aus den ſtatiſtiſchen
Jahrbüchern des Deutſchen Neiches.“ Wenn man be-
denkt, daß die ganze freihändleriſche Preſſe von der Weisheit
ſolcher „jungen Doktoren“ oft wochenlang lebt und ihre „ge
leierten Sprüchlein“ der Welt als Dogma verkündet, ſo klingt
das Urtheil der „Freiſinnigen Zeitung“, auch wenn es nur die
volksredneriſche Seite jener Herren in Betracht zieht, recht
„hart“. Wir ſind aber in der Lage, in recht vielen Fällen in
dieſes Votum über die „Kenntniß“, das „Urtheil“, den „Takt“
und die „Umſicht“ der wie das Richterſche Blatt erklärt
vom Handelsvertragsverein geworbenen Nationalökonomen
einſtimmen zu können.

Landwirthſchaftskammer und Zolltarif. Jn der Vor
ſtandsſitzung der Landwirthſchaftskammer zu Kaſſel wurde
der Zolltarifentwurf eingehend beſprochen und beſchloſſen,
bei den meiſten Poſitionen einen höheren Zoll als in
dem Entwurfe vorgeſehen zu befürworten. Jnsbeſondere
wurden die Minimalſätze der Getreidezölle nicht
als genügend erachtet und ein energiſcher Schutz der
gärtneriſchen Produktion, die in dem Entwurfe
gänzlich leer ausgegangen ſei, verlangt, ebenſo eine Er-
höhung der Zollſätze bei einem Theile der thieriſchen
Erzeugniſſe.

Alldentſcher Verband. Der Geſammtvorſtand des All
deutſchen Verbandes beſchloß auf ſeiner Tagung in Leipzig am
31. Auguſt Ein engeres wirthſchaftliches Bündniß des
Deutſchen Reiches mit der öſterreichiſchen Reichs
hälfte liegt im beiderſeitigen Jntereſſe. Der Verband hofft, daß
dieſer Geſichtspunkt bei der bevorſtehenden Neuregelung der wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe ſeilens der Reichsregierung entſprechende
Berückſichtigung findet.

„Nach uns die Siuntfluth.“ Jn der ſozialdemokra
tiſchen „Leipziger Volkszeitung“ iſt ein Aufruf veröffentlicht,
der an frecher verlogener Hetze das Aergſte bietet, was bisher
von den Organen der rothen Phalanx geboten worden iſt. Die
Ueberſchrift dieſes Machwerkes lautet nach berühmten Muſtern:
Gegen den Raubzug der Zollwucherer. Der Aufruf iſt gerichtet
an die „Arbeiter, Handwerker, Beamten“. Aus dem Text des
ſelben ſeien folgende Stellen hervorgehoben:

Die beutelüſternen Agrarier haben es zu Gunſten ihrer eigenen
Taſchen auf eine maßloſe Vertheuerung der Getreide- und
ſonſtiger Lebensmittelpreiſe, auf eine buchſtäbliche Aus
hungerung der breiten Volksmaſſen abgeſehen.“

„Dieſe Ausräuberung des kleinen Mannes
muß verhindert werden.“

Hierauf wird die Proteſt Petition, die von der ſozial
demokratiſchen Parteileitung fabrizirt iſt und „in allen deutſchen
Gauen zirkuliren“ ſoll, abgedruckt und dazu noch u. A. bemerft:

„„Mit hunderttauſend Unterſchriften muß ſich
allein in Leipzig die Petition gegen den Brotwucher bedecken

Parteigenoſſen! Auf r ampfe gegen den Wuchertarif, der
geeignet iſt, den Zollkrieg Deutſchlands mit der
anzen Welt zu entfeſſeln und dadurch den Ruin ganzer

Jnduſtriezweige, für die Arbeiter noch größere Arbeits
loſigkeit, Hunger und Elend aller Art herbeizuführen.

a

4
n

e



Parteigenoſſen! Unterſchreibt und verbreitet deshalb die Petition
egen den Hungertarif, mit dem die arbeitenden Volksklaſſen
eutſchlands gezüchtigt werden ſollen.
Jeder Mann, der für die Familie den Unterhalt zu be

ſhaßen hat 3 v ler Mat
jede Frau, die unter Mühen Sorfahrs da in t hen und Sorgen den Haushalt zu

jede exwerbsthätige jugendliche Perſon hat diePflicht, die Stimme gegen das geplante Zoll w et dir er

der zu erheben.
Auch die Beamten aller Art beſitzen das Petitionsrecht

das Beamtenthum darf fich nicht zu einem rechtloſen Stand herab
drücken laſſen.

In dieſer Weiſe wird geſchürt und gehetzt und das Volk
belogen und beunruhigt. Die Freihändler begünſtigen dieſe
Hetze, fördert ſie doch auch die Intereſſen des Portemonnaie-
vereins der Kommerzienräthe. Ja, der Hallenſer Freiſinn
a ſogar ſeine verehrlichen Mitglieder aufgefordert, die ſozial
emokratiſche Petition mit zu unterſchreiben, d. h. ſich

auch äußerlich und ausdrücklich ins Schlepptau
der Sozialdemokratie nehmen zu laſſen! Daß
die Sozialdemokraten bei der Verbreitung der Petition und
bei der damit verbundenen Volksverhetzung nichts weiter als
ihre revolutionären Abſichten im Auge haben, daß ſie auf
Unterwühlung der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung
hinarbeiten, kümmert die Freihändler nicht. enn nur der
Großhandel und die Großfinanz dabei auf die Koſten kommt!

Nach uns die Sintfluth; ſo kalkuliren dieſe Leute!

Der Nachfolger des Herrn v. Coler. Wie verlautet,
wird Generalarzt Dr. von Leuthold, der langjährige
Leibarzt des hochſeligen Kaiſer Wilhelms I., wie jetzt des
Kaiſers Wilhelm II., für den verſtorbenen General-
ſtabsarzt der Armee Prof. Dr. von Coler als ſolcher
ernannt werden. Ob damit eine Aenderung dieſer Stellung
durch eine engere Angliederung an das Kriegsminiſterium
eintreten wird, bleibt abzuwarten.

Stagtsminiſter Dr. von Miquel, der ſeitherige Finanz-
niniſter, hat nach Beendigung ſeiner Kur Bad Langenſchwalbach
oerlaſſen und iſt in beſtem Wohlſein und neu gekräftigt nach Frank
furt a. M. zurückgekehrt.

Miniſter von Köller. Die Stadt Altona überſandte
dem ſcheidenden Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein, Staats
miniſter von Köller eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe mit dem
Ausdruck des auf richtigen Bedauerns, ihn aus ſeiner er
folgreichen Thätigkeit ſcheiden zu ſehen. Die Adreſſe hebt hervor,
daß Köller der beſonderen Eigenart der dortigen Verhältniſſe ver
ſtändnißvoll Rechnung zu tragen wußte, und ſpricht den
beſonderen Dank dafür aus, daß Köller ſtets für den vollen
e e den Gemeinden gewährleiſteten Selbſtverwaltung ein
getreten iſt.

Erledigtes Mandat. Durch die Ernennung des bis
n Landrath s Grafen Bernſtorff zum Polizei-
präſidenten iin Potsdam iſt deſſen für 1. Potsdam
(Weſt-Oſtpriegnitz) innegehabtes Mandat zum Abgeordneten
hauſe laut Art. 78 der Verfaſſung erloſchen da derſelbe
ein mit höherem Rang und Gehalt verbundenes Amt über
nommen hat. Graf Bernſtorff gehört der freikonſer-
vativen Fraktion an.

Vom dentſchen Anwaltstage. Jn der „Deutſchen
Juriſt. Ztg.“ widmet Juſtizrath Staub dem bevorſtehenden
Deutſchen Anwaltstag eine Begrüßung, in der es heißt:

„Möchte es dem Anwaltstage in Danzig vergönnt ſein, einen
neuen Beweis zu führen, welche Kraft der deutſche An
waltstag in ſich birgt und wie treu ſeine Mitglieder zu
einander ſtehen. Zwar fällt von Zeit zu Zeit ein trüber Schatten
auf den Stand, wenn die Wirkſamkeit Einzelner Anlaß zu abfälligenUrtheilen giebt und die zu ungerechten Verallgemeinerungen ſo lelcht

geneigte öffentliche Meinung für die Verfehlung Einzelner den
n Stand verantwortlich macht. Aber ſolche Schatten ver
chwinden in Kürze, und noch immer hat der deutſche Anwaltsſtand
ſich ſeinen alten guten Ruf ſehr ſchnell wieder erobert.“

Kolonialarmee. Einem Berliner Blatte wird aus
München gemeldet, daß Bayern von der Reichsregierung
zu einer Aeußerung über die Gründung einer
Kolonialarmee aufgefordert worden ſei. Die
Meldung klingt ſo unſicher und allgemein, daß man gut
daran thut, zunächſt eine Beſtätigung und Erklärung ab-
zuwarten.

Die Gärtner der Provinz Hannover und der
neue Zolltarif.

tangel.
Am Freitag und Sonnabend wird auch in Halle das

„Ueberbrettl“ ſeinen Einzug halten. Wie wir kürzlich mit-
getheilt haben, iſt ſogar ein ſo talentvoller Kopf, wie der
Lyriker Detlev Freiherr v. Lilieneron dem Ueberbrettl
gewonnen worden; er übernimmt die litterariſche Oberleitung
von Bauſeweins „Buntem Theater“ am Alexanderplatz zu
Berlin. Die Schöpfung des anderen Barons, des Erzählers
Ernſt v. Wolzogen, hat eingeſchlagen; es wimmelt von
bunten Theatern. Sogar grübleriſch veranlagte Schrift-
ſteller wie S. Lublinski, thun in dieſer lauten Bewegung
mit; dieſer Schriftſteller gründet ſogar ein „Cabaret für
Höhenkunſt.“ Das Wort Cabaret, übernommen von den
Pariſer Tingeltangeln, heißt nichts anderes als Kneipe; wir
hätten demnach im geſegneten Berlin nicht nur für feinere
oder gröbere Tingeltangel-Unterhaltung, ſondern ſogar für
„Höhenkunſt“ eine künſtleriſche „Kneipe.“ Kurz zuſammen-
gefaßt beſagt das Alles nicht mehr und nicht weniger als
dies: die einſt ſo revolutionär aufrüttelnde
Litteraturbewegung der Modernen oder
eines im a er ſtehenden Theilesder Moderneniſt beim Tingeltangelange-langt. Noch ſchärfer: die Litteraturbewegung
dieſer Modernen erklärt ſich bankerott und
beſchränkt ſich auf ein verfeinertes geſellſchaftlich-künſtleriſches
Amuſement. Hand in Hand mit der überall im Reich auf-
keimenden Decentraliſationsbewegung, die man auch litte-
rariſche Entberlinerung nennen könnte, iſt dieſe Berliner
Erſcheinung außerordentlich kennzeichnend für unſere Ver-
hältniſſe.

An und für ſich iſt der Ueberbrettl-Gedanke gar nicht ſo
übel. Jn einer ewig bewegten Rieſenſtadt, in einer unruhi-
gen und veräußerlichten Zeit, die viel mehr als bisher die
Menſchen durcheinanderwirft, fucht auch die Kunſt nach Mit
teln, eindringlicher oder auffallender als vordem zu den be-
ſchäftigteren Meſchnen der Neuzeit zu ſprechen. Wenn es mit
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gekommen, um über einen allgemeinen Schutzzoll für die Waaren
ihres Gewerbes zu berathen. Sämmtliche Redner waren der
Meinung, daß die Veröffentlichung des Zolltarifs den
Gärtnern eine große Enttäuſchung gebracht habe. Man
beſchloß die Forderung nachſtehender Zollſätze, die mit einer
Petition begleitet dem Bundesrath, dem Reichstag, dem Reichs
rer und dem Landwirthſchaftsminiſter unterbreitet werden
ollen.

Für nachſtehende Waaren wurden folgende Zollſätze pro
100 Kilo gefordert Friſche Blumen, Blüthenblätter und Knoſpen
100 Mk., friſche Blätter, Gräſer, Zweige 50 Mk. Cycaswedel, friſch
und getrocknet, 250 Mk. Blumen, Blätter, Blüthen, Gräſer, Knoſpen,
Zweige zu Binde- oder Zierzwecken, getrocknet oder getränkt, 50 Mk.
Baumſchulartikel mit Erdballen 10 Mk. dieſelben ohne Erdballen
20 Mk.; Cycasſtämme ohne Wurzel 20 k. Lorbeerbäume 5 Mk.
Blumenzwiebeln 5 Mk. Champignons (zubereitet) 50 Mk. Kar-
toffeln, vom 15. Febr. bis 31. Juli 10 Mk., vom 1. Auguſt bis
14. Februar zollfrei Rothkohl, Weißkohl, Knollenſellerie, Wirſing-
kohl, Zwiebeln 5 Mk. Blumenkohl 20 Mk. kleines Gemüſe (Fein-
und Frühgemüſe) 100 Kilo 20 Mk. friſche Weintrauben 15 Mk.
Nüſſe aller Arten 4 Mk. Aepfel, Birnen, Gurken, unverpackt, 3 Mk.,
in Verpackung 10 Mk. Aprikoſen 15 Mk. Pflaumen aller Arten
6 Mk. Erdbeeren 15 Mk. Alle Sorten Beeren, als Preißel-,
Heidelbeeren c. 6 Mk. getrocknete Aepfel und Birnen 8 Mk. ge-
trocknete Aprikoſen und Pfirfiche 10 Mk.

Die Petition lautet:
„Die heute im Kriegerheim zu Hannover verſammelten Gärtner

aller einzelnen Zweige der Gärtnerei in der Provinz Hannover
nahmen nachſtehende Reſolution an zu dem am 26. Juli im „Reichs
anzeiger“ veröffentlichten Zolltarifentwurf. Die Verſammlung ſpricht
ihr Bedauern aus über die Faſſung des Entwurfs heißt es doch
darin Blumen, Bindegrün und friſche Gemüſe ſind frei. Dieſe
Faſſung iſt um ſo frappirender, als es der Regierung bekannt iſt,
in welch ſchwieriger Lage ſich die deutſchen Gärtner befinden und
unter dem Drucke der klimatiſch beſſer gelegenen Länder zu leiden
haben. Wird doch durch dieſen Entwurf die Gärtnerei durchaus ſtiefmütter
lich behandelt und der Landwirthſckaft gegenüber in den Hintergrund
gedrängt. Auch werden durch das Ia eſtehen des jetzigen Zuſtandes
ahlreiche Gärtnereien vernichtet. enn unſer Vertrauen durch den

in Ausſicht geſtellten Tarif auch ſtark erſchüttert iſt, ſo giebt ſich die
Verſammlung dennoch der Hoffnung hin daß der Bundesrath noch
in letzter Stunde dieſe Uebel beſeitigen werde und daß das Gefühl
der Verantwortung für das Wohl der geſammten deutſchen Gärtner
den Bundesrath zu anderen Beſchlüſſen führen möge. Wir ſchlagen
deshalb dem Bundesrath vor unſere heute gefaßten Beſchlüſſe zu
prüfen und gefälligſt zu berückſtchtigen.“

Es wurde ferner beſchloſſen, die Reichstagsabgeordneten
der Provinz Hannover für die Sache der Gärtner zu gewinnen
zu ſuchen.

Tſchun, der Sühneprinz,
trifft heute in Berlin ein. Das Baſeler Zwiſchenſpiel der Sühne-
miſſion hat geſtern Abend geendet. Um 11 Uhr verließ Prinz
Tſchun mit ſeinem Gefolge vom Badiſchen Bahnhof aus Baſel, um
mittels Sonderzuges den letzten Theil der Fahrt zur Reichshaupt
ſtadt anzutreten. Die Entſcheidung war nach ſo langem Zögern
plötzlich gekommen. Es war gegen 5 Uhr Nachmittags, als aus
Berlin das erlöſende Wort eintraf, und gleich darauf hieß es, daß
man reiſe. So ſehr war dieſe Löſung und Erlöſung ſelbſt Nahe-
ſtehenden über Hals und Kopf gekommen, daß die Mitglieder der
Miſſion in der Stadt geſucht werden mußten, um ſie möglichſt recht
zeitig vom Aufbruch zu unterrichten. Die um 7 Uhr vor dem
Hotel vorfahrenden Rollwagen und das beginnende Aufladen des
Gepäcks verkündeten der Bevölkerung die bevorſtehende Abreiſe der
ſeltſamen Gäſte. Um ſie noch einmal zu ſehen, vielleicht gar den
Prinzen ſelbſt zu erblicken, hielten dichte Menſchenmaſſen das
Hotel umlagert. Drinnen gab es nicht geringe Aufregung. Es
ging im Haufe zu wie in einem aufgeſtörten Ameiſenneſt. Etwa
60 Perſonen, die mit ſo ungeheurem Gepäck ganz unvermuthet auf
brechen müſſen, dürften ſchon einige Wirrniß um ſich verbreiten.
Nachdem das Gefolge in einer Anzahl von Omnibuſſen vorauf
gefahren war, folgte in einem Landauer der Prin z zum Bahnhof.
Jm Fürſtenzimmer hatten ſich hier bereits Generalmajor von
Hoepfner und Major v. Lüttwitz in Gala eingefunden, um
den Prinzen zu begrüßen. Als Tſchun dann, vom Geſandten Hiu-
tſchang begleitet, erſchien, trat General von Hoepfner an ihn
heran, um zu melden, daß er von dem deutſchen Kaiſer beauftragt
ſei, ihn nach Berlin zu geleiten. Der Prinz trug als Abzeichen
ſeiner Würde um die ſchwarzſeidene Mütze, von der rothſeidene
Bänder lang herabwallten, einen gelbſeidenen breiten Streifen.
Er verneigte ſich vor dem General und reichte ihm mit verbind-
lichem Lächeln die Hand. Um den Tiſch des Salons zwanglos
gruppirt, unterhielten ſich die Herren noch etwa zehn Minuten,
bis es Zeit war, den Zug zu beſteigen. Der Zug beſtand aus einem
der Maſchine zunächft angekoppelten Gepäckwagen, dann folgten
der Salonwagen, ein Schlafwagen, ein Reſtaurationswagen und
zwei Waggons der Gotthardbahn, den Schluß machte wieder ein
Gepäckwagen. Als der Prinz mit den erſten ſeiner Würdenträger
im Salonwagen Platz genommen hatte, ſetzte ſich der Zug in Be
twegung und einige Minuten nach elf dampfte er aus der Halle der
Kaiſerſtadt entgegen.

i es hüb-ſchen Bühnenraumes, eines geſchmackvollen Vortrags nebſt
allem Zubehör gelingt, ein Abendpublikum ſachte hinein-

W

en

Hülfe eines angenehm durchwärmten Saales, ein

in Kunſt und Dichtung der Gegenwart
Die Deutſchen ſind ja berühmt als

ſäumige Bücherkäufer; zumal Lyrik wird, außer einigen
familienhaften Modeberühmtheiten, nur ganz wenig ge-
kauft. Wenn nun, wie in den Tagen des Minneſangs man
verzeihe den Vergleich! neue Lyrik auch gleich mit Muſik
und Anmuth vorgetragen, gefungen, mit eindringlichem

zuſchmeicheln

warum denn nicht?

und erläuterndem Geberdenſpiel geſungen wird: ſoll da
nicht einem poeſiefeindlichen Geſchlecht das dreifach um-

aufgehen und überfließen? Noch
einmal, der Ueberbrettl-Gedanke an ſich iſt ſo übel nicht.
Und Lieder wie Bierbaums „Luſtiger Ehemann“ oder
Liliencrons „Die Muſik kommt,“ die wir in Berlin unter
Anderem zu hören bekamen, beweiſen genügend, wie hübſch
dergleichen unter Umſtänden wirken kann. Aber die Sache
liegt nicht ſo einfach; damit allein würde ſich eben das
Ueberbrettl nicht durchſetzen. Dieſes Unternehmen muß
mit jenem buntartigen Menſchengemiſch rechnen, das man
großſtädtiſches „Publikum“ nennt; es muß auf moderne

panzerte moderne Herz

Nerven und moderne Reizmittel Bedacht nehmen. Die
gewiß unbefangene Münchener „Jugend“ hat das ſchon im
vorigen Sommer in einem Gedicht alſo ausgedrückt:

Aber ſollt' in unſre Lieder
Sich 'mal doch ein Zötlein ſchleichen:
Kriegen die ihr Platzgeld wieder,
Die er-röthen oder -bleichen.

Das „Zötlein“ das iſt's, womit zu rechnen dem Ueber
brettl von vornherein Lebensbedingung iſt. Soweit die
Gründer und Mitarbeiter bekannt ſind, von Wedekind bis
Wolzogen, fällt ihnen dieſe Pflicht der Rückſichtnahme nicht
zu ſchwer. Es kommt bei dieſem heiklen Punkt ſehr viel
auf ſubjektive Empfindung und perſönlichen Bildungs-
gang an; man zieht ſich da ebenſo leicht den Vorwurf der
Prüderie wie des Libertinismus von dieſer oder jener Seite
zu. Aber es wäre Kinderei, leugnen zu wollen, daß über den
ſämmtlichen „bunten Theatern“ ein Duft von ſittlicher wie

Der Krieg in Südafrika
Die angebliche Verſchwörung wider das Leben des Lord

Roberts, die im November v. J. in Johannesburg „entdeckt“
wurde, und die dem unglücklichen deutſchen Burenoffizier
Cordua die ſtandrechtliche Erſchießung eintrug, war,
wie wir in der Nummer 412 der „Hall. Ztg.“ unter „England“
eingehend mitgetheilt haben, geſtern in der Londoner Ent-
ſchädigungskommiſſion Gegenſtand der Beſprechung. Die dort
wiedergegebenen Mittheilungen Ardaghs beweiſen indeß
durchaus nicht die wirkliche Exiſtenz einer
Verſchwörung, da Berichte von engliſchen Geheimagenten,
die ſich auf das Hörenſagen unbekannter und unbenannter Ge
währsmänner ſtützen, höchſtens für britiſche Kriegsgerichte
beweiskräftig ſind.

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Die Liga der franzöſiſchen Weinbauern hat dem

Miniſter Delcaſſe eine Denkſchrift überreicht, in welcher ge-
beten wird, die Gelegenheit des Beſuches des Kaiſers von Rußland
zu benutzen, um eine Ermäßigung des ruſſiſchen Zolles auf die
franzöſiſchen Weine zu erlangen.

Mehrere Blätter melden, der Generalgouverneur von
franzöſiſch Weſt afrika Ballay werde demnächſt aus Geſund-
heitsrückſichten von ſeinem Poſten zurücktreten. Als ſein
Nachfolger ſei der Direktor der afrikaniſchen Angelegenheiten im
Kolonialminiſterium Binger in Ausſicht genommen.

Türkei.

Beilegung des franzöſiſch- türkiſchen
Konflikts?

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel, 2. September:
Jm Miniſterium des Aeußern iſt aus Paris ein Telegramm ein-
gelaufen, wonach der Botſchafter Munir Beh eine längere
Unterredung mit Conſtans hatte. Das Reſultat der
ſelben dürfte ſchon in wenigen Tagen die Beilegung des
Konfliktes ſein. So überraſchend die Nachricht klingt, ſo er
ſcheint ſie doch vollſtändig glaubwürdig, da der Miniſter des
Aeußern Tewfik Paſcha geſtern mehreren Vertretern der Mächte
davon Kenntniß gab. Die hieſige franzöſiſche Votſchaft hat aller
dings keinerlei Beſtätigung. Bei dem geſtrigen Feſte der Thron-
beſteigung des Sultans hatte ſie weder eine Flagge gehißt, noch
auch die bei den Botſchaftern übliche Jllumination vorgenommen.
Die beiden franzöſiſchen Stationärſchiffe haben zur Vermeidung
der Anlegung der Flaggengala auf einige Tage den Bosporus
verlaſſen.

Aus Uesküb
wird gemeldet, dort habe in voriger Woche eine Militärrevolte
ſtattgefunden. Die türkiſchen Offiziere und Mannſchaften, die ſeit
Monaten keinen Sold erhalten haben, überfielen im Valijatsgebäude
den kaiſerlichen Steuereinnehmer, mißhandelten ihn und erzwangen

die Herausgabe des vorhandenen Geldes. Die von Uesküb aus
ſeitens der dortigen Slaven in dieWelt geſetzten Berichte ſind zwar milunter
etwas national gefärbt. Daß den türkiſchen Soldaten wie den Be
amten von der Regierung die Exiſtenzmittel vorenthalten werden, iſt
aber eine leidige Thatſache, und ſo würden Ausſchreitungen vor-
bezeichneter Art nur zu erklärlich erſcheinen.

Rumänien.

Rußland auf dem Balkan.
Die „Köln. Ztg.“ dementirt die Meldungen über be-

deutende ruſſiſche Truppenanſammlungen an
der unteren Donau. Dieſe Gerüchte ſtänden einerſeits mit
den ausdrücklichen Erklärungen in Widerſpruch, die Rußland in
dieſer Sache abgegeben habe, andererſeits entſtammten ſie Lem-
berger und Krakauer NachrichtenFabriken, von denen man wiſſe,
daß ſie das Werk gewohnheitsmäßiger Erfinder ſeien, die damit
bösartige Abſichten verfolgten. Dieſe Nachrichten dürften nicht
als Grundlage für politiſche Annahmen angeſehen werden.

Südamerika.

Venezuela und Columbien.
Das nordamerikaniſche Schlachtſchiff „Jowa“ iſt von Aca-

pulco nach Panama in See gegangen, um die amerikaniſchen Jnter-
eſſen zu ſchützen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 1. Sept. (Feuer.) Jn dem anhaltiſchen

Orle Kerchau entſtand in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers und
Schankwirths Rühle eine Fe uersbrunſt, welche eine Scheun
total und die Stallgebäude zum Theil einäſcherte. Auf welche Weiſe
der Brand entſtanden, iſt noch nicht ermittelt worden.

Lebendorf, 2. Septbr. (Ein eigenartiges Schau
ſpie l) war am vergangenen Sonntag früh zu ſehen ein Zigeuner-
wagen ohne Pferd ſtand in der Mitte des mit Waſſer gefüllten
Dorfteiches. Der Wagen war von unbekannter Hand hierher bugſirt,
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äſthetiſcher Leichtfertigkeit in der Luft hängt. Humor iſt
eine köſtliche Sache; Heiterkeit thäte dieſer Zeit Noth wie
das reine Sonnenlicht eines milden Spätſominertages.
Aber zum befreienden Scherz gehört ein durch und durch
ethiſches Gefeſtigtſein als Untergrund; und zum Singen und
Schwingen und Jauchzen gehört ein Herz, das mit ganzer
Klarheit das Licht aufnimmt und in ſiebenfarbigem Leuchten
widerſpiegelt. Hier aber, beim Ueberbrettl, wird, wie die
„Köln. Ztg.“ zutreffend hervorhebt, Humor in Komik, wird
Scherz in künſtleriſch geformten faulen Witz, pointirten
Witz, zweideutigen Witz verwandelt. Auch die Kraft der
Satire hat demgemäß einen unangenehmen Beigeſchmack,
Und das Geſchlechtliche, als Nervenanregung dieſes Publi-
kums, muß ganz beſonders den Stoff liefern: verhüllt, an-
deutend, geiſtreich umſchrieben, zuletzt mit harmlos ſcheinen-
der Pointe, kurz, das was als Litteratur werbend ins
Tingeltangel hinabſtieg, wird dort im Handumdrehen von der
Macht des Ortes vertingeltangelt. Und nicht das Tingek-
tangel wird litterariſch gehoben, ſondern die Litteratur mit
ihren feineren Kunſtformen liefert feinere Reizmittel für
das matt gewordenee Tingeltangel: im Dienſte des Tingel-
tangels. Ein Sieg alſo des Tingeltangels,nicht der Litteratur.

Mit bloßem Schelten wird man dieſer jäh aufſchießenden
Mode nicht gerecht. Es liegt etwas wie Tragik über unſerer
modernen deutſchen Litteratur, etwas wie Lähmung wenig-
ſtens. Unſere Dichter haben zwar Fühlung mit den Sorgen
und Problemen der Zeit und ſprechen in ihren Kunſtformen
manch ſorgendes und denkendes oder ſogar grübelndes Wort
darüber aus. Auch die Nervenzerrüttung der Zeit mit all
ihren Folgen ſpürt man hinlänglich in unſerer Litteratur.
Die ſtärkſten techniſchen Talente des fin de siècle ſind an
größeren Problemen geſcheitert; Max Halbe hat ſich nach
ſeinem erſten Aufflug vergeblich und faſt nervös um cinen
weiteren Anſtieg bemüht; über Hauptmann ſcheint nach den
letzten Niederlagen faſt etwas wie Rathloſigkeit gekommen.
Und dann: iſt des talentvollen Liliencron theilweiſe kernige,
theilweiſe freilich manirirte Lyrik ins Volk gedrungen
Selbſt wenn ſie familiengemäßer wäre, ſelbſt wenn ſie etwas
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nun den „vbraunen Geſellen“ den ſehr häufigen Aufenthalt in hieſigerGemeinde zu verleiden. Die Jnſaſſen des Gefährts a v
nächtlichen Reiſe nichts gemerkt und waren daher am Morgen höchſt
erftaunt, ſich von Waſſer umgeben zu ſehen. Mit großer Mühe und
unter thatkräftiger Beihilfe einiger Teichanwohner war es möglich,
den Wogen wieder auf das Trockene zu bringen. Als dies geſchehen,und ſich auch das Pferd wieder eingeſanden atte, verſchwanden Roß

und Wagen in raſchem Trabe in der Gegend nach Jlbersdorf.
J. Löberitz, 2. Sept. (Kinderfeſt.) Geſtern fand hier bei

Kaiſerwetter das alle drei Jahre wiederkehrende Kinderfeſt ſtatt. Es
begann mit einem Umzuge durch die Dörfer Löberitz, Rodigkau und
Grötz zu dem nahegelegenen Feſtplatze. Das Feſt nahm unter zahl
reicher Betheiligung aus Nah und Fern einen günſtigen Verlauf.

S Beiderſee, 2. September. KKommunalſt euern.) Der
wohl am höchſten gelegene Ort des Saalkreiſes, das nur 150 Seelen
ählende Dorf Beiderſee bei Morl, hat merkwürdigerweiſe auch die
öchſten Kommunalſteuern von allen Ortſchaften des Saalkreiſes.

Einſchließlich der 50 prozentigen Kreiskoſten betragen die Kommunal
ſteuern nicht weniger als 490 Prozent der StaatsSteuern, r
demnach viermal ſo hoch als die Kommunalſteuern von Halle. Da-
bei bat das Dorf keinerlei beſondere kommunale Einrichtungen auf
zuweiſen. Jn den nächſten Jahren ſteht ſogar noch eine Steuer
erhöhung infolge der Beitragspflicht des Ortes zu einem größeren
Wegebau zu erwarken. Da der Ort nur einen einzigen anſäſſigen
Gutsbeſitzer hat und ſich die ſonſtige Bevölkerung aus kleinen Leuten
ſowie fremden Arbeitern zuſammenſetzt, ruht die enorme Steuerlaſt
auf den Schultern des Gutsbeſitzers und der wenigen Forenſen,
zumal man aus leichtbegreiflichen Gründen von der Heranziehung der
kleinen Leute zu den vollen Kommunalſteuern abſieht und nur die

griek ihre et 9: Die EntthS Morl, 2. Sept. (Verpachtungen.) Die Gutsbeſitzer
Alb. Kahleis und Otto Ebert von hier haben ihre Ländereien,
erſterer faſt gänzlich, letzterer zu etwa insgeſammt zirka 350
Morgen, an den weithin bekannten Rübenſamenzüchter Ritterguts
beſitzer Leutnant Dippe in Morl rom 1. Oktober ab auf eine
ingere Reihe von Jahren hinaus vervpachtet.

Rieda (b. Stumsdorf), 2. Sept. (Todesfall) Jn den
giltrigen n ſtarb hierſelbſt der frühere Gutsbeſitzer

entier Louis Winckler nach längerem ſchweren Leiden. Der
Verſtorbene war als ein tüchtiger, praktiſcher Landwirth bekannt, ein

ann von biederem Charakter und mehrere Dezennien hindurch ein
treues Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins in dem benach
barten Stumsdorf. Beiläufig ſei bemerkt, daß die Winckler'ſche

ihr Familiengut faſt hundert Jahre im Veſitz hat, da das
ohnhaus, früher eine Förſterwohnung und wohl das älteſte Wohn

im ganzen Kreiſe Bitterfeld, von dem Großvater des Ver
orbenen im Jahre 1805 gekauft wurde.

W. Weißſtenfels, 1. Sept. (Ertrunken. Ueber-
fahren.) Jm benachbarten Zorbau ertrank im Dorfteiche das
wei Jahre alte Söhnchen eines auswärtigen Arbeiters, welcher da
elbſt zu Beſuch weilte. Jn e gerieth ein 12jähriger Schul-

knabe beim Zuſammenfahren von Brennmaterial zum Sedanfeuer
unter die Räder eines vollbeladenen Wagens. Der Knabe erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopfe.

W. Naumburg, 1. Sept. (Handlungsgehilfen-Ver-
dand.) Der Gau Oſtthüringen vom deutſchnationalen Handlungs

r heute eine Gauverbandsverſammlung.
egen 500 Theilnehmer vertraten die Orte Naumburg, Weißenfels,

Zeitz, Gera, Weimar, Saalfeld, t Erfurt, Halle Leipzig,
WMerſeburg, Meuſelwitz u. ſ. w. Die Verhandlungen betrafen die
Erörterung von r und Agitationsfragen. Am Nach
mittage wurde ein Ausflug nach Köſen und der Rudelsburg unter-
nommen.

t Vom Harze, 2. Sept. (Die naßkalte Witterung)
der letzten Wochen hat den Touriſtenverkehr ſehr vermindert, die
meiſten Penſionen ſind ſchon längere Zeit geräumt. Am geſtrigen
Sonntag waren auch die Harzzüge ſchwächer als ſonſt beſetzt, denn
man fürchtete wohl wieder Regenſchauer. Der Tag blieb aber ſchön
und die r hatten bis zum Nachmittag hinein das
Glück, eine klare Fernſicht zu genießen. Der Aufenthalt auf dem
Brockenthurme war freilich nur minutenlang möglich, denn es blies
ein ſo beege Wind, daß man noch in einiger Entfernung das
Heulen hören konnte. Hoffentlich bringt der September noch
manchen warmen Tag, der den Harzwanderer lockt, ſich die bald ein
tretende Laubfärbung anzuſehen.

Seehauſen, 2. Sept. (Dankbare Huſaren.) Einen
Beweis dafür, wie wohl ſich unſere jungen Krieger auf an Durch
marſche vor. einigen Wochen in hieſiger Gegend gefühlt haben
müſſen, giebt eine Zuſchrift, die dem „Wchbl. f. Seeh.“ aus Hankens
büttel unterm 28. Auguſt zugegangen iſt. Dieſe hat nachſtehenden
Wortlaut: „Die 1. Eskadron Huſaren Regiments Königin Wilhelmina
der Niederlande (hannov.) Nr. 15 naht ſich Jhnen auf dieſem Wege
mit der ganz ergebenſten Bitte, der Altmark unſeren innigſten Dank
bekannt werden zu laſſen für die in ſo reichhaltigem Maße ertheilten
Quartiere. Wir haben ſo etwas noch in keiner anderen Gegend ge
funden. Niemals vordem wurde uns das W ausgezahlt
wie in der Altmark. Jetzt, wo wir die Grenze bei Hannover über
ſchritten haben, iſt es wie abgeſchnitten. Die Krone ſetzten dem
Allen auf die Ortſchaften Beuſter und Steimke. Nochmals herz-
lichen Dank der Altmark. Die junge Reſerve.“

Salzwedel, 2. September. (Die Reifeprüfungen)
am hieſigen Gymnaſium beſtanden fünf Oberprimaner.

c „r
von Anna Ritter und Karl Buſſe in ſich aufgenommen und
ſich demgemäß geſänftigt hätte: würde dieſe, würde ſelbſtdie beſte Lyrik, als n heute weſentlichen Einfluß auf die

Volksſeele gewinnen Vermag überhaupt heute Dichtung als
ſolche Einfluß und Macht zu gewinnen Hier liegt die
Tragik. Täuſchen wir uns darüber nicht; wir haben viel,
zu viel Litteratur, wir haben wenig Poeſie. Zeit und Volk
ſind nicht geſtimmt auf Kunſt und Poeſie als ſolche. Jbſen,
Björnſon, Zola, Tolſtoi ſind nicht wegen ihrer Dichtungen
an und für ſich, ſondern weit mehr wegen der Zeitprobleme,
die ſie in den Formen der Litteratur zu behandeln wußten,
in der großen Oeffentlichkeit Berühmtheiten geworden. Und
noch mehr: nicht weil ſie ſelber groß und glaubensvoll zu
ſiegen wußten über die Verſtimmungen der Zeit, ſondern weil
auch ſie aus ſkeptiſcher Halbheit heraus in ihren Kunſtwerken
unbewußt dem Skeptizismus der Zeit Zugeſtändniſſe mach-
ten. Denn ſogar Tolſtois Bußpredigerthum iſt ja doch im
letzten Grunde einem richtigen modernen Publikum ich
denke z. B. an die Aufführung der düſteren „Macht der
Finſterniß“ in den deutſchen Theatern nur wieder eine
Art Reizmittel.

Da hilft nun aber kein Herunterſteigen zu den Launen
des Publikums, da hilft kein geſellſchaftlicher Kompromiß,
wie dies Ueberbrettl, wenn das auch ſcheinkünſtleriſch und
pekuniär als Mode- Erſcheinung Erfolg verſpricht. Wer ſich
in dieſe unruhige Geſellſchaft und ihre ungeſund wechſelnden
Stimmungen derart hineinbegiebt, der kommt geiſtig darin
um. Vornehme Sammlung ſollte gerade in ſolchen Zeiten
Grundbedingung hohen geiſtigen und dichteriſchen Schaffens
ſein! Es giebt aber hinter aller Geſellſchaft, hinter allem
Publikum und ſeinen wechſelnden Reizbedürfniſſen noch
etwas, was uns nie einſam ſein läßt: es giebt hinter dem
Allem ein Stetes, was man Volksgeiſt oder Volksſeele nennt.
Dazu Fühlung zu gewinnen, ſich ſtill ſchaffend vorerſt mit
einer kleinen, aber herzensvornehmen Gemeinde zu begnügen:
das iſt doch wohl das Adligſte, was der echte Dichter thun
kann. „Wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan, der hat ge
lebt für alle Zeiten.“ Sind im Tingeltangel die Beſten

h. Arendſee i. Altm., 2. Sepk. (Der Naturmenſch
Guſtav Nagel,) von welchem man lange Zeit nichts hörte,
iſt nach genau einjähriger Wanderung durch Deutſchland am letzten
Sonnabend wieder in Arendſee (Altmark) eingetroffen. Nagel
wurde am geſtrigen Sonntag von einem Journaliſten interviewt
und machte dieſem gegenüber intereſſante Angaben über ſeine
Pilgerfahrt. Jn faſt allen Städten, die er durchwanderte, habe ihm
die Polizei zugeſetzt, ſodaß er ohne längeren Aufenthalt von Dorf
zu Dorf, von Stadt zu Stadt eilen mußte. Auch in Bahreuth
ſei er internirt und auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden.
Von dort ſei er heimgepilgert. Der Bürgermeiſter von Bayreuth
habe es gut mit ihm gemeint, ſich viel mit ihm unterhalten, aber
ſtets auf das Anſtößige in ſeiner Kleidung hingewieſen. Von ver
ſchiedenen Heilanſtalten ſei er aufgefordert worden, ſich zur Unter
ſuchung dorthin zu begeben; man wollte ihn kennen lernen, auch
aus Ulm habe er eine ſolche Einladung erhalten. Nagel ſprach
über die durch die Blätter gegangene Mittheilung, daß er ſich vom
Berliner Thierſchutzverein einen Eſel, um damit durch die Lande zu
reiten, habe verſchreiben laſſen. Die Nachricht in dieſer Form be
ruhe auf einem Jrrthum. Er habe ſich ein Zelt angeſchafft, in
welchem er auf freiem Felde, im Walde oder wo es gerade ſei,
übernachten will, um den fortwährenden Verhaftungen und Jnter-
nirungen in Polizeigefängniſſen zu entgehen. Gleichzeitig habe er
zum Transport des Zeltes einen Wagen gekauft, und um dieſen
Wagen zu ziehen, benöthigte er einen an Diſteln, alſo gleich ihm
an Pflanzenkoſt gewöhnten Gſel. Den mit Sehnſucht in Bayreuth
erwarteten Eſel habe er aber nicht bekommen, da ſein Vormund
(Nagels Vater iſt zweiter Vormund) der ſeine bisher erworbenen
einige Tauſend Mark beſitze, ſich weigere, für einen Eſel Geld
herauszugeben und da er, Nagel, entmündigt ſei, könne er keine
Dispoſitionen über ſein durch Anſichtspoſtkartenverkauf und frei-
willige Gaben geſammeltes Vermögen treffen. Der ſonderbare
Naturmenſch betreibt jetzt, wie er ſagte, aufs Eifrigſte die Auf-
hebung ſeiner Entmündigung, um ſein Geld ſpäter für eine in
Arendſee geplante große Obſtplantage verwenden zu können.
Unterwegs hatte ſich Nagel auch ein kleines weißes Lämm-
ch en gekauft, daß er auf ſeinen Wanderungen mitnahm, um an
dem Thiere, wie er ſagte, Duldſamkeit und Ergebung zu lernen.
Der Naturmenſch bleibt nur kurze Zeit in Arendſee, um alsdann
durch die Schweiz und Oeſterreich zu ziehen, dort ſeine Lehre zu
predigen und ſich dann auf den Weg nach Paläſtina zu machen!
Nagel hat eine Broſchüre geſchrieben: „das natürliche und unnatür-
liche ſein, oder meines lebens inhalt und ziel.“ Von dieſem Buche,
das reißenden Abſatz fand, iſt bereits die dritte Auflgae er-
ſchienen ein größeres Werk über die „religiöſen Anſchauungen“
dieſes ſonderbaren Heiligen befindet ſich bereits im Druck. Nagel
hat am 22. Januar 1900 dem Kaiſer Wilhelm II. zu ſeinem
42. Geburtstage eine Gratulation geſchickt, in der folgende Sätze
enthalten ſind:

„grüße dich got, o grüße dich got du könig meines fater-
landes, o grüße dich got du mein könig der dir got di krone ſezte
auf, o du der du dein angeſicht zu got gewant in libe ſchauſt dan
auf dein folk, o du mein frommer könig zu deinen füßen leg ich
meine libe heut, o got unſer fater der könig aller könige ſegne dich,
ſein friedensengel mög begleiten foller lib meinen glükwunſch
den ich heut dir bringe dar, o heut zu diſem hoen heiligen tage wi
jubelt laut von na und fern o faſt durch alle lande wol der grus,
o der innige grus zu dir, o du mein könig du liber bruder mein,

v ſſi es naet ſich in mir dein untertan als bruder dir, o
ſi faſt nakkend geet er dahin in weis gekleidet nur, nur friſche
frucht und friſches waßer ſeine nahrung iſt. o liber könig
liber bruder las deine libe werden mir; behüte dich got, berlin
sum 27, januar 1900. guſtav nagel.“

Damals wurde Nagel auf ſeinen Geiſteszuſtand vom Gerichts-
phyſikus Dr. Mittenzweig unterſucht. Der Naturmenſch trägt das
Haar jetzt noch länger wie bisher, ſeine blauen Augen leuchten, wenn
er von ſeinen Pilgerfahrten erzählt, ſein Körper iſt bereits nuß-
braun gebrannt; ſeine Geſundheit iſt eiſenſtark, nie iſt er auf
ſeinen Wanderungen krank geweſen. Er wohnt zur Zeit bei ſeinem
Vater, einem kleinen Rentner in Arendſee, hält ſich ſtreng an ſeine
bisherige Lebensweiſe und ſchläft in der Waſchküche. Der Bürger
meiſter von Arendſee hat ihm neuerdings den Vertrieb ſeiner Karten
und Schriften unterſagt.

W. Kahla, 1. September. (Ertrunken.) Geſtern Abend
gegen 6 Uhr ſtürzten zwei kleine Mädchen von fünf Jahren in die
ogenannte Lache, einem Nebenarm der Saale. Die Tochter des
Hofuhrmachers Meinhold konnte gerettet werden, während die
Tochter des Ziegeleibeſitzers Sommermeier ertrank.

Gera, 2. Septbr. Garten bau-Ausſtellung.) Jm
Beiſein der erbprinzlichen Herrſchaften wurde am Sonnabend um
11 Uhr die Jubiläums Ausſtellung des Gartenbauvereins feierlich
eröffnet. Nach einem Rundgange von 2 Stunden ſprachen ſich die
höchſten Herrſchaften ſehr belobigend über die in allen Theilen fertige
und gelungene Ausſtellung aus. Der Beſuch am Sonntag war
ſehr ſtark, und Jeder war voll des Rühmens über das Geſehene.
Die Ausſtellung iſt bis zum 9. September noch geöffnet.

V Gotha, 2. September. (Seminarprüfungen.) Das
Herzogl. Sächſ. Staatsminiſterium genehmigte durch ein neues Re
ſkript den von der Seminardirektion geſtellten Antrag auf Aende-
rung der Abgangsprüfung. Demnach werden von Oſtern 1902 an
die Schüler der zweiten Seminarklaſſe vor dem herzoglichen Kom
miſſar in den hier abſchließenden Fächern und von 1903 ab die
Abiturienten nut in den in der erſten Klaſſe betriebenen Unterrichts

gegenſtänden geprüft. Den in Coburg und Gotha
ſoll eine Gehaltsvorlage für die Seminarlehrer zugehen. Jn Coburg
ſchlägt die Regierung 2700 bis 4800 Mark, in Gotha 3000 bis
5500 Mark vor.

Blankeuburg a. H., 2. Septbr. (Von der Harz
ürtelbahn.) Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten er

lärte Bürgermeiſter Zerbſt in der Eiſenbahnfrage, daß Quedlinburg
zur Harzgürtelbahn jeden Beitrag ablehne, die Verhandlungen mit
der Vereinigten Eiſenbahnbau- und Betriebsgeſellſchaft abgebrochen
und befchloſſen hat, beim Miniſter den Antrag zu ſtellen, die jener
Geſellſchaft gewährte Konzeſſion über den 19. September hinaus
nicht verlängern zu wollen. Wernigerode habe ſich auch nicht
gemeldet, und da auch die Unternehmerin abermals eine nicht ge
nügende Antwort gegeben habe, ſei auf Verwirklichung dieſes
Projektes nicht mehr zu hoffen. Blankenburg babe den
guten Willen gezeigt, denn es ſeien über 100 000 Mark Aktien
gezeichnet worden, ebenſo ſind Heimburg, Benzingerode
und beſonders Oberamtmann Dieckmann warm für das Projekt
eingetreten und hatten eine Beihilfe von 90000 Mark in Ausſicht

geſtellt.
Leipzig, 1. September. (Die ſtädtiſche Straßen-

reinigung' erforderte im vorigen Jahre einen Geſammtaufwand
von rund 539 000 Mk. davon entfielen auf die Schneebeſeitigung
etwa 116000 Mk.

Dresden, 1. Sept. Einſtellung des Strafver-
fahrens gegen eine Mörderin.) Frau Thereſia
Jahnel, die am Abend des 20. März d. J. aus Eiferſucht den
Kammermuſikus Adolf Gunkel in einem Straßenbahnwagen
der Linie Dresden-Blaſewitz durch zwei Revolverſchüſſe
tödtete, iſt jetzt aus der Jrrenanſtalt Sonnenſtein bei Pirna,
in der ſie ſich behufs Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes ſeit dem
19. Juli befunden hat, in die hiefige; Gefangenanſtalt zurückgebracht
worden. Da ſie nach dem ärztlichen Gutachten an geiſtiger
Umnachtung leidet (ihr Vater iſt gleichfalls geiſteskrank ge-
weſen), ſo wird die Strafverfolgunggegenſieeinge-
ſt e IIt ſie wird nach Oeſterreich ausgeliefert, damit ihre dortigen
Verwandten ſie in einer Anſtalt unterbringen.

Siebenlehn (Kgr. Sachſen), 2. September. (Fu
leidend e) haben aus weiter Entfernung die Reiſe nach Siebenlehn
(Kgr. Sachſ.) unternommen, um ſich in dortiger Schuhmacher Fach
ſchule von praktiſchen Fachmännern kranke Füße unterſuchen, ab-
gipſen und naturgemäße Leiſten machen zu laſſen. Bei nicht allzu
langer Reiſe iſt es ja ſehr gut, an Ort und Stelle Hilfe zu fuchen,

denn ſchon ein einziges Hühnerauge kann den geplagten Beß ter
bald zur Verzweiflung bringen. Oft kann aber die beſchwerliche
Reiſe unterbleiben, wenn die Direktion der Fachſchule zuvor ſchrift
lich um Rath gefragt wird. Zuweilen kann auch ein Fachmann am
Wohnorte Gipsmobdelle anfertigen, wonach die Leiſten in Siebenlehn
zu erhalten ſind.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 31. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.)

Welch' ſchwierigen Stand die Exekutivbeamten bisweilen und
namentlich einer gewiſſen Sorte Menſchen gegenüber haben, kenn
zeichnete ſich in der Berufungsſache des Arbeiters Robert Beck
mann Luüdwigſtraße 18 wohnhaft. Derſelbe war vom Schöffen
gericht mit 2 Tagen Haft und 1 Monat Gefängniß beſtraft worden,
weil er gemeinſchaftlich mit einem Genoſſen in der Nacht zum
4. Mai auf der Mittelwache und dem Moritzzwinger durch lautes
Singen die nächtliche Ruhe geſtört, den Polizeiſerg,anten N. be
leidigt, demſelben Widerſtand geleiſtet und ihn in den Daumen ge
biſſen hatte. Der Beamte unterſagte den beiden wiederholt das
laute Singen und gab ihnen den Rath, ruhig nach Hauſe zu gehen,
denn es ſei nachtſchlafende Zeit. Die Beiden blieben aber ſtehen
und B. begann nun in der den Lattchern eigenen Manier, ven
Polizeiſergeanten zu ſticheln. „Jch bin einmal auf der Wache ge
ſchlagen worden, aber heute ſoll es mir nicht wieder paſſiren. Auf
der Wache, da haben ſie die große Schnauze, hier ſind ſie ſtille.
Wenn man Euch das Meſſer in den Wanſt rennt, wie Odenwald,
dann haltet Jhr die Klappe.“ Dieſe höhnenden Worte veranlaßten
den Beamten, B. zur Wache zu ſiſtiren. Auf dem Wege dahin
ſetzte dieſer ſeiner Fortführung anhaltenden Widerſtand entgegen,
griff den Beamten an die Bruſt und dgl., ſodaß noch ein zweiter
Sergeant zuſpringen mußte. Als B. im Wachlokale vernommen
werden ſollte, verlangte er erſt in brüskem Tone einen Stuhl, und
als ihm ſolcher nicht ſogleich hingeſtellt und B. zum Platznehmen
eingeladen wurde, warf er ſich der Länge nach auf den Fußboden.
Jetzt ward er dahin befördert, wohin er ſchon lange gehörte, in die
Arreſtzelle nämlich. Dabei zeigte er noch eine ſeiner Charakter-
eigenſchaften, indem er den Polizeiſergeanten N. in den Daumen
biß und dermaßen gegen die Kanke eines Schrankes ſtieß, daß eine
Hautabſchürfung die Folge war. Zur Vegründung ſeiner Berufung
ſuchte B. den Spieß umzudrehen und ſich als den Beleidigten und
Gemißhandelten hinzuſtellen, doch mißlang dieſer Schachzug voll
ſtändig. Somit konnte das Gericht, unter dem Bedauern, daß
nicht auch der Staatsanwalt Berufung ergriffen hatte, nur zur
Verwerfung des vom Angeklagten eingelegten Rechtsmittels ge
langen.

Durchchnittspreiſe des heutigen LVochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartofſeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6--7 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Tauben, pro Stück 30-50 Pfg.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.
Weilſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkraut, 1 Stück 10-30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pro Mol. 10--15 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 20--30 Pfg. Butter, pro Stück 55-65 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 50-60 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 20-30 Pf. Sier, pro Mandel 100-110 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 80 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Nindfleiſch, pro Pfd. 65--80 Pfg.
Schoten, 1 Liter 30 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Vfg.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. September 1901.

Aufgeboten: Der Zuſchläger Bernh. Liedicke, Halle und, Anna
Jhbe, Landsberg. Der Leutnant Rudolf Lange, Graudenz und
Anna Birck, Kaſſel. Der Artiſt Rudolf Deſſau, Hamburg und Sofie
Cornelſen, Hamburg. Der Oberleutnant Hugo Kneisz, Halle und
Eliſabeth Aſcher, Münſter.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Karl Richter, Erfurt und
Minna Weber, Thalamtſtr. 6. Der Architekt Wilhelm Vecker,
Leipzig-Gohlis und Dora Dreß,, Delitzſcherſtr. 24.

Geboren: Dem Glaſer Otto Berger, Pfännerhöhe 58, S.
Waldemar. Dem Arbeiter Albert Mah, Trödel 3, S. Friedrich.
Dem Selterswaſſerabzieher Guſtav Schirlitz, Steinweg 49, S.
Guſtav. Dem Bäckermeiſter Franz Klaußnitzer, Merſeburgerſtraße
er S. Willy. Dem Friſeur Wilhelm Otto, Meckelſtr. 2, T.

rna.
Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Luzar geb. Felbier,

59 J., Bruckdorferſtr. 5. Der Schloſſer Karl Nette, 67 J., Klinik.
Der Jnvalide Otto Bröſe, 30 J., Ladenbergſtr. 2. Des Dienſt-
manns Karl Schubert T. Hedwig, 6 J., Albert Schinidtſtr. J. Des
Poſtſchaffners Karl Stiehm S. Waldemar, Thomaſiusſtr. 3. Des
Fuhrwerksbeſitzers Otto Werner S. Otto, 1 Mon., Prinzenſtr. 19.
Des Schloſſers Karl Reichert T. Sally, 5 Mon., Taubenſtr. 4. Des
Schloſſers Emil Hädicke T., todtgeb., Frauenklinik. Des Kauf-
manns Heinrich Schaefer S. Hans, 2 J., St. Eliſabeth-Kranken-
haus. Des Kaſſenboten Franz Fiedler T. Frieda, 6 Mon., Alte
Promenade 3. Der Füſilier Friedrich Hildebrandt, 22 J.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. September 1901.

Aufgeboten Der Bohrer Max Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 39
und Emma Hammer, Ludwig Wuchererſtr. 21. Der Berichterſtatter
Karl Warmuth, Moritzzwinger 5 und Anna Stroefer, Friedrichſtr. 36.
Der Fabrikwächter Heinrich Müller, Burgſtr. 34 und Eleonore
Hanßen geb. Müller, Schillerſtr. 33. Der Königl. Sächſ. Zoll-Aſſi
ſtent Richard Krocker, Tetſchen und Hedwig Heine, Viktoriaploatz 1.
Der Hilfshoboiſt Friedrich Betitge, Brandenburgerſtr. 3 und Jda
Moßdorf, Am Kirchthor 13. Der Stellmacher Friedrich Bernſtein,
Aue und Henriette Baumann, Friedrichſtr. 52.

Geboren: Dem Königl. Kriegsgerichtsrath Georg Wolff, Mühl-
weg 49, S. Hans-Georg. Dem Tapezierer Hermann Rösler, Leſſing-
a 14, T. Käthe. Dem Schloſſer Karl Hechler, Eichendorffſir. 9,

Erna.
Geſtorben: Der Jnvalide Otto Hoffmann 54 J., Geiſtſtraße 35.

Des Maurers Louis Germer, T. Emilie, 2 Wochen, Eichendorffſtr. 23.
Der Rechtsanwalt uud Notar, Juſtizrath Theodor Weber 56 J.,
Friedrichſtr. 13 a. Des Handarbeiters Karl Holland S. Franz, 1 J.
Des Schloſſers Bruno Giebler S. Franz, J., Brachwitzerſtr. 5.
Des Schloſſers Bruno Giebler S. Paul, 1 Mon., Goetheſtr. 11.
Des Formers Hermann Förſter T. Martha, 11 Mon., Schleifweg da.
Des Handarbeiters Michael Ziegler S. todtgeb., Wittekindſtr. 43.

W 5

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſireu. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

a stoffe, Sammte, Velvetea terS en Bluſen Beſatz liefern wir direkt an Brivate.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

nating Krefets,



für Herbſt und Winter

in jeder Preislage.
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Gr. Ulrichſtraße 18.

Die Neuheiten
in wollenen Kleiclerstoffen, Seidenstofſen, fertigen Kleidern

ſind in grosser ReichhaltigKeftt eingetroffen.
Anfertigung von Kleidern nach Maass

S

Fernſprecher 414.

Elektroteohn.

Abendsehule,

Kursusdauer: 4 Monate.
Beginn

Montag, den 6. September,
J Abends 8 Uhr im Technikum,

Schillerstrasse 46.
Prospekte kostenfrei.

Der Direktor

m

Böttcherwagaren empfiehlt
billigſt R. Katsch, Albrechtſtr. 23
ch

re

Selten günstig. e
S Wir haben von orsten Weingütern eine Parthie S

hochfeiner französ, frischer

Chasselas Weintrauben

Pf. 50 Pfg. eeebr saftroich, süss und äünnschalig, erbalten, dis wir
n dem sehr billigen Preise von 50 Pfg. per Pfund ab

geben. Nur noch zwei Sendungen kowmen im Laute
dieser Woche,. Versand in Körbchen und Kistchen S

à 8 Pfd. resp. 10 Pfd.

e Pottel e Bros m SS S 2
r

renv e
e J rS T e a

Stoff Reſte 3 e
zu Thgen Hoſen, Damenkleidern paſſend,

mehrere 1000 Meter Reſte in allen F
Farben, ſpottbillig.

Halle a. S. H. Elkan, Feipzigerſtr. 87.
Kaufhans 1., Ranges.,

anoſin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Rangoes.

wird ärantrt Groß cio

Lanolinfabrik Martinikenfelde,
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte

man auf die Marke Pfeilring.
Apr prenubß

Mendenburg, Steinnetznstr.

Hauptgeschüft: IIaIIe a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südtriedbot. ODessauerstr. 2. Nordfriedhof.

e FVerunsprecher No. 506,
empfiehlte Hrabdenſimülers

saunberster Ausſührnang.,. Solide Preise.

Frif

t hel,Torfſtren
C-T- J per promvt und ſpäter

offeriren billigſt

Grösstes Lager am platz 2

e Loose in Halle bei
e Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrich-

ßammelberg Heicke, Wagd burs.

Fort
Alte Promenade 6(Reichshof)
renommirteſte und älteſte Uhrenhandlung am Platze,

gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
zu Originalfabrikpreiſen.

c Söhno

Donnerstag Nachmittag 26
och s tz für rnUnentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

XS8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.

Halleſcher Frauen-errin für Frauenerwerb u. Frauenbildung.

e Abtheilung für Rechtsſchutz.
Genehmigt durch hoben Er-
lass des KaiserlichenMiniste-
riums. Genehmigt i. Preussen,
Bayern, Oldenburg, Wal-
deck. Pyrmont, Hamburg.
274725 Loose.

J Gnnze à 4 Mk., Halbe à 2MK.

Ziehung
schon 21. September

Metzer
n u

e

L. ortza ohne A8 e Getrage V u

d d

Metz,

a

Mark
a

n

v
t

z
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L
c in zwei Ziehungen am

I., 23. und 24. September u.F. 11. und 12. November zur

Ausloosung gelanger
Ganzo l o0s0 Harb

Balbe Loos 2 Hart
tär doide Zie bungen gältig,
Porto u. L.ijsten 40 Pfg. extra,
versendet das General- Bebit

A. Molling
Bannauwuer-

Schrödel

strasse 46, C. F. G. Kitzing, Schmeer-
strasse 28, Arthur Kopsch, Schmeer-
strasse 6, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
2winger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrich-
strasso 36, Sahor's Wwe. Cohn,
Gr. Wriebstr. 8, Pfeffersohe Buch-
handlung, Markt 22, Franz Keuter,
Leipzigerstr. 58, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 94, Max Stoye, Riebeck-
platz, Oscar Schröder, Geiststr. 47,

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchdandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch-
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceuntiſche
Bureau Valkeuberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
vorto. Für Deutſchland

Ernst Mumr, DMerteOsnabrück, Nr. 83
Große Erſparniß im Fanal mit

zum Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggü's
Gemüſe- und Kraftſunppen und
Maggi's Vonillon Kapſeln.

Soeben wieder eingetroffen bei

Carl Güstel, Gr. Steinſtr. 25.

I Mittwoch, den 4. d. Mts.

Elftes Elite- Concert

von A. Lauge s

ſ1182

Krin Hruch mehr!

Idgiehr I Halle.
Entree 50 Pf. Kinder30Pf.

l d U Gder Kapelle des r. r Ja marſchall Gra
h 4 Uhr. Entree von 3 Uhr 75 Pf., Kinder 40 Pf.ei ungürſige Witterung das Soneeit im S ſtatt.

Hötel, Kaiser VWühelm',“
Bernburgerstr.

13.
Meinen Westsagal zu

J Hochzeiten, Festessen, Vereinsfestlichkeitenete.
bringe in empteulenäe Prinnerung.

Hochachtungsvoll Frèét- Ranhne,

e i S S e 2e e eeeeeeereee e s

Magdeburgerstr. Bes.: Otto Herrmann Magdehburgerstr

Ewpfeble täglich:
Frisehe Eebhühner mit Weinbrant à 1,10 I

ein Itestawrant
Hotel Tulpe

Junges Rehbhuhn mit frischem Sauerkohl.
Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 S Krebse 80 Pfg.
Vorzüglicher Grholungtort

für ſchwächliche junge Damen iſt
Braunlage i. O.-H. in fein. Familien
penſion f. dieſelben zur Kräftigung
d. Geſundheit oder zur Erlernung
des Haushalts liebevolle Aufnahme
und Pflege bei mäßiger Penſion.
Scilaufen. Näh. Auskunft ertheilt
verw. Paſtorin Marät. [2463

C. L. Blau,gegründet 1843

S v. l 50 M.S CacaoS Th. Hidebrandt e Zenn,

Suchard Comp.

1901 Junggeflügel,
Butter,

liefert fracht- u. zollfr., garant. leb.
Ankunft ab dort 10 Stck. rieſengr.
Gänſe 28 15 große fette Enten
20 C 20 fettfleiſchige Brathühner
18 10-Pfd.-Kolli Naturbutter
6,50 z. Probe 6 Pfd. 3,60
J. L. Schneier, Podwoloczyska Nr. 26.

S.

S

S
Verkaufe kleinere und größere

Poſten Zwetsghen u. Hepfel.
Reelle Waaren, gute Sorten

Achtnungsvoll
Karl Stockmann,

Schagla bei Rudolſtadt.

6-800 Ctr. blaßrothe
Speiſekartoſfeln

verkauft (2311O. Koch Lehndort,
Poſt Coßdorf, Stat. Burxdorf.

Pferdebeſtger!

Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Sehwill'ſche S iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nach
nahme, Doſe 10 Mark, bei

Frau Thierarzt Schwäll,Fritz Niemeyer, Leipzigerstr. i. 27.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [2380
Crockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Volgt,
Halle a. S., Thomafinsſtraſze I.

Trockenschnitzel,beſte Qualität, offerirt Liefernng
Oktober Dezember jeder Station

billigſt (2455II. Held, Corbetha B.

Dampfdrusch-Gesueh,
Für eine leiſtungsfähige MarſhallDa ſtehen wird von An

fang nächſter Woche ab Beſchäftigung
unter coulanten Bedingungen ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt
Herr A. Lythall in Halle a. S.

Walballa-NNeater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!Die e Welt- Ausſtellung
vom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Vildern, ausgeführt

von E. Rousby's EleKtro-
Iytes. (Senſationell Mr.
Kieseläy und Miß Kayda,Bravour Turn und Zahnkraft
künſtler. Die Relänpagos
Truppe, Bravour-ParterreAkro
baten. Die Gebrüder Veberté,
Equilibriſten an der perſiſchen
Stange. The Verrasg, Kraft-
Akrobaten. rig IIK aPaulet, genannt luſtigeSchwiegermutter“, Sclringl Ge

ſangs und Charakter-Humoriſtin.
Die Geſchwiſter Mans1 und
Mir Obverbayeriſche Sänger,
Jodler und Schuhplattlertänzer.
Herr IIax Hildebrandt, Tanz-
Humoriſt. Herr Rud. Dessau,
Original Geſangs Humoriſt.
Jules Greenbaum's „Ameri-
faniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

2403
eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 4. September 1901.
Le (eues Theater): Doctor

KlaLeipzig a (Caltes Theater): Die Puppe

enBnSiom
findet 9 11jähr. Mädchen in guter
S zu gleichaltriger Tochter,

ohnung nahe der Francke'ſchen
Stiftungen. Offert. unter Z. 2417
an die Expedition d. Zeitung erd

Gute Penſion
bei gebildeter Dame finden junge
Mädchen, welche ſich zu ihrer Auf
bildung in Halle aufhalten wollen

Näheres durch Herrn Direktor
Falkenberg, Obere Leipzigerſtr.

PenſtonsAnzrige.Junge Mädchen, n die hieſigen

Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle auf
halten ſollen, finden bei guter Pflege
geiſtig und körperlich, liebevolle und

freundl. Aufnahme i. unſerem Hauſe

Fräulein Arnold's,
Halle a. S., e S.

e e en

44

a

e S7 We er eeeeere r r2 h W en 6 e 8 J e sX e
a d J S c ha S e nMeter Kleiderstoße, nur x Nenheten aller donmgen s u. Farden, hatte ich gelegenheit

en partie zu kaufen und stelle dieselben von heute ab zu staunend billigen
Preisen zum Ausverkauf. Farhbige Kleiderstoffe, Neuheiten, Meter von
50 Pfg. an.

S
h S a

Ueberraschend grosse Auswahl in Farbenstellungen und Mustern,

e Preise besonders heachtenswerth. Sne n ung H. ELKAM, leiprigerstrasse 87.
22Teuck und Verlag v von Otto Thiele, Halle n Tyrmngo 87. Din 2 Feinger
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Mittiwoch, 1. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ceeeee—e

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. September.

Die Sedanfeier der Latina fand C Vormittag um
10 Uhr in der großen Aula der Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Sie
wurde eröffnet durch den Choral „O daß ich tauſend Zungen hätte“
und eine von Herrn Direktor Dr. Rauſch gehaltene Andacht. Der
zu Grunde gelegte Bibeltert mahnte an die wunderbare Führung
Gottes zur Zeit der Väter. Die darauf folgenden Schüler
deklamationen und Chorgefänge riefen die Erinnerung an die große
Zeit der Freiheitskriege und damit den Gedanken an den Opfermuth
der Ahnen wach. Es wurden vorgetragen ein Chorlied aus Schillers
„Braut von Meſſina“, Szenen aus Körners Zriny und
Heyſes Kolberg, der Aufruf und Lützows wilde Jagd
von Körner, ein geharniſchtes Sonett von Rückert, die
Leipziger Schlacht von Arndt und die Geiſter der
alten Helden von Gerok. Der Schülerchor ſang unter der
e des Herrn Oberlehrers Dr. Kaiſer die Körner'ſchen Lieder
„Du Schwert an meiner Linken“ und „Gebet während der Schlacht“,
ſowie das Uhland'ſche „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen.“ Der
gemeinſame Geſang des Liedes „Stimmt an mit hellem, hohem
Klang“ beſchloß die erhebende Feier, der auch eine reiche Zahl von
Gäſten beigewohnt hatte.

Die Sedanfeier der Hütterſchen höheren Knabenſchule
geſtaltete ſich in gewohnter Weiſe zu einem patriotiſchen Feſte. Die
Feſtrede hielt der demnächſt nach Meſſing überſiedelnde Herr cand.
min. Naumann. Der Redner feierte den Sedantag als einen Mark
ſtein im Leben unſeres Volkes, als einen Tag des Dankens und
Gelobens, der würdig iſt, neben dem Befreiungskampf des Arminius
und der Leipziger Schlacht genannt zu werden. Einen Rahmen
gaben der Rede die Geſänge: „Nun danket Alle Gott“, der Ein-
gang des 44. Pſalmes und „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“

Das Sedaufeſt wurde von einer Anzahl Krieger- und
Militärvereinen theils durch größere Feſtlichkeiten, theils in
einfacher Weiſe in ihren Vereinslokalen gefeiert. Der Krieger
Verſicherung s- Verein verband mit der Feier des Sedan

tages zugleich ſein Stiftungsfeſt, das in den „Kaiſerſälen“
gefeiert wurde und in Konzert, Theater und Ball beſtand.

Die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft hielt geſtern,
am Sedantage, ihr diesjähriges großes Königsſchießen ab. Bereits
am Sonntag Nachmittag begann auf dem Schießſtand „Pfälzer
Schützenhof“ an der Dölauer Haide das Preisſchießen nach allen
Scheiben dem eifrig zugeſprochen wurde. Geſtern Morgen ver-
ſammelten ſich die Schützen und deren Angehörige im Garten des
alten Geſellſchaftshauſes, um hier das vom abgehenden Schützen
könig, Herrn Klempnermeiſter Aug. Ha upt, geſpendete übliche
Frühſtück Speckkuchen und Nordhäuſer einzunehmen. Dann ging
es im Zuge mit fliegender Fahne, voran eine Muſikkapelle, nach
dem Gondeleinſteigeplatz an der Ziegelwieſe. Die Fahrt auf dem
Waſſer ging unter Muſikbegleitung und Böllerſchüſſen um die
Peißnitz herum bis zum Haideweg. Hier wurde ausgeſtiegen und
zu Fuß nach dem „Pfälzer Schützenhof“ marſchirt. Dort begann
alsbald das Schießen nach allen Scheiben das nur durch das
gemeinſame Mittageſſen unterbrochen wurde. Den beſten Schuß
auf die Nachmittags gezogene W gab Herr Malermeiſter
Zeidler ab. Er wurde zum Schützenkönig ausgerufen.
Ferner ſchoſſen ſich zum Kronprinzen Herr Architekt Jenner und
zum Prinzen Herr Goldarbeiter Hindorf. Nachdem blieb man
noch längere Zeit geſellig beieinander.

Der Verein „Alters und J zuGiebichenſtein wird in ſeiner Generalverſammlung am 12. d. Mts.
darüber entſcheiden, ob er ſich auflöſen oder weiter beſtehen
ſoll. Durch die Eingemeindung der Vororte in Halle iſt die Für
ſorge für bedürftige Leute und Waiſen von der Stadt mit über
nommen worden.

Tas Bürger RettungsJnſtitut hält ſeine MonaksKon
ferenz Verſammlung am Dienstag, den 10. d. Mts., Nachmittags
6 Uhr im Rathskeller Reſtaurant ab.

Der Evangeliſche ArbeiterVerein hielt geſtern Abend
im Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath I eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberprediger Wächtler,
ſprach zunächſt dem Verein ſeinen beſten Dank aus für das ihm aus
Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit überreichte prächtige Geſchenk ein
Bild, die St. Ulrichskirche im Jnnern darſtellend womit ihm
eine große Freude bereitet worden ſei. Dann ließ er ſich des
Näheren über die preußiſche Städkeordnung aus und wie
es bei und nach Einführung derſelben in unſerer Stadt ausſah.
Damals zählte Halle etwas über 23 000 Einwohner. An die
intereſſanten Mittheilungen ſchloß ſich eine Beſprechung über die be
vorſtehenden Stadtverordneten wahlen an, eingeleitet von
einem Mitgliede, das ſeit Langem in der kommunalen Bewegungſteht. Die Mitglieder des Cangeicſchen Arbeitervereins können,
wenn ſie es aufrichtig meinen, nicht mit der ſozialdemokratiſchen
Partei gehen, ſondern müſſen zur bürgerlichen Partei halten und
für deren Kandidaten mit eintreten. Man ſtimmie den Aus-
führungen des Redners allgemein lebhaft zu. Es muß Alles daran
geſetzt werden, im 2. und 3. Wahlbezirk die beiden bisherigen ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten aus dem Stadtverordneten Kollegium
zu entfernen. Darauf folgte die Sedaufeier. Nach dem ge
meinſamen Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ nahm
Herr Lehrer Richter das Wort zu einem wohldurchdachten Vor
trag, in welchem die Bedeutung des Sedantages trefflich ge
kennzeichnet wurde. Dazwiſchen ſprachen zwei junge Damen
paſſende Gedichte und erfreute die Geſangsabtheilung des
Vereins unter Leitung des Vorgenannten die Anweſenden durch
mehrere Geſänge, die beifällig aufgenommen wurden. Die
Gruppenvorſteher erſtatteten die üblichen Berichte, desgleichen über
den Ausflug am Sonntag nach Merſeburg zum Beſuch des dortigen
Brudervereins. Das Stifturgsfeſt des Vereins wird am 22. d. Mts.
im früheren Thaliatheater in recht würdiger Weiſe gefeiert werden.

Der Kirchen Geſangverein von St. Johannes hat den
Beſchluß gefaßt, vom 5. d. M. ab ſeine Uebungsſtunden wieder
jeden Donnerstag t im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſe
burgerſtraße 9, abzuhalten. Außer dem Kirchengeſang ſoll auch das
deutſche Volkslied gepflegt werden.

Jn Betreff der früheren und jetzigen ebangeliſch-kirch
lichen Verhältniſſe von Halle- Cröllwitz wird uns von zuſtändiger
Seite geſchrieben: „Jm Kalender für Ortsgeſchichte und Heimaths-
kunde für 1902 (bei Kämmerer u. Co., Halle) findet ſich auf Seite
49 folgender Paſſus: „Wohl hatte Cröllwitz ſeit 1892 einen eigenen
Seelſorger in dem 3. Geiſtlichen der Bartholomäuskirche zu
Giebichenſtein, aber 2c.“ Hiernach könnte es ſcheinen, als ſei
Cröllwitz vorher ſeelſorgerlich vernachläſſigt oder doch nicht in dem
ſelben Maße verſorgt geweſen wie ſeit 1892. Dies iſt völlig un
richtig. Bereits im Jahre 1867 bei Errichtung der 1. Diakonat-
ſtelle in Giebichenſtein wurde durch die Dienſtordnun
vom 1. Juli 1867 dem Diakonus Cröllwitz als Seelſorgebezir
überwieſen. Und als 1888 die dritte geiſtliche Stelle in Giebichen
ſtein gegründet wurde, wurde die geſammte Parochie durch die
Dienſtordnung vom 12. Juni und 4. Auguſt 1888 für die ſpezielle
Seelſorge in drei Bezirke getheilt, deren einer Cröllwitz umfaßt
und dem dritten Geiſtlichen, damals Hilfsprediger, nachmals zweiter
Diakonus, als Seelſorgebezirk überwieſen wurde. Hierin iſt 1892
keine Aenderung eingetreten. Cröllwitz iſt alſo durch die früheren
Dialonen Brelſchneider, Grüneiſen, r Meltzer genau in
derſelben Weiſe ſeelſorgerlich verſorgt geweſen wie ſeit 1892.
Seit dem 1. April d. Js. ſind die Evangeliſchen zu Halle Cröllwitz
durch Urkunde vom 13. und 19. März er. zu einer ſelbſtändigen
PetrusKirchengemeinde mit eigenem Gemeinde Kirchenrath und
Gemeinde Vertretung vereinigt. Dieſe neue Gemeinde iſt jedoch bis
auf Weiteres mit der VartholomäusKirchengemeinde zu Halle
Giebichenſtein unter gemeinſamem Pfarr und Küſteramte verbunden

wirbelt er einen großen hölzernen Tiſch und eine

Die drei e h der Bartholomäusgemeinde find alſo
ugleich die Pfarrgeiſtlichen der Petrusgemeinde. Die fertig geſtellte

etruskirche wird am 19. Septbr. d. Js., Vorm. 11 Uhr eingeweiht
werden. Zum Organiſten an derſelben iſt der Hauptlehrer
H. Heber, zum Hilfsküſter der Lagerhalter Aug. Burkart und
W Kirchendiener der Arbeiter Konrad Schade sen. vom Gemeinde

irchenrath gewählt und beſtellt.
Konkurs. Geſtern Vormittag wurde der Konkurs über die

Halleſche Weizenbierbrauerei Martin Schneider und
die Firma Bruno Toepel (Jnhaber Albert Morell) er
öffnet. Konkursverwalter iſt Herr Auktionator Knoche.

Juſtizrath Theodor Weber, ſeit langen Jahren als Rechts
anwalt und Notar beim hieſigen Land und Amtsgericht thätig, iſt
am vorigen Sonntag im Alter von 55 Jahren einem langen

Leiden erlegen. Mit ihm iſt ein treu national nagte
ann dahingegangen, ausgezeichnet durch lauteren Charakter und

gewiſſenhafte Pflichterfüllung, Wohlwollen und Güte gegen Jeder
mann. Dieſe Eigenſchaften erwarben ihm die Achtung und den
Dank aller Derer, die ihn je kennen gelernt.

Auszeichnung. Dem Vorſteher des ProvinzialObſtgartens,
Herrn Müller zu Diemitz, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
Ehrenkreuzes 4. Klaſſe des Schaumburg-Lippeſchen Hausordens er
theilt worden.

Eine Abtheilung des Militär-Telegraphen-Bataillons
Nr. 1 in Berlin iſt heute, von Magdeburg kommend, hier ein-
quartiert und geht morgen zum Diviſionsmanöver nach Gera
weiter.

Große Unzufriedenheit herrſcht gegenwärtig unter den
Mitgliedern des Trothaer Konſumvereins. Nachdem ſich
bereits bei einer der früher vorgenommenen Jnventuren ein Fehl
betrag von 700 Mk. herausgeſtellt hatte, zeigte ſich im Laufe dieſes
Sommers wieder ein ſolcher und zwar in Höhe von etwa 1000 Mk.
Da man ſich dieſes Defizit nicht erklären konnte, fanden kurz hinter
einander noch mehrere Jnventuren ſtatt, welche jedoch dasſelbe
Ergebniß hatten. Jr der darauf einberufenen Generalverſammlung
hielt der Lagerhalter ine große Vertheidigungsrede welcher eineſehr lebhafte Debatte folgte an deren Schluſe eine Reſolution

efaßt wurde dahin lautend, die am 1. Oktober vorzunehmende
abzuwarten und dann den Lagerhalter für den dabei ſich

etwa herausſtellenden Fehlbetrag haftbar zu machen. Große
Unzufriedenheit herrſcht in genanntem Vereine ferner über das
neuerbaute Konſumgebäude, welches mit 90000 Mk. veranſchlagt
war, in Wirklichkeit nun aber 125 000 Mk. koſten ſoll. Da infolge
der bedeutenden Hypotheken, mit denen dieſes Grundſtück hat belaſtet
werden müſſen befürchtet wird daß auf eine Reihe von Jahren
nur ganz geringe Dividende ausgezahlt werden kann, ſo haben viele
Mitglieder ihren Austritt aus dem Vereine erklärt.

Reſerviſten find gegenwärtig bei den 36ern eingezogen und
zwar zu jeder Kompagnie gegen 40 Mann, darunter auch viele
Lehrer. Am 5. September verlaſſen uns auch die 36er, um nach
dem Manövergelände bei Zeitz abzurücken. Die Bataillone werden
in Sonderzügen bis Zeitz befördert. Der Stab und das 1. Bataillon
kommt nach Ronneburg, das 2. Bataillon in die Nachbarorte von
Ronneburg, das 3. Bataillon nach Großenſtein, Ober-Naundorf und
Möckern in Quartier. Am 6. September biwakirt das 2. Bataillon.

Jung-Deutſchlaud läßt ſich fein Sedanfeſt nicht nehmen.
Ein Leben und eine Luſt herrſchte geſtern in der beranwachſenden
Jugend, zahlloſe Lampionzüge bewegten ſich auf den Straßen, überall
hörte man patriotiſche Weiſen erklingen, dazwiſchen krachte dann
auch einmal ein Schwärmer oder ein ſog. Froſch. Bei alledem ging
es recht anſtändig und ordnungsmäßig auf den Straßen zu, kein
Menſch iſt durch das Vergnügen der Kinder geſtört worden, es ſei
denn ein alter Griesgram oder ein Menſch, den nichts mehr erfreuen
kann. Leider machte 49 Uhr ein Regenguß der Freude der Kinder
ein vorzeitiges Ende.

Fiſchverkauf. Von heute ab werden auf der Würfelwieſe
Fiſche verkauft, die im an der Steinmühle abgedämmten Mühl-

raben von den Fiſchereiberechtigten gefangen worden find. DiePreiſe entſprechen den Wochenmarktpreiſen.

Umwandlung. Das Konzert- und Ball-Lokal, früher
„Thaliatheater“, im Jnnern erneuert und umgeſtaltet, wird
am 20. d. Mts. eröffnet werden. Pächter des Lokals iſt der dem
Publikum vom „Prinzen Carl“ und den „Kaiſerſälen“ her wohlbekannte
Herr Gaſtwirth H. Kunze.

Apollotheater. Wie ſchon berichtet, begann die neue
Direktion den erſten Spielplan vor überfülltem Hauſe. Das Jnnere
des Saales war in der Sommerpauſe einer gründlichen Erneuerung
unterzogen worden, ſo daß ſich Alles in vortheilhafteſtem Lichte
präſentirte. Die engagirte Artiſtenſchaar bot ebenfalls ihr Beſtes.
Der Fußequilibriſt Almado leitete das Programm mit ſeinen
Fertigkeiten ſchwungvoll ein. Der Schwung liegt bei ihm in den
Veinen. Alles nur Mögliche läßt er auf ihnen tanzen, zum Schluß

tange mit zwei
erwachſenen Männern in der Luft herum, und zwar immer nur
allein mit Hilfe ſeiner Füße. Auch die ſechs Siſters Harriſon
erringen mit ihren Füßen großen Beifall, nur in anderer Weiſe,
denn ihr Element iſt der Tanz, die luſtige, graziöſe Bewegung.
Und der griesgrämigſte Philiſter wird ihnen die fidele Schneidigkeit,
die anregende, elektriſirende Auftrittsweiſe nicht abſprechen können,
mögen ſie nun als ſtramm marſchirende Militärmuſikkapelle, als
feſch radelnder Bicycleklub oder als Pariſer Tänzerinnen auftreten.
Die Anmuth ihrer Bewegungen wird nie unter der Schwierigkeit
vieler ihrer Pas leiden. Den größten Beifall des Abends aber
errang unſtreitig die Muhamed- Truppe, arabiſche Springer mit
ganz ausgezeichneten Leiſtungen. Selbſt dem Laien wird die
Schwierigkeit ihrer Sprünge ſofort klar, und deſto mehr ſtaunt man
über die ſpielend ſichere S n Vom ällteſten bis zum
kleinſten Mitglied der aus ſechs Köpfen beſtehenden Truppe
iſt eins ſo tüchtig wie das andere. Vorbereitung giebts
nicht, Apparate ſind nicht vorhanden, Hilfsmittel ebenfalls nicht,
nicht einmal ein Teppich liegt auf dem Boden, auf welchem ſie die
ſcharfen Aufſprünge mildern könnten und doch einfach großartige
Leiſtungen, beſonders die Handſprünge; man muß ſie ſehen. Auch
die vier Moras zeigen in ihrer Reck-Pantomime ausgezeichnete
turneriſche e die zu ſtürmiſchem Beifall hinreißen. Die
KoſtümSoubrette Lilly Melan verbindet mit einer hübſchen gert
feines Koſtüm und feſches Auftreten, Otto Loncé und Billy Bull
bringen abwechſelungsreiche Geſangs und Muſikpiècen, während
Dröſes Velograph lebende Photographien in guter Auswahl vorzaubert; unter deren iſt auch die S der Kaiſerin Friedrich
in Potsdam ſchon vorhanden. Beſonders humorvoll wirkt „Der
lachende Erbe“. Betonen wir nun noch, daß das Orcheſter verſtärkt
wurde und unter Herrn Friedemanns Leilung mit ſehr hübſchen
Darbietungen aufwartet, ſo iſt wohl genug geſagt, um Jedermann
erkennen laſſen, daß ein Abend im Apollotheater recht an

enehm iſt.h Eine große Menagerie befindet ſich, wie bereits mitge-
theilt, zur Zeit auf dem Roßplatz oberhalb des Waſſerthurmes. Wohl
mit Recht kann Herr Direktor Malferteiner, der Jnhaber der
Menagerie, ſein Unternehmen als eines der größten Europas auf
dieſem Gebiete nennen, denn ein Beſuch liefert den Beweis, daß
Reichhaltigkeit der vertretenen Thiergattungen, Schönheit der
einzelnen Exemplare und die Leiſtungen der Dreſſur ſich ganz be
deutend über das Niveau des Gewöhnlichen erheben. Die Menagerie
verfügt über einen beſonders hervorragenden Raubthierbeſtand,
unter dem in erſter Linie ſich unter den Löwen gruppen mehrere
außergewöhnlich prächtige Exemplare befinden. Dasſelbe gilt von
den verſchiedenen i gerarten. Jm Ganzen weiſt das Verzeich
niß der ausgeſtellten Thiere über hundert Nummern auf, darunter
viele ſeltene Exemplare aller Gattungen und ſolche, die unſer

ologiſcher Garten in ſeinem Thierbeſtande noch nicht aufzuweiſen
at. Erwähnt möge hier vorerſt nur der Elephant ſein. Er

läßt auf ſeinem Rücken einen „Wüſtenritt“ von einem Löwen aus
führen und würde gewiß auch nichts dawider haben, wenn Kinder
ihn beſtiegen und für 10 Pfg. einmal herumritten. a in ihrer
Art iſt die Kollektion Schlangen, darunter die größte Rieſen
ſchlange der Welt, welche bei jeder Vorſtellung von ſechs
Männer gehoben, gezeigt wird. Aus dem Programm iſt beſonders
erwähnenswerth die Vorführung der Eisbären „Max“ und
„Moritz“, welche r ihrer Eigenſchaften als gefährlichſte und
grimmigſte Raubthiere des Nordens, den Blicken ihres Gebieters
Folge leiſten ferner das Tableau lebender Bilder mit
ſechs männlichen Löwen, einem Königstiger und
einer kleinen Dogge, welches von Frau Direktor Malßerteiner
mit eiſiger Ruhe dirigirt wird. Die Unerſchrockene erwies ſich
auch bei ihren weiteren Vorführungen als ſehr geſchickte Dompteuſe.
Bei der Fütte rung des Thierbeſtandes gelangen an die Raub
thiere mit Ausnahme der erſten Mahlzeit, wo Milch gegeben
wird, jedesmal 200 Pfund Fleiſch &7 Verabreichung. Die Fütterung
iſt allein ſchon ein intereſſantes Schauſtück. Hierbei kann man ſo
recht die Beſtie erkennen mit gewaltiger Haſt ſtürzt ſich das Thier
auf die ihm verabreichte Portion, zerzauſt es mit Hilfe der Vorder
tatzen und verſchlingt das Fleiſch in beutegierigſter Weiſe. Ein
Leopard, welchem in ſeinem Käfig ein ſchwarzer Panther bei

eſellt iſt, wollte die geſtrige letzte Mahlzeit mit dem ſchwächeren
hiere durchaus nicht theilen, erſt mit Hilfe des Wärters kam der

Panther zu ſeinem Recht. Friedlicher geſtaltete ſich die Einnahme
des Abendbrotes zwiſchen einem Affen und einem Kätzchen, welche
in einem Abtheil gemeinſchaftlich anſcheinend recht zufrieden hauſen.
Trotzdem das dem Menſchen am meiſten naheſtehende Weſen die
beſten Happen für ſich mit Beſchlag belegte, ſorgte es doch in rührender
Weiſe für ſein Geſponſt; auch auf die körperliche Reinhaltung des
Kätzchens ſchien der Affe große Sorgfalt zu verwenden. Nach der
Fütterung verbreitete ſich über dem Thierpark eine erhabene Ruhe,
die nur vereinzelt durch die Stimme des Königs der Wüſte unter
brochen wurde. Ein Beſuch der wirklich großartigen Menagerie ſei
hiermit angelegentlich empfohlen.

Tödtlich überfahren. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde
der zweijährige Hellmuth Sonntag, Merſeburgerſtraße 96 wohn-
baft, vor genayntem Grundſtück überfahren und ſofort getödtet. Das
Kind lief direkt in das Geſchirr hinein den Geſchirrführer Albert
Spazier, Merſeburgerſtraße 98 wohnhaft, trifft keine Schuld.

Während einer Felddienſtübung am vorigen Sonnabend
r der Füſilier Hildebrandt der 9. Kompagnie
des 36. Regiments, indem ſich in bisher unaufgeklärter Weiſe ſein
Gewehr entlud. Entweder iſt H. geſtürzt oder an einem im Felde
ſtehenden Wagen derart mit dem Gewehr hängen geblieben, daß ſich
der Drücker löſte und der Schuß dem H. in den Hinterkopf drang.
Schwer verletzt wurde er nach dem Garniſonlazareth gebracht, wo er
noch am Abend verſtarb.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Diphtherie 1, Darmkatarrh 8, Herzlähmung
1, Milzgeſchwulſt 1, Brechdurchfall 8, Leberleiden 1, Hirngeſchwulſt
1, Krebs 3, Herzinnenhautentzündung 1, Schwäche 3, Krämpfen 3,
Schwindſucht 5, Ertrinken 1, Herzſchlag 1, Scharlach 3, Lungenent-
zündung 4, Oberarmbruch 1, Nierenentzündung 1, Hirnentzündung
2, Lungenemphyſem 1, Schlaganfall 1, Muskelatrorhie 1, Bauchfell
entzündung 1, Lungenblutung 1, Keuchhuſten 1, Selbſtmord 1, Todt-
geburten 8, zuſammen 64 Perſonen, darunter 4 Ortsfremde im
Standes amtsbezirk Nor d verſtarben an Nierenentzündung nach
Scharlach 1, Bronchitis Krämpfen 3, Scharlachfieber 3, Magen
Darmkatarrh 2, Lebensſchwäche 4, Gehirnentzündung 1, Darmkatarrh
2, Leberkrebs 1, Atrophie 3, Hirnhautentzündung k, Krebs
Schwämmchen 1, Herzſchlag 1, Brechdurchfall 1, Altersſchwäche
chron. Gelenkrheumatismus 1, Altersſchwäche und Luftröhrenent-
zündung 1, Lungenkrankheit 4, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Todt
geburten zuſammen 33 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 97 Perſonen.

Auch ein Spaß. Ein merkwürdiger Anblick bot ſich in
den letzten Wochen den Beſuchern des „Haidekrug“ an der Dölauer
Haide. Jm angrenzenden Garten hing nämlich an einer hoch
ragenden Tanne, ziemlich drei Stockwerk über der Erde, ein voll
ſtändiger Handwagen. Er gehörte dem alten „Einſiedler“ von
Dölau und war von unbekannten Händen dem Alten zum
Schabernack auf den Baum geſchafft worden. Hier hing er mehrere
Wochen lang, da der alte Mann den Wagen nicht ſelbſt herunter
holen konnte und ſich ein Anderer zu dem halsbrecheriſchen Kunſt
ſtück nicht ſinden wollte. Erſt vor einigen Tagen fand man den
Wagen wieder unverſehrt am Fuße des Baumes über Nacht hatten
unbekannte Hände, die vermuthlich an dem Schabernack nicht
unbetheiligt waren, den Wagen heimlich herniedergeholt. Für
derartige „Scherze“ einem alten Manne gegenüber haben wir kein
Verſtändniß.

Diebſtahl. Als geſtern Abend das 7jährige Söhnchen
eines Lehrers von ſeiner Mutter nach der Hirſch-Apotheke geſchickt
wurde, um dort Medizin abzuholen, geſellte ſich dem Kleinen ein
großer Bengel zu und begleitete ihn bis in die Apotheke, wo er das
Portemonnaie, das das Kind hatte und in dem ſich eine Mark zur
Bezahlung der Medizin befand, an ſich nahm, das Geld daraus ſtahl
und dann verſchwand.

Jn der Böhme'ſchen Ofenfabrik hier, Scharrenflraße 8,
wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr eine Verpackung. am Dampffeſſei
undicht. Um eine Exploſion zu verhüten, wurde der Dampf durch
ein Ventil abgelaſſen. Jnfolge dieſes Geräuſches hatte ſich eine
große Menſchenmenge in der Straße angeſammelt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend nach 6 Uhr nach
Marthaſtr. 29 gerufen. Jn der Küche des Reſtaurateurs Puls war
in Folge ſtarker Heizung der Kochmaſchine die Balkenlage in Brand
gerathen.

Die elfte Geſellſchaftsreiſe um die Erde wird von Carl
Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Friedrich
ſtraße 72, demnächſt zur Ausführung gebracht werden. Das Zu
ſtandekommen derſelben iſt durch genügende Einſchreibungen ge
ſichert. Die Theilnehmer dieſer Reiſe verlaſſen Deutſchland Ende
November und begeben ſich zunächſt nach Egypten, woſelbſt ſie einen
kurzen Aufenthalt nehmen. Alsdann iſt Nord und Süd-Jndien
einſchließlich Ceylon ein ſiebenwöchentlicher Beſuch zugedacht. In
der erften Hälfte des Monats Februar wird die Weikerreiſe über
Penang nach Singapore angetreten und von dort aus ein Ausflug
nach der Jnfel Java, wo die Geſellſchaft 3 Wochen verweilt, an
getreten. Alsdann wird Siam beſucht, worauf die Fahrt weiter
nach Hongkong, Kanton und Shanghai führt. Von hieraus geht
die Reiſe durch das japaniſche Binnenmeer nach Kohe und wird in
Japan ein vierwöchentlicher Aufenthalt genommen. Durch den
ſtillen Ozean führt der Reiſeplan alsdann die Geſellſchaft über
Honolulu nach San Francisco, von wo aus die Weiterfahrt mit
Unterbrechung innerhalb 6 Wochen bis NewYork erfolgt. Jn den
zu beſuchenden Ländern werden alle wichtigen Sehenswürdigkeiten
in Augenſchein genommen. Die Heimkehr exfolgt Mitte
Juli 1902.

Elektrotechniſche Schule. Der derzeitige Mangel an aus
reichenden Lehranſtalten, ſpeziell der Elektrotechnik, hat den
Miniſter veranlaßt, laut Verordnung vom 17. Juli 1901 ſeine Ve
willigung zur Leitung des im Januar dieſes Jahres errichteten
Elektrotechnikums in der Stadt Halle a. S. zu er
theilen, welches ſich ſpeziell die Aufgabe geſtellt hat, Elktro
Monteure, ElektroWerkmeiſter und Elektro Techniker heranzu
St Direktor der Anſtalt fungirt der Jngenieur Hermann
Stu e.
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Vermiſchtes.
In der Ferne geſtorben. Der Oberleutnannt der Kaiſer

lichen Schuttruppe in Deutſch Südweſtafrika Friedrich
Dem mler, ehemals Leutnant im Königlich bayeriſchen 2. Feld
artillerie-Regiment, iſt an Bord des Dampfers, welcher ihn in die
Heimat bringen ſollte, verſtorben. Oberleutnant Demmler war ein
hervorragend begabter Offizier.

Schanſpielerelend. Aus Görlitz meldet man Bei Böhmiſch
Kamnitz hat ſich aus Noth der ſtellungsloſe Schauſpieler Sauer
aus Hirſchberg von einem Eiſenbahnzug überfahren laſſen. Der
Unglückliche iſt ſeinen Verletzungen bald erlegen.

Gedenktafel für Bismarck in Oeſterreich. Fn Salzburg
vurde an dem Hauſe, in dem ſich das Hotel „Erzherzeg Karl“ be
fand, das Kaiſer Wilhelm I. und Fürſt Bism arg wiederholt
beſucht hatten, eine von den Schönerianern geſtiftete Gedenktafel
für Bismarck enthüllt. Dieſe zeigt auf einem Untergrund von
roſafarbigem Untersberger Marmor Bismarcks Reliefbild, ausgeführt
in weißem Laaſer Marmor, mit der Jnſchrift: „Bismarck, dem Mann
von Blut und Eifen, Verein der Salzburger Schönerianer.“ Die
Enthüllunasfeier, an der auch viele in Salzburg weilende Reichs
deutſche Theil nahmen, verlief ohne Störung.

Ueber eine merkwürdige Grabſchrift wird uns mitgetheilt:
P der Marienkirche zu Lübeck befindet ſich ein Leichenſtein, der zum
Gedächtniß des vorſtorbenen Bürgermeiſters Kerkering errichtet worden
iſt. Kerkering war etwas ſchiefbeinig. Der Stein zeigt ein Kruzifix,
an deſſen Fuß der Bürgermeiſter neben mehreren Lämmern ſteht und
zum Erlöſer emporblickt. Darunter befindet ſich folgende Jnſchrift:

Hier unten liegt Hans Kerkering,
Der ſo ſchew up ſienen Foeten ging,
O Herr, mack em de Schinken liek,
Und heip em in Dien Himmelriek
Du nimmſt dir ja de Lämmer an,
So lat den Bufk doch ock mit gan!

Kougreſſe. Der 13. Verbandstag des deutſchen
Seiler- und Reepſchlägerverbandes findet vom 9. bis
11. September d. J. in Leipzig ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. ein Bericht über die in Sorau im Entſtehen begriffene

chſchule für Seiler, über die Bewilligung von Stipendien uſw.
om 4. bis 7. September hält in tuttgart der Verein

deutſcher Straßenbahn- und Kleinbahnver-
waltungen ſeine ſiebente Generalverſammlung ab.

Feuersbrunſt. Jm Dorfe Weimar bei Kaſſel vernichtete ein
rieſiges Schadenfeuer nicht weniger als 24 Wohnhäuſer,
ferner viele Stallungen und Scheunen. Die Abgebrannten find nur
iheilweiſe verſichert. Die Ernte und viel Vieh iſt mitverbrannt. Als
Urſache des Feuers wird das Funkenſprühen einer Dreſchmaſchine
dezeichnet.

Ein ſeltſames Gedicht von Goethe. Die weimariſche Goethe
Ausgabe druckt V, 126 „Zu den zahmen Xenien“ Folgendes:

„Und wer mit Katzen ackern will
Der ſpanne die Mäus' voraus,
Da geht es Alles wie der Wind,
Die Katze will die Maus,
Die Katze fängt die Maus.
Die Katze folgt der Maus.
Es greift die Katz' zur Maus.
Da haſcht die Katz' die Maus.
Da folgt die Katz' der Maus.“

Hierdurch wird das zierliche Gedichtchen in eine Albernheit ver
wandelt. Das Gedicht beſteht natürlich nur aus den erſten vier
Zeilen in den fünf folgenden hat Goethe durch Probiren die beſtea für die vierte Zeile zu finden geſucht ſie gehören alſo in die
esarten und müßten als ſolche kenntlich gemacht ſein.

Zum Uebertritt der Prinzeſſin Marie von Hoheulohe
Oehriugen vom Katholizismus zum Proteſtantismus
werden aus Kaſſel noch folgende Einzelheiten gemeldet Prinzeſſin
Marie weilte ſchon ſeit längerer Zeit in Kaſſel bezw. Wilhelmshöhe
ind ließ ſich bei dieſer Gelegenheit durch den Pfarrer Fuchs in den
ehren der evangeliſchen Kirche unterweiſen. Am Sonnabend Vor
nittag fand nun in der Hof und Garniſonkirche zu Kaſſel der
Uebertritt der Prinzeſſin zur evangeliſchen Lehre ſtatt. Dem feierlichen Akte wohnten gußet der Prinzeſſin Carl von Hanau noch

fünf Damen des Gefolges bei, welche zugleich mit der Prinzeſſin
das Abendmahl in beiderlei Geſtalt nahmen. Eine Hofdame der
Prinzeſſin Marie trat gleichzeitig vom katholiſchen zum evangeliſchen
Glauben über. Pfarrer Fuchs hielt eine entſprechende Anſprache
und reichte dann den Damen das heilige Abendmahl, womit die
Feier ihr Ende fand.

Schreckensſzene in einer Menggerie. Jn der Pezoniſchen
Menagerie der Boulevards Batignolles in Paris hatte ſich geſtern
vor zahlreichem Publikum eine grauenhafte Scene abgeſpielt.
Zum erſten Male führte Pezons Schüler Carrère gleichzeitig den
achtjährigen Löwen „Prinz“, eine Atlaslöwin und noch fünf junge
Thiere vor. Nach einem Streich, den Carrère der Löwin verſetzt
hatte, wurde Carrère von der Löwin angegriffen und ihm ein Stück
des Oberarmmuskels abgebiſſen. Direktor Pezon ſuchte nun die
Beſtie durch die vom Diener raſch geöffnete Hinterwand zu treiben
und ſchon wähnte man Carröre befreit, als der Löwe umkehrte und
auf den Bändiger nochmals losſtürzte. Dann erſt verließ er den
Käfig durch die Hinterthür. Carröres Verletzungen ſind ſehr ſchwere.

Liebesdrama in einem Schweizer Knrort. Ueber eine
blutige Tragödie, die ſich in Bex (Canton Waadt) zugetragen hat,
meldet man aus Bern Der Diener eines in Bex zur Kur weilenden
ſranzöſiſchen Schiffskapitäns hatte ſich in ein junges hübſches Mädchen
aus Schaffhauſen verliebt, das in Bex die franzöſiſche Sprache erlernen
wollte. Da ſie ihn nicht erhörte, ſchoß er auf ſie und tödtete dann
ſich ſelbſt. Das Mädchen wurde ſchwer verwundet.

Zu dem Banunglück in Baſel, von dem wir wiederholt be
cichteten, wird weiter gemeldet, daß nunmehr geſtern Abend aus dem
zufammengeſtürzten Hauſe die vier letzten Leichen gehoben wurden,
nachdem ſie volle fünf Tage unter dem Schutthaufen gelegen hatten.
Die Zahl der Todten beträgt neun. Sechs wurden im Ganzen ver
letzt. Ueber die Urſache des Zuſammenſturzes ſtreiten ſich heute noch
die Fachleute.

Bären in der Schweiz. Aus Zernez (Graubünden) ſchreibt
man der „N. Zürch. Ztg.“: Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag hauſten Bären in einer unſerer Alpen, Barlatſch genannt.
Der Schäferhund wurde unruhig und bellte in der Richtung thal-
abwärts. Da der Hirt glaubte, es käme ettva ein Alpgenoſſe, ihn
zu beſuchen, ſperrte er den Hund in die Hütte ein. Morgens fand
er acht vom Bären aufgeriſſene Schafe, denen dieſer Lunge, Leber
und Herz gefreſſen hatte; eins davon hatte Meiſter Petz bereits
ganz verſpeiſt. Das Schlachtfeld zeigte aber noch mehr Todte. In
der Angſt flohen die Schafe die ſtark ſteinige, theils felſige Alp
hinauf, wurden aber wieder heruntergetrieben und dabei brachen
ſie Beine, Rippen, Schädel. Jm Ganzen ſind 30 Thiere todt und
noch acht verwundet, die geſchlachtet werden müſſen. Der Be-
troffene iſt ein Bergamasker. Vier bewährte Jäger aus Brail
und Cimuskel gingen zur Stelle, aber die Nürnberger hängen
Keinen, bevor ſie ihn haben. Es dürfte für Jagdliebhaber ein
Anziehungspunkt ſein, da der Bär gewöhnlich nach acht Tagen
wiederkehrt, um ſeine Beute wegzuholen, d. h. das, was er in ver
Fülle zurückgelaſſen. Der Fall erregt deshalb Aufſehen, weil ſo
viele Schafe acht Stück zerriſſen wurden. Viele Bürger
glauben, daß eine alte Bärin mit zwei Jungen dageweſen ſet.

Ueber den neuen Eruptionskegel auf dem Veſuv, der
ſich in der Zeit vom September 1900 bis zum April d. J. gebildet
hat, veröffentlicht Prof. E. Semmola im Rendiconto der Aka-
demie zu Neagpel einen Bericht. Der Kegel hat eine Höhe von nur
40 Meter; doch bietet ein Aufſtieg infolge der ſteil abfallenden
Wände und des auf dieſen in dichten Schichten kagernden Flug
ſandes die größten Schwierigkeiten. Der Kraterſchlund glich zur
Zeit der Erforſchung einer ungleichmäßig geformten Ellipſe, deren
Längsachſe einen Wall bildete, der ſich im Jnnern des Kegels bis
zur halben Höhe desſelben erhob und den Keſſel in zwei Theile
theilte. In dem nordöſtlichen Theil hatte ſich ein Krater gebildet,
deffen Tiefe ſcheinbar 25 Meter nicht überſchritt, und auf deſſen

Grunde man eine Spalte wahrnehmen konnte, der ſtark qualmende
Gaſe entſtrömten. Die weit kleinere Höhlung auf der anderen
Seite des Trennungswalles wurde von einem Graben durchquert,
aus deſſen zahlreichen Riſſen und kleinen Spalten leichte Dampf-
wolken aufſtiegen. Die inneren Wände des Kraters waren mit
Sublimaten beſäet, bei denen rothe und gelbe in den verſchieden-
artigſten Schattirungen vorherrſchten. Prof. Semmola konnte be
obachten, wie der durch die ausſtrömenden Gaſe verurſachte Qualm
in kleinen rundlichen Wolken emporſtieg, die ſich erſt in einer Höhe
von mehreren hundert Metern nach und nach verflüchtigten. Ein
angeſtellter Verſuch ergab, daß die ausſtrömenden Gaſe Lackmus-
papier roth färbten. Der Boden auf der Spitze des Kegels fühlte
ſich heiß an; in einer Tiefe von nur 50 Centimeter wurde eine
Temperatur von circa 50 Gr. Celſius gemeſſen. Ein Wiederſchein
eines unterirdiſchen Feuers war an keiner Stelle zu entdecken, und
Prof. Semmola ſchließt aus dieſer Wahrnehmung, daß der Erup-
tionsherd nur in einer ſehr bedeutenden Tiefe zu finden ſein kann.

„Eine Handvoll Edelweiß.“ König Karol und Königin Eliſa-
beth von Rumänien ſind geſtern Nachmittag in Wien eingetroffen;
Anfangs glaubte man, die Ankunft des Königs Karol in Wien habe
einen politiſchen Zweck und ſtehe mit den Wirren auf der Balkan-
halbinſel, ſowie auch mit der Haltung Rußlands in direkter Ver-
bindung. Dies iſt aber nicht der Fall, da der König noch geſtern
weiterreiſte. Jn Wien hatte er mit keiner offiziellen Perſönlichkeit
geſprochen. Auch die Königin reiſte noch geſtern Abend weiter nach
Sigmaringen. Sofort nach ihrer Ankunft begab ſich die
Königin in die Kaiſergruft bei den Kapuzinern zum Sarge
der Kaiſerin Eliſabeth, auf dem ſie ein von ihr ver
faßtes Ge dicht mit einem Blumenſtrauß niederlegte. Sie ver
weilte eine Stunde in der Gruft. Das Gedicht beginnt:

Eine Handvoll-Edelweißz.
Jch bringe Blumen Dir von höchſten Höhen,
Vor Deinen Füßen hinzubreiten, die
So raſtlos wanderten nach fernen Zielen,
Nach der erſehnten Ruhe, klarem Wiſſen,
Nach Quellen ew'gen Lichts und ew'ger Reinheit.
Dir waren Schemen
Der Erde Herrlichkeit und Macht, denn Geiſt
War Dein Begehr, Du Schönſte aller Frauen,
Und Geiſt die Loſung, da Du unbefriedigt
Von aller Freude Dich hinweggewandt.

Eine Jntrigue im Harem des Sultans. „El Khilafat“, das
Organ der jungtürkiſchen Partei in London, veröffentlicht eine
ſenſationelle Jntriguengeſchichte aus dem Harem im Hildiz-Kiosk.
Das Blatt findet darin die Aufklärung über die kürzlich aus
Konſtantinopel übermittelte Meldung, daß ein Schiff ganz voll Ver-
bannten, unter denen auch Frauen waren, nach Yemen in Arabien
unter Segel gegangen ſei. Jm letzten Juni, ſo wird erzählt, be-
richteten die Töchter von zwei Miniſtern, daß des Sultans dritte
Frau, die ſie häufig beſuchten, mit anderen Damen gegen ihren
Königlichen Herrn Anſchläge ſchmiede. Die Frau des Kronvrinzen,
eines Bruders des Sultans, ſollte auch mit im Komplott ſein.
Am 16. Juni ſollte, wie man erfuhr, ein Verſammlung aller Ver
ſchwörerinnen ſtattfinden, und an dieſem Tage verbarg ſich ver
Sultan mit ſeinen Günſtlingen hinter den Wandteppichen des Zim-
mers, in dem ſich elf hochgeborene Damen verſammelten, wie ihre
Vertheidiger ſagen, nur zu geſelligen Vergnügungen. Kaum hatte
ihre Unterhaltung begonnen, da hörte man eine ärgerliche Stimme
rufen: „Feige, ich dürſte nach Deinem Blute“. Ein Revolverſchuß,
der durch ein Loch in der Wand abgefeuert wurde, folgte ſofort,
und des Sultans dritte Fran fiel todt nieder.
Weitere Schüſſe wurden abgefeuert und noch drei Damen
verwundet. Die anderen Damen wurden aus
dem Palaſt gejagt und zur Heirath mit den
Offizieren des fanatiſchen Regiments derkurdiſchen Reiter gezwungen.

Ein Attentat auf dem Bahnhof. Auf dem Vahnhof Winden
bei Landau ſpielte ſich vorgeſtern Abend ein aufregender Vorfall
ab. Als der Reiſende Butz dex dortigen Firma Gerik u. Nieder-
reuter auf dem Bahnhof Winden in den Zug einſteigen wollte, trat
ein Herr auf ihn zu und rief, indem er ihm eine Piſtole entgegen-
hielt: Das Geld oder ich ſchieße! Ein Schaffner bemerkte den Vor
gang, faßte den Attentäter beim Kragen und riß ihn vom Tritt-
brett herunter. Hierbei entlud ſich die Waffe und der Schuß
ſtreifte den Reifenden Butz am Kopf. Die Perſon des Attentäters
iſt nach der „Frkf. Ztg.“ vorläufig noch nicht feſtgeſtellt, doch
handelt es ſich anſcheinend um einen Geiſtesgeſtörten.

Er hat ja Alles zu Hauſe Auf einer Tour von Meiringen
über die große Scheidegg nach dem Faulhorn, fand ich, ſo erzählt
ein Alpen-Touriſt in der „Frankf. Ztg.“, beim Abſtieg nach dem
Grindewald in der erſten Erfriſchungshütte „Alpenroſe“ in dem
dort aufliegenden Touriſten-Buche nachfolgende Verſe:

Was thu' ich in den Alpen, warum ſo weit hinaus
Was mir die Alpen bieten, hab' Alles ich zu Haus,
Jm „Wetterhorn“ erblick ich flugs meine eigne Frau.
Und meine ältſte Tochter, das iſt die „Blümlisau“
Das „Finſteraarhorn“ aber die alte Tante iſt,
Die ſich an eiſ'ger Kälte mit jedem Gletſcher mißt.
Das „Schreckhorn“ in den Wolken, wo die Lawine kracht,
Das iſt die Schwiegermutter, die ich ins Haus gebracht.
Das „Faulhorn“ bin ich ſelber, das weiß ich nur zu gut,
Seitdem auf meiner Naſe das „Alpenglühen“ ruht.
Was thu' ich in den Alpen, warum ſo weit hinaus
Was mir die Alpen bieten, hab' Alles ich zu Haus!

Lebensrettung durch eine Fran. Der Maler Joannarich aus
Peſt beſuchte dieſer Tage den mit ſeiner Familie in Pörtſchach am
Wörtherſee zum Sommeraufenthalt weilenden Maler Ferreri. Abends
promenirte er an der Seite der Frau Ferreri's, die auch ihre Kinder
bei ſich hatte, am Ufer des Sees, rutſchte aus, ſtürzte in die See
und ſank unter. Frau Ottilie Ferreri, eine vorzügliche Schwimmerin,
überlegte nicht lange und ſprang vor ihren aufſchreienden Kindern,
angekkeidet wie ſie war, dem Verunglückten nach, und es gelang ihr,
ihn den Wellen zu entreißen und mit Anwendung aller ihrer Kräfte
ans Ufer zu bringen.

Hinter den Couliſſen. Der 33 Jahre alte frühere Fabrikarbeiter
M. Köpke in Berlin trat ſeit drei Jahren mit zwei jetzt 12 und 10
Jahre alten Knaben, die er für ſeine Brüder ausgab, als Parterre
akrobat auf Spezialitätenbühnen auf. Geſtern Abend hatte das
„Köpke-Trio“ in Berlin ſein Debdut im Germania-Volksgartentheater.
Seine „Nummern“ fanden den lebhafteſten Beifall der Zuſchauer,
immer von Neuem riefen ſie die Künſtler durch Händeklatſchen an die
Rampe. Aber nut zwei Mitglieder des Trios folgten dem Hervor-
rufe, ſein Haupt Köpke blieb hinter dem Vorhang. Unwohl hatte
er ſich auf einen Stuhl in der Garderobe geſetzt, während der Bei
fall ihn umlärmte, und als ſeine jungen Mitglieder vom letzten Her
vorruf zurückkehrten, war er todt. Raſch wurde ein Arzt von der
nächſten Unfallſtation gerufen. Der konnte aber nur noch feſtſtellen,
daß der Tod bereits eingetreten war. Wahrſcheinlich hatte ein Herz
ſchlag dem Leben des Artiſten ein Ende gemacht. Das Publikum
ahnte nichts von dem, was hinter den Couliſſen vorging, während
die übrigen Künſtler das Programm zu Ende ſpielten. Erſt einige
Zeit nach Schluß der Vorſtellung wurde die Leiche nach dem Schau
hauſe gebracht.

Ertrunken. Jm Gardaſee, bei der Gardainſel iſt Heinrich
Simais Generaldirektor der Zölle des Königreiches Perſien er
trunken. Simais war Gaſt des Fürſten VBorgheſe, dem die
Gardainſel gehört und der mit ihm auf einer perſiſchen
Reiſe bekannt geworden war. Dieſer Tage nahmen die
beiden Herren obgleich ſich Simais unwohl fühlte, ein Bad
im See. Sie ſchwammen etwa 150 Meter von der Jnſel
weg. Da wurde Simais plötzlich ohnmächtig und ſank
unker. Fürſt Borgheſe kam ihm zu Hilfe, doch gelang es ihm
nicht, ſeinen Gaſt nach der Jnſel zu bringen. Etwa 50 Meter vom
Ufer entfernt, verließen auch ihn die Kräfte, und er mußte den
Ohnmächtigen ſeinem Schickſale überlaſſen. Fürſt Borgheſe brachte
ſich mit Mühe in Sicherheit und ſtellte dann ſogleich mit einem
Boote Rettungsverſuche an. Nach 15 Minuten gelang es, den

Leichnam zu finden. Der See iſt an der Unglücksſtelle 10 Meter
tief. Der Ertrunkene zählte 29 Jahre und bezog ein Gehalt von
50 000 Franks. Er ſtammt aus Belgien, doch iſt unbekannt, aus
welcher Stadt, ſodaß auch ſeine Familie noch nicht benachrichtigt
werden konnte.

Ruhrepidemie. Jn Bochum und Umgegend trat die Ruhr
in ſchwerer Form auf. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt. Den
Soldaten wird kein Urlaub nach dort bewilligt.

Feuer in einem Hotel, Vergangene Nacht brach in dem von
ca. 700 Menſchen bewohnten hinteren Gebäudekomplex des Hotels
Miercuſch zwiſchen der Calca Victorici und der Strada Academie
in Bukareſt Feuer aus, welches faſt die ganze Nacht hindurch
wüthete und dieſe Gebäude nahezu gänzlich zerſtörte.

Wetterbericht vom 3. September 1901,9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z
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Name der S S hZ Beobachtungs S WWindſtärke Wetker S

t ſtation S 28s zo 82 e1Stornoway 770,2 Windſtig] windſtill wolkenlos 7,80
2Blackſod 766,6 0 ſchwach heiter 11,103Shields 768,3 NNO ſchwach wolkig 11,10
4 Scilly 759,21 0 ſtark bedeckt 15,005 Zosle d'Aix S s S a6 Paris S S7NVliſſingen 765,8 ONO leicht halbbedeckt] 12,50
8 Helder 766,51 NO ſehr leicht wolkig 14,70
9 Chriſtianſund 768,9) NO ſehr leicht Regen 10,20
10 Skudesnges 766,0 80 leicht heiter 11,00
11Skagen 766,8 NO mäßig beiter 12,1012 Kopenhagen 764,5 N W leicht bedeckt 10,20
13Karlſtad 765,41 N mäßig wolkenlos 7,50
14 Stockholm 762,1 N W ſtark wolkig 7,80
15Wisby 760,71 N ſtark halbbedeckt) 9,20
16 Haparanda 763,01 N leicht halbbedeckt] 5,60
17 Vorkum 764,9 NNO leicht bedeckt 14,10
18Keitum 766,3 0 ſehr leicht wolkenlos 11,20
19 Hamburg 765,9 0 ſehr leicht Nebel 10,00
20 Swinemünde 764,1 NN W mäßig wolkig 12,60
21Rügenwalder

münde 762,31 N friſch halbbedeckt 12,5
-22 Neufahrwaſſer 761,1 NW ſchwach wolkig 8,70
23 Memel 757,221 N ſehr leicht bedeckt 9,20
24 Münſter (Weſitf.)) 765,6) NW ſehr leicht heiter 10,40
25 Hannover 7659 Windſtil windſtill bedeckt 9,80
26 Berlin 765,2 N W ſchwach wolkenlos 10,00
27 Chemnitz 766,3) W ſehr leicht heiter 8,80
28 Breslau 764,8) W ſchwach bedeckt 8,10
29 Metz 762 8) NO leicht wolkig 8,9030 Fraukfurt a. M. 764,7) NO leicht heiter 10,20
31 Karlsruhe 763,8,) NoO ſchwach wolkig 10,40
32 München 7645) 0 mäßig halbbedeckt) 9,80
33Holyhead peg e34 Bodö 766,51 6 leicht bedeckt 8,6035Riga 755,4 windſtin] windſtill bedeckt 8,30

Hamburg, 3. September, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt nördlich von Schottland, Depreſſionen breiten
ſich über dem Biscayaſee und über Oſteuropa aus. Jn Deutſchland
kühl, im Weſten vielfach heiter. Kühles, meiſt trockenes, vielfach
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. September.

Wetterbericht vom 3. September, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, welches geſtern über Schottland lag, ſcheint
ſich nach dem Norden unſeres Erdtheils zu verlagern, während
ein neu erſchienenes Depreſſionsgebiet über der Biscayaſee im
Begriffe iſt, nach Südeuropa zu wandern und dann in den
ſüdlichen Theilen Deutſchlands Regen zu veranlaſſen. Jn
Deutſchland iſt das Wetter z. Zt. bei wechſelnder Bewölkung
ſehr kübl, faſt allenthalben kamen in den letzten 24 Stunden
Regenfälle vor.
Veorausfichtliches Wetter am 4. September. Trübung,

ein wenig wärmer, beſonders Nachts, regneriſch.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Münchberg, 3. Sept. Durch einen Brand wurden geſtern
Abend in Mainroth ſechs Häuſer und 19 gefüllte Scheunen
mit Nebengebäuden vernichtet. Kinder, welche mit Streichhölzern
ſpielten, ſollen den Brand verurſacht haben.

Eſchweiler, 3. Sept. Jn dem benachbarten Orte Weiß-
weiler fiel geſtern Abend in einer Ziegelei eine Lehmwand
ein; ein Arbeiter wurde getödtet, ein anderer
ſchwer verletzt.

Vliſſingen, 3. Sept. Der deutſche Kronprinz
iſt hier eingetroffen und hat ſeine Reiſe nach Bonn fortgeſetzt.

London, 3. September. Der letzte Buren-Komman-
dant von Johannesburg, Dr. Krauſe, der ſeiner Zeit dem
Lord Roberts Johannesburg übergab, wurde geſtern Abend
5 er unter dem Verdacht der Spionage ver-

aftet.
Malaga, 3. Sept. Ein heftiger Brand wüthete

heute Vormittag im Gebäude des hieſigen deutſchen
Konſulats und richtete beträchtlichen Schaden an. Amt-
liche S r ſtagwe, ſowie ein Theil der Bibliothek ſind
gerettet.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.

Tiſchlermeiſter und Stuhlbauer Karl Theodor Mehnert
in Kleinolbersdorf b. Chemnitz. Schneidermeiſter Friedrich Schneiſin
in Magdeburg. Gaſthofsbeſitzerin Auguſte verw. Wunderli
geb. Grohmann in Guteborn b. Schmölln. Fabrikaufſeher Ernſt
Hofmann in Jecha b. Sondershauſen. Gaſtwirth Wilhelm
Scheinhardt in Werningerode b. Bleicherode. Ziegeleibeſitzer
Auguſt Leuſchner in Neuſeußlitz b. Seußlitz. Frau Thereſe
Roſenkranz geb. Förſter in Bürgel b. Jena. Nachlaß des
Kaufmanns Otto Ludwig Neuſchütz in Leipzig.

Tages-Marktberichre.
Leipzig, 31. Aug. Produktenmarkt. (Bericha von Reu-

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 172—175 bz. Bf., do. neuer 163 169 bz. Bf., aus
ländiſcher 169--176 bz. Bf. Roggen, matt, ver 1000 e netto, hieſiger
alter u. neuer 143 148 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 148 bis
152 Vf., ausländiſcher 146 150 Bf. Gerſte, ver 1009 kg netts,
Braugerſte hieſige 155-- 165 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl. und

utterwaare 126--146 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
nländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 194 bis
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139 z. Bf., ausländiſcher 144-154 bz. Bf. Mais
rer 10009 kg netto amerik. 130--133 nominell, runder 125 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 ko netto, Raps b. Bf.
Rapsfuchen per 100 kg netto 12,50--13 bz. Bf. Rüböl, ſchwach,
rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 Bf.
Außcramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Rr. O 22,50-23,50 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
2050--21,50 do. Nr. II 14,00--15,00 AC, Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 Kg excl. Sack.

Nürnberg, 1. Sept. Hopfen. Der geſtrige Umſatz be
ſtand in ca. 200 Ballen Württemberger, Badiſche, Hallertauer und
Steiermärker, welche unveränderte Preiſe von 100 120 vereinzelt
d 125 A. erzielten. Die Bahnabladungen waren ſchwach. Tendenz
ruhig.

Magdeburg, 2. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und n 4,30 c. die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

z 2. Sept. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,95
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 56 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,15Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,65 Texas
mehl 6,50 c. Erdnußkuchenmehl 53--56 6,80 Seſamnkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,55 NeisFuttermehl 24--27
5,00 Napskuchen 38--42 5,95 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe

Börſe von Berlin vom 3. September.
Die Börſe war zu Beginn feſt veranlagt. Fremde Fonds gut

g. Chineſen höher auf das Eintreffen der Sühnemiſſion. Jm
okalmarkt heimiſche Bahnen gut gehalten. Kohlenaktien höher

gefragt auf Düſſeldorfer Berichte. Bahnen ſtill, beſſer gefragt
Dortmund-Gronauer und oſtpreußiſche Südbahn, Canada-Pacifie
gedrückt. Schifffahrts- Aktien ſtetig, Große Berliner Straßenbahn
ſchwach auf Dividenden-Gerüchte. Jm ſpäteren Verlaufe Montan
ungleichmäßig. Sonſtiges behauptet. Nach Schluß CEredit- Aktien
feſt, Montan anziehend. Privat-Diskont 298 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)

ſornzucker exel., von 889 Rend.
9,30-9,42x. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

ger Sept. 7,95G, 8,05B. per Jan. März 8,47x, 8,45G
per Okt. 8,25G, 8,27B. per Mai 8,62G, 8.67B.
per Okt.-Dez. 8,25G, 8,30B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 800. März 8,50.
Oit. 8,25, Mai 8,623. Tendenz: behauptet.Dej. 8,30. Juli 875.

Produkteubörſe.
Berlin, den 3. September.

Weizen Sept. 164,00 Okt. 165,50 Dej. 168,75
Roggen Sept. 137,00 Okt. 139,00 Dez. 142,00
Hafer September 143,25 Oktober 135,25
Mais, amerk. mixed, Sept. 117,50 Okt. A.
Rüböi Oktober 56,30 Ac, November 55,20
Spiritus 100 70er lofo

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 29. Aug. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) In Baumwollſaatmehl
überwog in dieſer Berichtswoche das Angebot die Nachfrage im
Uebrigen war die Markttlage ſehr feſt für alle Kraftfuttermittel bei
vermehrtem Abzuge nach dem Jnlande.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,60 bis 4,85 C.

ab Hamburg, 4,80 c. bis 5,00 ab a ohne Gehalts-
garantie 4,15 bis 4,65 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00--3,65
ad Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide

ſchlempe 40--45 5,30--5,55 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25 bis 6,50 c. ab Ham
burg, 53--584 6,40 bis 7,25 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 51--58 6,00 A. bis 6,35
53--62 6,30 c. bis 6,70 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 ab r Palmkernkuchen
22--25 Fett und Protern 5,40 c bis 5,60 ab Hamburg, RRaps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent FFett und Protern
5,25 A. bis 5,50 C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,10 bis 6,40 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,80 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 A. bis 4,85 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 4,95 A6 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Viehmüärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. September.
AUuftrieb: 472 Rinder, und zwar: 180 Ochſen, 16 Kalben, 176 Kühe, 101

Gullen 315 Kälber 747 Stück Schafvieh 1541 Schweine, und zwar 1541 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3076 Tölere.

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

Thler z8gattung Bezeichnung 2 37
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 722) junge fleiſchlge, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
9) gering genährte jeden Alters 55Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

ind Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Külhe und wenig gut entwickelte jüngere

Küve und Kalben c 584) mäßig genährte Kühe und Kalden 825) gering genährte Kühe und Kalben e 47Hullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes m 62
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

9) gering genährte S 54ſtälber: H feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 45 a
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 42
9) geringe Saugkälber 300) ältere gering genährte (Frefſer) S aSchaſe: 1) Naſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
2) ältere Maſthammel 33 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 31 s

Schweine vollſeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren e 657) fleichige 2 639) gering entwickelte, ſowie Sauen und ESber a 60
ausländiſche (aus

Verkauf:
440 Rinder, und zwar Geſchäftsgang158 Ochſen, 16 Kalben, 168 Kühe, 98 Bullen mlttelmäßig
310 Kälber
595 Schafe
499 Schweline

Dresden, 2. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 314 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—38, Schlachtgew. 64--68; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--38, Schlacht
gewicht 64——-68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
33-—-35, Schlachtgew. 69--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 57- 59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—-27, Schlachtgewicht 54. Bullen 184 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-36, Schlachtgewicht 59--61
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
56--38; 3. gering gen. Lebendgewicht 27—29, Schlachtgew. 5153.
Kalben und Kühe 156 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfl. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30 bis
32, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Küte und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29, Schlachtgewicht
55--57 4. mäßig gen, Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-26,
Schlachtgew. 50--53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 45--49. Geſchäftsgang langſam. Kälber 379 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
47, Schlachtgew. 66-—69 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 63--65 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 37—--39, Schlachtgewicht 59-61 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1030 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel L2ebendgewicht 34—37, Schlacht
gewicht 68--70; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 29--30,
Schlachtgew. 63--65 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 60. Geſchäftsgang: milttel.
Schweine 1463 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 51-53,
Schlachtgew. 63-—65 2. fleiſchige Lebendgew. 49--50, Schlachtgew.
60--62; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--47,
Schlachtgewicht 57—-59 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--53,
Schlachtgewicht 63—65. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Rinder 11, Bullen 7, Kalben und
Kühe Schafe Schweine 52 Stück.

Deptford, 2. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
888 Rinder und 448 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. 1 d.,
Canadier 4 sh. bis 4 sh. 1 d. für Schafe Canadier 3 sb. 9 d. bis
3 sh. 10 d. für je 8 Pfund.

Kurdhericht der Bankſrmen zu Halle g. 6.

eeeeeza]DividendeBörſe vom 3. September 1901. e Zf.
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3'alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 3 97,00 v
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886 S 3 e 28.00B(leſche 31 StadtAnleihe von 1892, e 3 298,008
alleſche O StadtAnleihe von 1900. n 4 103,259
KAtener 3 StadtAnleihe u S 32 hErjurter 3i St idt- Anleihe von 1888 J 26 25Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 S 44 103 096
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 S S 4 193 00
Halberſtädter 3 Stadt Anleibe 96256Naumhurger i StadtAnleihe von 1889 2 96 009Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900. 102,758Kandſchaftliche 3i CentralBf. briefe S 3 e 989,309
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e 4Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe e 3 e 22,908
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe a 3 88,508Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 7 77 3113 97 250
HalleHettſtedter 31/9 Eb. Obl. a e 95,00Halle Hettſtedter 41/5 Eb. Obl. 7 42 188888Halleſche Straßenbahn 4 Obl. c 4 35 50Hallefche Union Maſch.-Fab. 6 o Obli. o wnn un 6 103,006

r Sekte 2 l 44 101,806Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1804 4 101.80 8UnſtrutRegul. 31 Obligat. [(Bretl.Nebra] s Z3Z3 „00 G
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 27 e 4 S
Cröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hypoth. Anleibe S 44 98.006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 4Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HypothetenAnleihe. 4 99,50 e

Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 99,506SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. e 4Werſchen-Weißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890 4 100006
Wo Schuldv. v. 1898 2 4 100,006

Zeitzer Paraff. u. Solarölſabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 99,006Halleſche BantvereinActien e 1900 e 4 145,006Spar und VorſchußbankActien I 1800 4 4 „00Cönnerner Malzfabrik-Actien IIIIIIIIII 1899 00 4 7Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 4DörſtewitzRat:mannsdorfer Braunk.JInd.Actien. 1899/00 4 27
g Vorz.Actien 1899 00 4 100 00B

Eilendurger KattunManufacturActien 189900 3 i 74,008
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 44 84,00Glauziger ZuckerfabrikActien 4889 00 11 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 32] 4 9100B
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1899 o 14 103,00 B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 136 4 358.50B
Halleſche StraßenbadnActien, e 222 1900 0 4 66,75B
Halleſche Portland-Cementfab.-Act. 1900 8 4
ildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien, 1899/00 4 rörbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899,00 92] 4 118 009

Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectien 1900 172 4
Landsberger NalzfabrikActien 1899,00 4Naumburger BrauntodlenActien 1899/00 [18 200 00b 6
Niemberger MalzſabrikActien. 189900 27Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 a 90,00 v
Riebeckſche MontanwerkeActien 189900 14 4 293 008Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1900 10 4 135,008
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.Actien 1000 10 4 135,090
Waldauer BrauntohlenActien 1899/00 14 4 160,00WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen Actien. 1899,00 20 4 236,00bz G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I i89800 4
Zeiter Varaffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 11 a 130.006
Zuckerraffinerie Halle Actlen 1890/00 4 175.005BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 280,00 6

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich m Mark für ein Stück

ch c
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Rahden nebſt Ge.
mahlin aus Berlin. Kommerzienrath Fiſcher nebſt Gemahlin aus
Dresden. Freifrau v. d. Busſche-Lohe aus Köſitz. Rentier Bongerskny
nebſt Familie aus Rußland. Einj.-Freiw. Weſtphal und Sommer-
hoff aus Halberſtadt. Oberkeut. Fiſcher (vom Oſtaſ. Reiter-Regt.)
aus Darmſtadt. C. von Prodzoski nebſt Frau aus Breslau. Jng.
Ernſt Krauſe aus Mannheim. Gartendirektor Kowallek aus Köln.
Profeſſor Kraus aus Würzburg.
Charlottenburg. Arzt Dr. Wedekind aus Berlin. Landwirth
R. Bergele nebſt Frau aus Krange. Elſe Dreiſcher aus Barmen-
Rechtsanwalt Dr. Stahl aus Hagen. Arzt Dr. S. Schinke nebſt
Gemahlin aus Beitsheim. Dr. G. de Landsherr aus Bruüſſel.
Kaufleute: Arlaub nebſt Gemahlin aus Bremen. Georg Parlasca,
Julius Holtz, Louis Schlinghoff, Mertens, Carl Michaelis, Haffner,
S. Tarnowsky, Bruno Werner, Ehrich Rohde, J. Klein, Paul Jaffé,
Oskar Kluge, Otto Neumann, ſämmtlich aus Berlin. Joh. Soti-
mann aus Chicago. Wilh. Günther aus Hanau. Aug. Boetlies-
berger aus Herzogenbuchen. Erich Hantze nebſt Tochter aus Stettin,
Hugo Boller aus Braunſchweig. J. Kolterjahn aus Mannheim
H. Bubenberger aus Hanau. Beitzke aus Eiberfeld. Carl Kaiſes
aus Elberfeld. Carl Wefelmeyer aus Minden. Eugen Ribbert aus
Kaſſel. Paul Fachte aus Düſſeldorf. Wilh. Seecker aus Greiffen
berg. H. O. Schneider aus Hannover. Carl Mumme aus Hannover.
Carl Weber aus Hamburg. J. Landecker aus München. Jakob
Leyeſer aus Crefeld. Anſchel aus Köln. Herm. Stichter aus Ober-
Jngelheim. Aug. Wilh. Peill aus Aachen. J. Frank aus Frank
ſert Joſeph Meyer aus Frankfurt. Rud. Hierſemann aus Leipzig.

aul Köbe aus Leipzig. Siegmund Leffmann aus Wiesbadew.
H. Felzer aus Lennep. C. Albrecht aus Rathenow. Paul Gehrhardt
aus Dresden. H. Dillamuth aus Winningen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKauf von Werthpapieren, VDinlösung von Counpons, Ver-Zinsung von Geldeinlagen, Counto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1889 1900 Dividende 1800 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anfelhe 1899 97,256 Breslauer Wechſel-Bank. 6 g. 100 0063 G Ellenburger Kattun. 5 Sangerhänſer Maſchinen 222 11012565 GCoursnotirungen Oe err. Gold Rente 4 Comm. in. Dist.Bk.. Se /2167 006 Flöther Maſch.Akt. 9 3. 13100 Schimiſch. porti.-Cem. t. T1 7 75 50
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 27 120,3003 elſenkirchen Bergwerk [10 13 166 106. Schleſ. Zinkhütte St. 27 (22do. SilberRente 4 98 7565 Deſſauer Landesbank. 7 7. 114 o. G Gerresheiner Glashätte. 6 10 148,1063 do. do. Sl.- pr. 27 (22

der Berliner Börſe vom 3. Sept., Port. Staats Anl. 88—69 r. 38.4563 Deutſche Bank 11 z 194 4503. Geſ. f. elektr. Unternehm. (10 8 109 906 Schuckert 15 10 1197 00 G

2 Uhr Nachmittags. e c c i. a n d e. a ldte Dresdner Sant. 123 Saueſge Maſchinen 33 36 383.800 Stolberger gint-Ait. 10 s 12080
Preußtiſche und deutſche Fonds. Szred. St-Ateide 38 eder Gr Credttea à 187 Hanne haxeiſehet.:: 10 112 Sudehurger Raſhnene 9 e 2

ger Grund Cr 121. er rt. udenburger Maſchinen S „50bvo Gyp.-Pfobr. 1879 3 9 S Leipziger Bank 10 2 5,00 b Harpener Bergbau. 11 I156 8063 BThalc Eiſenhüitten 10 74 3900 G
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. s 95 6062 do. Creditanſtalt 19 2 164,70 r. G Jene Sächſ. M.-F. 9 1123,25 b. G Thüringer Salinen 12 32 320660

Deutſche Reichs An b, 10051 3*2100,7 S t el ler r wagen r e edo. do. W 104 756 G Ungar. Gold Rente er 4 9 93 n g. P v c 6 ,0 e 2 4 ä zere e Obdo d 3 912006 do. do. 500er 4 1100,296 Mitteldeutſche Creditbank. 6 104 490 G Huldſchinsky 12 26,5063. Zeitzer Maſchinen 2 20 202,90b GPreiiß. Conſ. e ihe t o do. do. 100 4 1100,006 Rationalbantf. Deutſchland 8 S 98 85 üſcherslebener Kalk 10 10 140.500. Gen 100 75 Oeſterreich. Credit (11 10 133 Körbisdorfer Zuckerfabrik S 9 117,506 Gr 4 31 5 380 6 Preuß. VodenCredit. 27 7 112525 Laurahütte 16 13420b.37 Conſ. znkeipe. 3 1923322 Ei b h St Aktien do. é, 9 m r 3 t 29 132 G Wechſel-Conrſe.u 506 m do. B. (Spielh.).. 5003 eopoide haller chem. Fabr. S 15 b uden. Staate Aerter g. 4 ſenbahnStam e. e die 144188 W Deſbag ten. nete Privatdiskont 2/5
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Schriftſteller Bornmann aus
a



Von meinem,

Allstedt: Herr Paul Kleiner.
Altranstodt: Herr H. Schu-

mann.
Ammendorf: Herr Gustav

Schurig.
Artorn: C. W. Baselt W w.

n Herr F. C. Brückner,
G. W. Glahn.
H. Kamprad.
J. Kellner.
G. Schwidt,
Otto Schmidt.
Ernst Schroeder.
Fr. Siegmann.

Aschersloben: Herr Max
Görnemann.

v Herr Herm.Köhler.

9 O. L.Staebe.
Battendorf: Horr D. Grosche.
Bernburg: Herr Theodor Pichier.

n Fr. Toder.Bibra: Herr Gustav Schöneburg.
Bitterfeld: Herr Herw. Gauss

p Pranz Lewan-dowski.
Cornol. Meyer.

v m G. I.6. B. Pötsech.
Heinrich Veit.

Brohna: Herr Otto Si big.
Albert Sehneider.

Cötbeon: IIcrr Kiiedr. Bieder-
mann.

kicb. AMorgen-

stern.
Alfred Panling.

Heiliitzsch: Herr Ernst
Grotsoh.

O. Kiihlhorn.

9 ReinholdMüller.
u C. Münzer-
n Th. Spiogloer.

Car] Wolf.
w. F. Wolfor-

mann,
Gust. Woide.

Donndor?f: Herr F. Lieber.
v v. Möeier.w P. Sehroeder.v W. Starko.v

Häüben: G. Rausch Ww. Sohn.
Dürrenberg: Herr R. Jüähnert.

v Th. Knuth.Pbeleben: Herr C. F. Wundoerlich.
Beokartsberga: Herr E. Hüthig.

Benno
Liebers.

Disleben: Herr Heh. Friedrich.
Frömmstodt: Herr A. Bertram.
Gatterstedt: Herr C. Jüger.
Gerbstädt: Herr R. Sander.
Giebicbenstein: Herr A.

Reichardt jun,
Gräfenhainichen Herr G.

Olauch.
Gröbzig: Herr Albert Püschol

n Adolf Giersch.v C. Fritsehe.Güston: Herr Thoodor Friesleben,
Halle a. S.: Herr Aug. Apelt.

F. Beorholdt.
A. Blau.
F. Baumgüärtel.
Otto Born-
schein.
Herm.
dollo.
Wilh. Frankoe.
F. W. Glaeser.
H. W. Haacke.
H. Hartieck.

Jul. Herbst
Jul. Hoffmann.

9 w

9 i

9 97

Caste-

n 5 Moritz Hund.
n Otto Noak.n Herren Gebrüder

AMulllert.
Herr Ernst Ochso.

Wilb. Rössler.
W. E. Schaaf.

u mv n L. Stückrath.v w Franz Stein.m m Otto, 1 hieme.
m Max Tümmler.v Wilb. Welsch.n Horren H. Chr. Wertbor

Co.

v Herr Carl Ottozüsch.

m R. Glaubke.C. F. Jontsch.9 i
Frau Ida Moss,

Herren Gebr. Zorn.
mölsen: Herr Otto Jacob.

loben: Herr W. Albrecht.
I ouiso Hell-
mand.
Fr. Ifland.

i

u

v

urger

Trauben-Bssig.
dem Publikum schon lüngst bekannten echten

Trauben- Es g, wozu hbiesigo kleine Weine verwendet werden,
der daher auch dem besten rheinischen Wein-Essig wedor in Aroma
aoch an Stärke nachsteht und sich deshalb vorzugs weise zum ERin-
machen der Friütehts eignoet, halten Lager in:

Keuschberg: Herr Wilhelm
Hüilde.

Kösen: Herr Wilhelm Apisch.
Fritz Heckenberg.
Carl Sehleicher.

v Ottomar Becker.
m v F. A. KLoch.

Lauecha: Eerr Karl Buscehb.
F. Damm jun.
C. H. Feistkorn.

v u aul Pügner.w n K. Gneist.
Laucha: Richard Haller Ww.

v Herr Robert Kannis,
G. A. Oertol.

v Otto Radestock.v m Paul Tränkner.
Landsberg: Herr F. Bühblig.

9 u B. Göricke.9 v Albert Kochv Carl ZeisingLützen: Herr. L. Lorenz Nacht.
n William Sack.

Loitzsch: Herr J. J. Vollrath.
Markranstedt: Herr H. C. Borst.

J. C. Jähnert.
A. Kleinseh.

„A. Rothhardt
Merseburg: Herr R. Bergmann.

Fr. Beufel.
v Börnh. Pritseh.Carl Horrfurtb.

Fr. Franz Herr-

v u

II n

u I

v 9 furth.

v F. G. Kundt.Carl Kundt.
9 a Paul Nüäther.
v F. E. Panecke.Heinr. Schulze jr.

v Otto Wirth.v NB. Wolf.Nockwitz-Glesien:
Herr Emil Müiler.

Nauwburg a. /S.:
Herr C. Fiekweiler.

Robert Hänzgen.
Otto Kaiser.

Aug ReinherdtNebft.
o H. Tusehner.

Nebra: Herr Franz Berthold.
Rich. Berthold.

e F. Eigendork.
Waldemar Kabiseh.
R. Küster.
I. Moitz.
A. Ooelschig.
Otto Wobig.
Larl Diener.

Neuhaldensleben
Herr Reinb. Herrling.

Adolf Mürtens.
D. Rögder.

Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.
Querfurt: Herr H. Röser.

F. Sahneidewind.

n G. Schrader.e Oscar Toepel-
mann.

Fritz Vondran.

v Ferd. Woiss,Roitasch: Uerr Herm. Bölling.
Rosslebon: Herr H. Dicksken.

H. Hüvpert.
Apoth. Hoeaow
Hugo Junge.
Alired Kresse.
JeinboldMeitz.

Aug. Rühblke.

m Herm. Tröge.Schafstädt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth.
Schkeuditz: Herr F. P. Hüthig.

Herm. Nause.
v Adolf Rubl.

Scehkölen: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
Stössen: Herr Lonis Poser.
Teuchern: Herr O. Sechaufuss,

v u J. Ulrieh.Torgau: Georg Panth.
Trotha: Herr C. F. Senubert,
Wettin: Herr Wilb. Grobo.

„Foeodor Stoyoe.
Wiebe: Herr Ad. Gerlach.

v Paul Gatsmuts.
Prnst Günther.
Robert Schirmer
Nachk.

Woissenfels:
Herr Viktor Ehrlich.

Willy Harniseh.
Paul Kuhno.

Richard Kurze, vorm.
O. Matzky.
J. F. Pätzold.
Richard Rausch, Eugen
Müller Nachk.
O. Otto Riemann.

Wettelrode: Friedr. Scharf Ww.
Zeit z: Herr F. E. Hartschlag.
Zörbig: Herr R. Götter.

O. F. Straube.
I i

Dio Weinessigfabrik v. E. Fiecller Nachflg.

(begründet 1841)

linhaber: W. Schadewell,
Freyburg a. Vnstrut,.

S en.

Hochherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
Jn feiner Familie wird zum
Okt. zux Miterziehnng zu

einem 10 jähr. Töchterchen ein oder
zwei gleichaltrige Mädchen geſucht.
Gewiſſenhafte Pflege zugeſichert.

Offerten unter Z. 2473 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Echt Köſtritzer Schwarzbier
verſendet W. Zachau,

Brandenburgerftraße 9.
Beruburgerſtr. 28.

ch

rLudwig Wuchererſtr. 86
iſt die I. Etage ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres im
Kontor daſelbſt. [236

ILeiprigerstr. 21
erſte Etage als Wohnung oder zu
Geſchäftszwecken ſofort zu ver-
miethen. C. A. Schnabel.

herrſchaftliche
Wohnnugen
zu vermiethen.

Harz 4ſofort und 1. Okt.

Gartenhaus Holzplatz 1kleine Wohnung 1. Oftober für
60 Thaler an einz. anſtändige
Leute zu verm.

Hochstrasse 2, II,
4 Studen, Küche und Zubehör per
1. Oltober, 360 Mk., zu vermiethen.
Näh. bei Roeber, Dorotheen-
ſtraße 1, III.

Hardenbergstrasse 36
3 Stuben und Küche für 300 Mk.
per 1. Oktober zu vermieihen. Zu
erfragen Kirchthor 22, II.

Eohestrasse 11
(Giebichenſtein) Stube, Kammer u.
Küche zu vermiethen.

Albert Schmidtſtr. 10, I.
7 Zimmer für 650 1. Okt. zu
vermiethen. Näheres im Laden.

Adolſstrasse 1 a.
Laden mit Wohnung, auch paſſ.
zu Bureauzwecken oder Werkſtatt,
iſt zum 1. Okt. preiswerth zu verm.
Näh. Auskunft Friedrichspl. 9, III. r.

elſortstrasse L b.
Zu vermiethen in Cröllwitz zum
J. Oktober: 1 Wohnung mit 4
Zimmern und Zubehör. Pr. 320 Mk.
Manſarde mit 3 Zimmern und
Zudehör. Preis 180 Mark.

Bismarckſtraſße 29
1. und 3. Etage, 900 reſp. 725
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres parterre. [5

BRurgstrasse 22
Laden für 200 Mk. per ſogleich zu
vermiethen. Zu erfr. Kirchthor 22, II.

Burgstrasse 22
eine Stube für 80 Nik. ver 1. Okt.
zu vermiethen. Zu erfragen

Kirchthor 22, II.

Zu vermiethen
freundl. möbl. Wohunng
an einen Herrn. Angenehme
Lage.

Magdeburgerſtraße 23, II.

Wieths-Geſuche.

Junger Mann aus anſtändiger
Familie ſucht zum 15. Septbr. er.

Wohnung
(1--2 Zimmer) mit voller Penſion
in der Nähe der Kreuzung von
Thüringer- und Merſeburgerſtraße.
Gefl. Angeb. mit Preisangabe unt.
z. 2406 an die Exped. d. Ztg.

Wohnungsgeſuch.
In einem Orte in unmittelbarer

Nähe des Petersberges (am liebſten
Eiſendahn oder Poſtſtation) wird
eine Wohnung mit mindeſtens
2 Stuben, 2 Kammern und allem
nöthigen Zubehör zum 1. Januar
ev. 1. April 1902 geſucht. Gefl.
Off. unt. Angabe des Miethspreiſes
unt. Z. 2493 a. d. Exved. d. Ztg.

e WOffene und geſwchte

S Stellen.
Hauslehrer

(Theologe oder Philologe)
geſucht für 4 Knaben von 9 bis
14 Jahren, die das Gymnaſium
beſuchen. Schriftliche Meldungen
mit Angabe der Gehaltsanſprüche
an Herrn Harry Strobell in
Alfeld (Leine), Prov. Hannover.
Mündliche Auskunft durch Militär
Oberpfarrer a. D. Abel in
Halle (Saale), Lindenſtr. 63.

Kochlehrling ohne Lehrgeld zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Hotel Merkur, Bernburgerſtr.

719

wenp SiesehnellVerlangendje, a ine
Stellung suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vakangzenliste für
das Deutsche Reich“, Nürnberg II9.
Chefs inseriren Kkostenlos! [2443

Einein Halle a. S.
gut eingeführte

bayeriſche
Großbrauerei

Ah
einen tüchtigen, geivandten

Vertreter.
Lagerbier Brauereien oder

größere BVierhandlg. bevorzugt-
Offerten unter M. V. 6724 an

Rudolf Mossse, München.
Anverheir. Inſpektor,
35--40 Jahre alt, zur ſelbſtänd.
Bewirthſch. eines 2400 Morg. gr.
Ritterg. bei Frankfurt a. Oder mit
1200 Mk. Geh. 1. Oktober geſucht
durch Binneweiss (Jnh. Frör.
Gareis), Stellenvermitielung. Gegr.
1860. Handelsger. eingetr. Fern-
ſprecher 2314. Sternſtraße 8.

Unverh. Rechnnngsführer und
Hofverwalter bei 400-500 Mk.
Geh. 1. Oktober für Rittergüter bei
Halle, Aſchersleben, Sangerhauſen
u. Weimar ſucht Binneweilss
(Jnh. Friedr. Gareis), Sternſtr. 8.

a. jed. Ort z. Verk.Agent geſ. u. ren. Cigarr. Ver

güt. ev. Mk. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

S Jnſpektoren,
S Verwvalter,
S vofmeiſter, Gärtner,

Anfſeher, Schweizer,

S Kuhfütterer,
T Otchſenfütterer,

Pferdeknechte,

Arbeiterfamilien c.
De ſuchen Stellen durch das
S Gentral-Stellen
S Vermittlungsburean,
r Jnhaber: Willy Kühn,
r Kl. Ulrichſtraße Z.
r Handelsger. eing. Firma
r Fernſpr. 920.

Tücht., verh. u. unverh. Gärtner,
die gut mit Jagd, Faſanenzucht,
Fiſcherei u. Bienenzucht bew. ſind,
u. einige tücht. Jäger werden den
hoben Herrſch. z. j. Zeit koſtenfrei
nachgew. Bei Anfr. d. R.- Marke
beizulegen. L. Diüetrieh,
Handelsgärtner, Neufahrwaſſer.

2 jüngere Kellner
erhalten ſof. angenehme Jahresſtelle.

C. W. Brandt in Wernigerode.
Suche Stelle als

Verwalterod. ſonſt einen in die Landwirth- S
ſchaft einſchlägl. Poſten. Bin 32 J.
alt, von Jugend auf beim Fach u.
Betriebe u. beſitze gute fachwiſſen
ſchaftliche Kenntniſſe. Näh. perfön- e

Off. u. z. 2482lich, Antritt ev. ſof.
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalter, Mein a gehe
wirthsſohn,4 Jahre

praktiſch thätig, Ia. Zeugniſſe, ſucht
1. Oktober Stellung. [2441
Jnfſpektor Fisseler, Erfurt.

Ein
Volontär-Verwalter

findet per 1. Oktober er. Stelluug.
Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.

Herrſchaftlicher Kutſcher.
Ein herrſchaftlicher Kutſcher,

verheirathet, mit guten Zeugniſſen,
1. Oktober geſucht. Schriftliche
Off. mit Photographie unt. B. o.
1026 an Rudolf Mosse,

2391Brüderſtrafze.
Geſucht wird um T. Ottober

ein herrſchaftlicher (2378
utſcher,

der gut und ſicher fährt. Derſelbe
muß auch im Serviren gewandt ſein.
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugnißab
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, find einzureichen an

P. Miehels,Domäne Freckleben in Anhalt

Ein Lehrling
mit gut. Schulb. find. p. 1. Okt. cr.

tellung, Station im Hauſe.

J. Hesse Sohn,
OQuedlinburg.

und en detail.
1 erſte Kochmamſell

erhält ſofort bei hohem Gehalt ſehr
angenehme Jahresſtolle.
C. W. Brandi, Wernigerode a. H.

Perfet 34 n 1. Oktober veiPerfekte Köchin
ältere hohem Lohngeſ. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.

Fraenkel, Halle a. S., Reichardtſtr. 4.

W 19jähr. Gutsmamſell
ſucht in der Nähe von Halle 1./10.
Stelle durch Willy Kühn,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. Nr. 920.

Suche zum 1. Okt. ein junges
beſcheidenes

zur Erlernung der Wirthſchaft
dei Familienanſchluß. (2427

Frau A. v. Heeringen,
Rittergut Uftrungen.

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, Beamtentochter, 16 Jahre,
wird ein Dienſt geſucht in beſſerer
Familie, womöglich bei einzelnem
älteren Ehepaar dieſelbe weiß ſchon
in Allem im Haushalt Beſcheid,
kann etwas nähen und kochen. Haupt-
ſache iſt freundliche Behandlung.
Off. unter Z. 2469 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

erfahr. Mädcheu, welchesGeſuchtſclen einfach kochen kann,

für 4 Perſonen. Aufwartung vor
handen. 60 Thaler Lohn. (2457
Fr. Geheimrath Nottebohm

Bernburgerſtr. 18, I.

1300 000 Mk. à

auf Acker, lange Jahre unkünd-

bar, auszuleihen durch

B. J. Baer, BHanukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Kidolrf Mosse, Halle.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Wer Darlehen od. Hypo
e thek ſucht, ſchreibe an

H. Bittner Co., Hanuover,
Heiligerſtr. 169.

Hypoihebengeld
habe auf Landgrundftücke in größ.
und kleineren Poſten jederjeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,

Eiſen u. Eiſenwaaren en gros

J Faiſennahrihten.

Herzlicher Dank.
Allen Denen, welche nach dem

Hinſcheiden und bei der Be
erdigung unſerer theuren Ent
ſchlafenen,

Frau E. Lichtenhagen
aus Grödersuns tröſtend und hilfreich zur

Seite geſtanden, den Sarg ſo
reichlich mit Blumen u. Kränzen
J geſchmückt und ihr das letzte
Geleit gegeben haben, ſprechen

wir hiermit unſeren herzlichſten
Dank aus.

Halle a. S. und Deuben,
J am 2. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Justizraths

Theodor Weber
findet Mittwoch Nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-

hofes aus statt.
Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Jda Ralle m.
Hrn. Landgerichts-Sekretär Hil-
mar Haaſe (Nordhauſen). Frl.
Helene von Kaufmann m. Hrn.
Oberleutnant Hans Graf von
der Schulenburg Wolfsburg
(Wolfenbüttel). Frl. Matbhilde
Bücher m. Hrn. Hauptm. Fritz
von Bories (Mainz). Frl.
Elfriede Scholz m. Hrn. Leutnant
Harry Gerſtenberg (Dembich-
ammer--Oppeln).

Verehelicht: Hr. Dr. med,
V. Kolbe m. Frl. Gretel Sch ubert
(Petrigau).

Geboren: Ein Sohn Hru.
A. Braun (Magdeburg). Hrn.
Otto John (Magdeburg). Hrn.
Kanzleiſekretär Paul Schäfer
(Deſſau). Hrn. Rittmeiſter
von Reden (KleinSchweidnitz
b. Löbau). Eine Tochter:
Hrn. Hans von der Hagen-
Stöllen (Stöllen). Hrn. Land
rath Brinckmann (Schmiegel).
Hrn. Leutnant Bernhard Graf
Poninski (Berlin). Hrn. Hauptm.
Jwan von Meier (Kottbus).
Hrn. Dr. med. Ackermann
(Magdeburg). Hrn. Leutn. d. R.
Hermann von Knobelsdorff (Peh
litz). Hr. Wilhelm Baatz (Magde-
burg).

Geſtorben: Hr. Kaufmannn
Wilhelm Bahlſen (Erfurt). Hr.
Landwirth Ferdinand Kretzſchmar
(Reichardtswerben). Hr. Fried.
Scheffler (Cleben). Hr. Kal.
Hauptmann a. D. u. Ritterguts
beſitzer Auguſt v. Hiller (Schloß
Apenborg d. Wollin). Hr. Kgl.
Preuß Maj. a. D. Max Barack
(Magdeburg). Hr. Rentier Fried.
Schmidt (Braunſchweig). Hr.
Landſchaftsrath Sigurd Frhr. v.
Hammerſtein -Equord (Hildes-
beim). Hr. Carl Beyer Nord
hauſen). Hr. Kaufmann Friedr.
Neugebohrn (Walfenried). Hr.
Richard Jäger (Erfurt). F.
Auguſte Habſch (Wittenberg). Fr.
Wilhelmine Spiegel (Naumburg).
Fr. Marie Glorius (Magdeburg

riedrichsſtadt). Fr. verw. Anna
Promieß (Schnarsleben). Fr.
Franciska von dem Kneſebeck
(Hannover).Ecke Hallorenſtraße.

werben gewusst.

e

Leriohts u. der Pön

Nachruf.
Am 1. September er. ist der

Justizratn Theodor Weber
nach langem schweren Leiden zu Halle a. S. verstorben.

Der Entseblafene, seit, langen Jahren als Rechtsanwalt
und Notar beim hiesigen Land- und Amtsgeriebt beschäftigt,
hat sich durch sein gediegenes Wissen, sowie durch die
Lauterkeit seines Charakters, seine seltene Pflichttreue, ver-
bunden wit berzlichem Woblwollen,
Mitglieder des Gerichts und der Staatsanwaltsehbaft zu er-

Sein Andenken wird bei Allen in Khren bleiben.
Halle a. S., den 2. September 1901.Die litglieder des Königl. Iand- u. Amts-

gl Staatsanwaltsehaft.

dio Achtung aller

Nachruf.
Am 1. September d. Js., Nachmittags 3 Uhr schied

nach langem schweren Krankenlager aus seiner rastlosen
Thätigkeit zum Eingang in ein besseres Jenseits der

Herr Iustizrath Weber
in Halle a. S.

Mit den Seinen trauern die Beawten seines Bureaus um
einen Chef von durchaus edler Gesinnung, der für das Wobl
seiner Beamten stets besorgt war. Der Heimgegangene wird
uns Allen in steter Verehrung ewig unvergessen sein.
Die Beamten des Herrn Justizrath Weber,

sowie sein bisheriger Vertreter
Gerichts-Assessor Velt mann.
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Perſonalnachrichten.
Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung

ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu Berg vor Eilenburg,
Diözeſe Eilenburg, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben Dienſtwohnung
und Hausgarten ein Grundgehalt von 1800 Mark. Zur Stelle
gybört eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch
Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 1. Oktober d. J. bei dem
Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu Zahna, Diözeſe gleichen
Namens, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien lirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung und
Hausgarten ein Grundgehalt von 1800 Mark. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen und ein Bethaus. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle zu Göſſitz, Diözeſe Ziegenrück, vakant geworden.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
x neben freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe I.
Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde. Meldungen ſind bis zum 1. Oktober er.
einzureichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Grüningen in der Ephorie Weißenſee iſt der bisherige Predigt
amtsKandidat Paul Gottſchalk berufen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Klein-Schwarzloſen
in der Ephorie Tangermünde iſt der bisherige Provinzial-Vikar
Paul Friedrich Höpfner berufen und beſtätigt worden. Der
Inſpektor am Prediger-Seminar in Soeſt Wilhelm Möller iſt
zum Hilfsprediger für die Dom- und St. Maximi-Parochie zu
Merſeburg ernannt worden.

Verliehen wurde dem Werkmeiſter Robert Reißmann
zu Erfurt, dem Hofmeiſter Chriſtian Krauſe zu Alten-
hauſen im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Waldwärter Heinrich
Daul zu Jvenrode im Kreiſe Neuhaldensleben, dem landwirth-
ſchaftlichen Arbeiter Adreas Durack zu Altenhauſen im
Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
2. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitun

für Anhalt und T
4., September 1901

üringen.
onqrnngaooecnrccdeecohegocei31ooooogugneakhanh—lucou

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein wieiſſenſchaftlicher Preis von100 000 Francs. Die Pariſer Académie des sciences hat in

ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, daß im Jahre 1903 zum erſten
Male der große, mit 100 000 Francs ausgeſtattete Daniel Ofiris
Preis zur Vertheilung gelangen ſoll, und zwar in der öffentlichen
Jahresſitzung der fünf Fakultäten des Jnſtituts. Der OſirisPreis
iſt nach der Beſtimmung des Spenders dazu auserſehen, die be-
deutendſte Entdeckung oder die hervorragendſte Geiſtesarbeit,
die im Verlaufe von je drei Jahren auf dem Gebiete der exakten
oder der ſchöngeiſtigen Wiſſenſchaften, in dem Reiche der Kunſt oder
der Jnduſtrie gezeitigt wird, zu belohnen.

Leoncavallo als Textdichter. Jn der Bologneſer
Tr „Jl Reſto del Carlino“ veröffentlicht der Schriftſteller Carlo

angarini, der ſich durch viele anmuthige Gedichte bekannt ge-
macht hat, einen lebhaften Artikel über ſeine Mitarbeit an den
Operntexten Le oncavallos. Der Artikel erregt Aufſehen, denn
bisher lebte man allgemein des Glaubens, daß Leoncavallo ſeine
Opernterte ſelbſt dichte. Leoncavallo räumt jetzt ein, daß Zangarini
probeweiſe am Textbuch der Oper „Zazà“ mitgearbeitet habe. Der
Name Zangarinis ſei verſchwiegen worden, weil die franzöſiſchen
Autoren des Dramas „Zaza“ nur Leoncavallo ſelbſt als
Dichter des Textbuches anerkennen wollten. Uebrigens habe
Leoncavallo ſeinen jugendlichen Mitarbeiter nach beſten Kräften
r. Signor Zangarini verſichert hingegen, daß das
Libretto der „Zazà“ mit Ausnahme des 1. Aktes völlig ſein Werk
ſei. Er habe in dieſen Handel eingewillt, weil ihm Leoncavallo
verſprochen habe, daß er ihn bei einer neuen Oper öffentlich als
Mitarbeiter für das Textbuch annehmen werde. Zangarini glaubte
annehmen zu dürfen, daß ihn Leoncavallo mit der Ausarbeitung
des Librettos „Roland von Berlin“ betrauen werde. „Es ſcheint
aber,“ ſo ſchreibt er, „daß Leoncavallo auch für dieſen „Roland“
einen Vertrag mit dem deutſchen Autor oder den Autoren abge
ſchloſſen habe, dem zufolge nur er als Verfaſſer des Textbuches ge
nannt werden darf wenigſtens ſchrieb er mir vor Kurzem, daß nichtich, ſondern ein Anderer die Verſe verfaſſen werde. Jch will

darüber bigweggeben aber es ſcheint, als habe der Masſtero aus
demſelben Grunde die Namen der dichteriſchen Mitarbeiter aller
ſeiner Textbücher verſchweigen müſſen.“

C. Brachvogel und Oskar Myſing ſind die Verfaſſer eines
neuen vieraktigen Schauſpiels mit dem Titel Der kommende
Mann“, das an dem Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin zur Aufführung
angenommen wurde. Jm Mittelpunkt der Handlung ſtehen
Napoleon I. und Joſephine, die von Adalbert Matkowsky und Roſa
Poppe dargeſtellt werden. Das Stück dürfte als eine der erſten
Novitäten in dieſer Spielzeit in Scene gehen

Jagd und Sport.
W. Gotha, 2. Sept. Die Gothaer Blätter melden Das Er

gebniß der Reinhardsbrunner Jagden waren 72 kapitale Hirſche, dazu
kommt noch der ſeit einiger Zeit andauernde und noch weiter fort
geſetzte Abſchuß von Mutterwild.

Ein 24 Stunden-Rad- Rennen im Sporipark Friedenan ſoll
in nächſter Zeit ſtattfinden, und zwar nach den vorläufigen Dis
poſitionen von Sonntag, den 15. September, Abends 9 Uhr bis
Montag, den 16 September, Abends 9 Uhr.

Lotterie zur I SJ Errichtung einer Bismarck

säule a. d. Petersherge. S
Loose 2. Preise von FIK. 1

pro Stück empfieblt
n z Expedition d. Kalleschen Zeitung.

e Leipzigerstrasse 87
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden auch im Monat t

September d. Js. in der bisherigen Weiſe unter Leitung des
Königlichen Kreisarztes, Herrn Geheimen Medizinalraths Dr. Riſel
ſtatt, und zwar

Mittwochs und Sounabeunds Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnſaale des Schulgebäundes Olearinsſtraße 7, und

Freitags Nachmittags 4 Uhr
im Schnlgebände Große Brunnenſtraße Nr. 4.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,

in früheren Jahren geboren, jedoch bisher überhaupt noch
nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male ohne Erfolg ge-
v ſind bezw. wegen Krankheit noch nicht geimpft werden
onnten.

Jm Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Bekanntmachung
vom 13. April d. Js. verwieſen.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1901.
Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Verbindungesſtraſze

zwiſchen dem Auséladeplatz an der Schiffsſaale und der Anker-
ſtraße vom 2. September er. bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 30. Aug. 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Gemarkung

Löbejün (Saalkreis) belegenen, im Grundbuche von Löbejün Band IV.
Blatt Nr. 224 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Landwirths Walther Jaenicke in Löbejün ein
getragenen Grundſtücke:

1. Planſtück Nr. 103 a, b, c, d auf der Grube, Acker, mit 1,3810 ha
und 27,05 Thlr. Reinertrag, Kartenblatt 1, Parz. 67, Art. 866;

2. Planſtück Nr. 75 in den Gottgauer Gärten, Acker mit 11,20 ar
und 2,64 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 2, Parz. 64, Art. 866,

am 25. November 1901, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 13. Auguſt 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Löbejün, den 23. Auguſt 1901.
Königliches Amtsgericht.

dBekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Gutsbeſitzers
Verdingung. Reinhold Saentecko in Löbe-

Die Herſtellung des Anſtriches jün iſt Termin zur Legung der
der Mobilien in dem Neubau der Schlußrechnung ſeitens des bis-

7

Amtliche
Bekanntmachungen.

Volksſchule Freiimfelderſtraße.
Termin am Dounerstag, den

5. September, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

ch ver hhq! vKleines
Speditionsgeſchäft

in Leipzig (2 Pferde, 2 Rollwagen
nebſt Zubehör) Umſtände halber
ſofort für 3200 Mk. zu verkaufen.
Näh. durch Oswald Riehter,
Zahua (Prov. Sachſen). (2418

herigen Verwalters auf
den 19. September 1901,

Vormittags 98/, Uhr
anberaumt.

Die Rechnung iſt eine Woche vor
dein Termine auf der Gerichis-
ſchreiberei niedergelegt.
Löbejün, den 29. Auguſt 1901.

Königliches Amtsgericht.
elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

y8aurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

h

Gut bei Berlin
ca. 26 km, Chauſſce bezw. Eiſenbahn, entfernt, Vorortverkehr
J in Ausſicht, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur,

J ganz neue maſſive Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An
J zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkanfen. Gefl. F

Anfragen unter Z. 2110 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

HBüllige Baurstellem
zu S Haic. pro qm einſchließlich Straßenkoſten ſind an der
Huttenſtraße (dem Südfriedhof gegenüber) zu verkanfen durch

B. Friedrich. Robert Franzſtraßze 15.

Verkäufliche Bauplätze:
Beruhardyſtraße zu 26 Mark pro Quadratmeter.
Krondorferſtraße (ca. 18 m tiefe Parzellen) zu 29 Mk. pro Quadratm.

Landsberger-, Büſchdorfer- u. Freiimfelderſtraße, Pfänner-
höhe c. zu 23 28 Mark. pro Quadratmeter.
Näheres bei M. Fräedriech, Robert Franuzſtraße 15.

Offerire zur Sagt
in vorzüglichſter Ouglität:

Bröustedt's Dlito dquaro head- Weizen
à Mark 10,00 per 50 Kg, ſowie

2 A. tsMammuth-Wintergerſte
à Mark 8,00 per 50 kg.

Beide Saaten, 350 m über NVN. gewachſen, im letzten äußerſt
harten Winter abſolut nicht ausgewintert, gaben ohne jedes Lager
hohe Erträge.
De Wintergerſte: I8 Ctr. pro Magdeb. Morg.

S Weizen: noch im Druſch.
Verſandt in Käufers Säcken oder ſolchen zum Selbſtkoſtenpreiſe

en r n oder Voreinſendung des Betrages ab Station
erga a. E [2194

Toppius, Rittergut Schloß-Berga a. E., S. W.

Z.e Zar Sant.S S 8 eSchönen ſehr ertra reichen 2diſtlihtigegereichen Square heach-Weizen,
1000 kg 200 Mk., 100 kg 23 Mk.

ſorgfältigſt ausgewählt:
Mooshake's Alten Derenburger Shiriff- Weizen, lang

jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.
Schiwed. Square head Weizen von 1900er eigener

zu Mk.
Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 290.
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders voll

körnig, ergab in dieſem Jahre 148 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.
Verſandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen

Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr, freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner-
muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

Meine Winterweizen ſich durch faſt gäuzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Rande des Harz
gebirges gelegenen Feldmark gezogen babe.

Rittergut Derenburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Derenburg a. H. b. Halberſtadt.

RBReimrieh Mooskhalkk«e.

r Saatgetreide ans viesjährigerErnte
Schwed. Shiriff-Weizen, ſehr ertragreich, p. 1000 kg Mk. 190.

Square head Weizen, ſehr winkerfeſt, kann ſehr ſpäte Ausſaat ver
tragen, diesjährige Ernte 19 Ctr., p. 1000 kg Mk. 190.

Göttinger Rieſen-Roggen, winterfeſt und ſehr ertragreich,
p. 1000 kg Mk. 189.

in Käufers Säcken oder in Säcken zum Selbſtkoſtenpreis gegen vor
herige Kaſſaſendung oder per Nachnahme ab Station Schafſtädi.

Rittergut Schafſtädt. A. Hochheim (o,
Prima Winterweizen Sagtureizen

Struhes Square head, Sdirekte Nachzucht, 1200 Fuß über Sauare head.
dem Meeresſpiegel gewachſen, bei winterfeſt und ſehr ertragreich,
einem Geſammtdeſtande v. 300 Mrg. Ctr. 10 Mk. hat abzugeben
nicht ausgewintert, daher wetterfeſt, Rittergut Dornheien
offeriren à Mk. 200.--, ferner bei Arnſtadt i. Thür.
Beſeler Nr. 3, ebenfalls wetterfeſt Fittelſt Tricurs gereinigt und

a u D. 180 mit der Cenktrifuge ſortirt, hat alsZeeländer u. Petkuſer Saatgut abzugeben
Saatroggen Petkuſer Roggen,

à Mk. 170.--, ſowie
Wi J ſte Nachzucht 10 Mk. und zweitIa. Wintergerſte Nochzucht t pro e e

9 9Breunholz- Verkauf.
Am Montag, den 9. September 1901,

Nachm. S Uhr ſollen im „Waldhanſe“ zu Zöckeritz aus
den Schntzbezirken Riemegk, Goitzſche, Sandersdorf und Greppin:
Eichen Kloben 85 Rm., Knüppel 27 Rm., Reiſig III. IV. 1270 Rm.

Buchen pp. 79 21 2580Aspen pp. 13 T 760Vadelhotz 2 u.. 716öffentlich meiſtbiekend unter den im Termine bekannt zu machenden
edingungen verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Die Viehhofswirthſchaft auf Hahnhof Halle a. 5.

ſoll vom 1. November d. Js. ab anderweit verpachtet werden.
Bedingungsgemäße Angebote ſind bis zum 12. September 1901,

Vorm. 11 Uhr an die unterzeichnete Betriebsinſpektion einzuſenden.
nut Zſdinaungen ſind daſelbſt einzuſehen, auch für 50 Pfennig

Königliche FiſenbahnVetriebeinſpektion 2
in Halle a. S. Delitzſcherſtraße 92.

ab Station Croktorf gegen Nachnahme.
Crottorf, Provinz Sachſen.

Auf Wunſch Muſter.
Trog.

rer

Verkauf zweier Rittergüter

im Schweid zie Kreiſe.
Am Mittivoch, den 11 Sept. er.,

Vormittags 10 Uhr findet vor
dem Amtsgericht zu Schweidnitz
die Verſteigerung der Herrn Ferdi-
nand Braun gehörigen, in unſerer
Verwaltung befindlichen Rittergüter
Nieder-Arnsdorf und Obexr-
Arnsdorf, Kreis Schweidnitz, ſtatt.

Die Güter ſind in anmutbiger
Gegend zwiſchen Königszelt (3--4
Kilometer) und Schweidnitz (5 6
Kilometer) belegen. Die Aecker
eignen ſich hervorragend zum An-
bau von Rüben, Weizen und
Gerſte; das Wieſenverhältniß iſt
günſtig.

Auf beiden Gütern ſind herr
ſchaftliche Wohnhäuſer mit Park
vorhanden.

Nieder-Arnsdorf hat eine Größe
von 356 ha mit 11348,40 Mark
Grundſteuerreinertrag, OberArns-
dorf eine Größe von 212 ba mit
8300,16 Mk. Grundſteuerreinertrag.

Nähere Auskunft wird von uns
ertheilt.

Anmeldung behufs Beſich-
tigung bei Sequeſter Sagaſſer inMederArnsdorf (Station Königs

zelt oder Schweidnitz), Poſt Ij6

jauernick, 470Jauer, den 2. Septbr. 1901.
Schweidnitz-

Suche in Ammendorf, wenn
möglich, bebautes

er
zu kaufen oder zu pachten.

Offerten an B. Reissner,
Hotel Tulpe, Halle a. S.

Reitpferd!
8jähr. br. Stute, fromm, dabei flott
und ausdauernd, auch einſpännig
gefahren, verkauft, weil überzählig

Naundorf, Station der Halle
Hettſtedter Bahn. (2415

Wendendurg.
Wegen Auflöſung

des Stalles
billig zu verkaufen Rappſtute
ohne bzeichen, Faſanenſchweif,
9 Jahre, 1,68 m, compl. geritten,
ohne Untugend. Nappwallach,
4 Jahre, 1,78 m, geritten.

Profeſſor Dr. Leser,
Martinsberg.

Offerire zur Sagk:
Strube'ssguarehead-Weizen,
Leutewitzer Square head
Weizen aus Original Saat,
vorjähr. Ernte, bis Juli im Stroh,
Probsteier-Roggen, ä

Jauer'sehe fürstenthums-Landsohaft, R. Richter. Reussen.

wetterfeſt à Mk. 155.--, Domäne Schladebaeh
alles per 1000 kg netto 2432 bei Kötſchau,

a Petkuſer SagkroggenQuanten etwas höher)

(Nachbau)
G. Wedekind G Go.,
Getreide Sämereien- und Landes- e eprodukten Geſchäft, Nordhauſen. in vorzüglicher Qualität, à Ctr

8,50 Mk.
Saatangehbot.Strubes Square head Weizen, Nittergut Sanſedlitz

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk. b. Löbnitz (Bitterfeld).
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg F V Schmidt

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Saatweizen.
Strube's Square head,
winterfeſt, lagerwiderſtandsfähig u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark,
bei größeren Poſten entſprechend
dilliger, hat abzugeben

R. Zarries,
Domnitz (Saalkreis),

Poſt u. Bahnſtation.

Saatgetreide.
Petkuſer Roggen à Ctr. 8 Mk.
Square head- Weizen 9
Seandia Weizen, erſte Abſaat,

à Ctr. 9 Mk.
in Käufers Säcken ab Station
Nordhauſen hat abzugeben
Rittergut eutzelsrode.

Kirschmann,

190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter

400 Centnuer.gern zu Dienſten. (2638

Circa 400 Centner Weizen,
erſte direkte Nachzucht von Beseler
Square head No. Ill, habe zum
Preiſe von 220 Mk. pro 1000 knoch abzugeben. 2168

Wegeleben, den 28. Aug. 1901.
A. Schaefer

Petkuser Roggen,
Jhiriffs

Square head-Weizen,
Heines begr.

Square head-Weizen,
(v. ſchwerem Boden, 400 w Sechöhe)

empfiehlt zur Saat t
Domäne Köttendorf

bei Weimar.
Friſche Schnitzel kauft jede

Ladung von Oktober Dezember p.
Kaſſe. Off. unt. B. i. 1043 an
Rusolr Mosse, Brüiderſtr.
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499 533 546 559 595 670 703 736 772
780 832 939 965 996 1004 067 075 143
262 295 343 380 413 443 548 560 6580
681 683 732 743 766 8265 862 868 879
926 2074 117 133 188 263 320 332
836 340 441 498 671 766 775 892 945

H Bukarester 444 Stadt Anleihe
von 1895.

2) Congo 100 Fr. Lose von 1888.
3) Fisern-Siegener Eisenbahn,

Prioritäts- Obligationen
4) Freiburger (Stadt) 10 Fr. Lose

von 1878.
5) Henckel von Donnersmarck,

Graf Hugo, convertirte 41 hypo-
thekarische Anleihe

6) Henckel von Donnersmarck,
(Wolfsberg) Graf Hugo,
a hypothekarische Anleihe.

7) Lätticher 24 100 Pr.- Lose v. 1897.
8) Neuhaldenslebener Eisenbahn,

42 Vorzugs-Anleihescheine.
9) Oberlausitz (Markgrafthum),

Ohbligationen.
10) Oesterreichische Allgemeine

Bodeo-Credit-Anstalt, 34 Präm.
Schuldverschr. I. Emission 1880.
Ottomanische steuerfreie
44 Consolidations-Anl. von 1890.

12) Ottomanische steuerfreie priv.
44 Staats Anleihe von 1890.

13) Rumänische 44 amortisirbare
Rente von 1896.

14) Rumänische 44 amortisirbare
Rente von 1898.

15) Russische 434 innere Anleibe
von 1893.

16) Russische 43 consolidirte Eisen-
bahn- Obligationen

17) Russische 44 innere copsol.
Eisenb.-Anl. II. Emission V. 1892.

18) Russische 44 Gold Anleihe
V. Emission von 1893.

19) Russische Südost Eisenbahnen-
Gesollschaft,

20) Russische Südost- Eisenbahnen,
4 garant. Credit- Obligationen

Von 1893 und 1894.
21) Serbische Staats Boden Credit-

Anstalt (Uprava fondova),
564 Gold- Anleihe (Berichtigung).

22) Union, Actien-Gesellschaft, für
Bergbau, Fisen- und Stahbl-
industrie in Dortmund, Partial-
Obligationen.

23) Westfälische u. Rheinländische
3 Rentenbriefe. r

W

Bukarester 4/, o Stadit-
Anleihe von 1895.

(Emnission von 32,500,000 Lei.)
Verlosung am 1 14. August 1901.

Zahlbar am 1/14. September 1901.
a 500 Lei. 6 335 763 1221 552

697 665 801 2163 394 527 806 3354
732 4034 406 966 983 5057 116 373
423 566 771 947 6062 392 637 983
7117 279 298 523 742 743 939 8107
129 239 9657 770 869 887 10250 314
790 887 11279 520 12254 343 897
13264 469 567 748 14164 469 632
929 973 15244 934 16128 613 691
782 806 852 871 17124 512 752 18202
846 19174 20076 263 6599 669 833
21477 919 936 944 22313 986 23010
098 177 298 24001 072 159 634 25070
131 266565 729 876 27090 226 278
825 632 703 841 28099 823 990 29024
230 30150 730 844 31237 342 32236
466 643 761.

à 1000 Lei. 33245 458 475 726
34107 150 348 395 635 840 35125
209 759 777 36180 185 186 406 681
715 788 37179 413 706 777 804 38365
5561 563 6456 903 39728 40091 100
456 612.

à 5000 Lei. 43064 130 269 44185.

2) Congo 100 Fr.-Lose v. 18838.
Verlosung am 20. August 1901.

Zahlbar am 15. April 1902.
Gezogene Serien:

5057 7326 8417 9340 12580
13414 14451 17850 19972 30317
32255 12816 48466 48566 52873
55257.

Prämien:
à 100.000 Fr. Serie 48566 Nr. 18.
à 1500 Fr. Serie 30317 Nr. 4.
à 500 Fr. Serie 8417 Nr. 14,

14451 2, 48566 5.
à 250 Fr. Serie 7326 Nr. 21,

8417 23, 9340 5, 12580 4 11 12,
13414 14 19, 17850 3 5 11 19 20 22,
42816 6, 48466 26, 52873 22,
55257 1 15 23.

à 170 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien entbhaltenen Nummern.

3) Eisern-Siegener Eisenb.,
Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 9. Juli 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
69 169 330.

4) Freiburger (Stadt) 10 Fr.
Lose Von [878.

Serienziehung am 14. August 1901.
Prämienziehung am 16. Septbr. 1901.

Serie 136 292 936 1124 1479
1633 1634 1741 1701 1858 1891
2042 2403 2562 2994 3001 3055
3164 3210 3719 3944 4312 4471
4551 4764 4792 5325 5632 5728
5752 5906 6024 6068 6179 6921
7046 7590 7594 7901 7944 7994
8436 8486 8518 8939 9273 9437
9639 96051 9663 9833 9849 9936
10079 10242 10544.

5) Graf Hugo Henckel von
Donnersmarck, convertirte

4 hypothekarische Anleihe.
Verlosung am 30. Juli 1901.

Zahlbar mit 105 am 1. October 1901.
Serie A. à 500 68 68 80 124

142 216 241 267 268 276 309 343 373

3033 034 067 073 163 180 221 269
351 371 375 391 433 455 65653 576 632
640 644 886 929 937 940 942 4003
065 182 240 303 326 339 374 380 40
425 495 504 563 700 719 738 758 769
776 783 787 848 891.

Serie B. à 1000 35005 094
164 348 383 413 439 486 586 614 684 20751-—800 27251--300 34801-—850
720 822 839 901 922 6028 077 112
189 193 229 246 353 438 484 510 523
578 702 717 729 743 758 760 783 823
828 887 892 895 914 918 953 980 995
7025 060 065 105 126 148 162 18
289 298 325 499 514 520 536 692 702
764 808 831 924 926 952 993 801
021 103 118 139 227 238 270 303 344
368 391 568 571 591 631 728 851 924
955 965 9022 084 106 169 248 286
292 335 370 396 503 622 649 703 722
730 814 941 950 956 10011 071 099
112 138 176 180 221 263 341 368 388
412 417 457 473 624 649 674 696 796
804 843 865 921 939 974 989.

Serie C. à 5000 11218 322
339 348 352 372 393 409 430 452 550
677 593 609.

6) Graf Hugo Henckel von
Donnersmarck (Wolfsberg),

48 hypothekarische Anleihe,
erlosung am 30. Juli 1901.

Zahlbar mit 105 am 1. October 1901.
140 309 318 362 410 427 597 602

766 839 928 999 1070 165 173 309
319 481 612 688 810 878 885 967
2139 148 180 241 351 418 799 831

000

7) Lütticher 2 100 Fr.- Lose
897.von

Verlosung am 20. August 1901.
Zahlbar am 1. September 1901.

Gezogene Serien:
4305 11516 11732 13864

23328 24136 25073 25199 26151
26474 29656 29706 30280.

Prämien:
à 10.000 Fr. Serie 25073 Nr. 9.
à 1000 Fr. Serie 26151 Nr. 4.
à 500 Fr. Serie 29706 Nr. 25.
à 250 Pr. Serie 23328 Nr. 11.

25073 11.
à 150 Fr. Serie 4305 Nr. 6 14 21.

11516 14, 11732 19 23. 13864
16 22, 23328 15 23. 25199 3 25,
26151 12 20. 26474 3. 29656 16.
29706 14. 30280 12 14 20.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummervp.

8) Neuhaldenslehbener
Eisenbahn, 4 Vorzugs-

Anleihescheine.
Verlosung am 10. August 1901.

Zahblbar am 1. April 1902.
3 99 191.

9) Markgrafthum Oberlausitz,
Preuss. Antheils, Obligationen.

Verlosung am 5. August 1901.
Zahlpar am 1. April 1902.

Serie I. Litt. A. à 100 Thlr.
300 12 15 18 22 23 29 46 48 60
54 80 118 126 154 171 230 282 309
330 335 376 378 381 388 395 412 465
486 489 495 534 537 551 576 604 644
645 658 661 664 670 691 694 714 715
743 745 755 767 776 802 804 840 879
888 908 928 937 938 957 1093 097
099 103 115 143 195 200 233 240 280
283 296 349 403 406 425 457 460 468
498 559 619 637 655 744 829 889 891
906 913 938 2030 106 108 126 134
218 280 305 319 336 339 352 402 407
481 485 528 607 608 645 664 705 725
736 739 762 787 793 892 986.

Serie II. Litt. B. à 50 Thlr.
150 33 82 101 138 144 151 181
265 260 276 296 303 340 363 371 530
657 575 577 605 619 647 709 726 786
792 801 843 877 931 964 1070 077
088 109 116 120 124 148 1654 191 233
259 311 325 383 384 413 435 443 469
487 530 691 710 713 730 759 844 850
858 859 860 872 907 916 934 935 960
960 962 996 2055 070 125 192 242
266 285 296 9339 392 407 493 502 514
632 560 566 680 714 721 726 775 802
815 823 830 887 896 960 993 3038
052 093 150 176 213 285 291 340 341
389 441 495 539 631 658 704 707 708
709 722 723 913 919 985 4050 086
119 168 186 212 254 270 273 281 340
362 418 451 154 473 483 492 494 495
693 604 611 687 697 698 707 716 759
760 780 843 883 886 913 5064 085
ö98 105 126 139 153 165 208 221 234
245 276 315 323 392 401 413 423 447
156 531 714 785 832 842 848 869 884
889 897 902 921 6029 093 094 098
104 131 193 155 197 204 257 266 279
303 388 410 422 432 433 490 622 526
661 062 580 624 693 758 762 796 826
840 869 889 928 930 937 946.

Serie IV. TLitt. D. à 500 Thlr.
1500 20 66 68 67 97 103 144
14b 146 179 201 202 224 226 246 277
324 351 362 381 536 551 556 586.

Serie V. Iitt. B. à 100 Thlr.
300 27 978 471 480 609 605 764
917 994 1103 141 181 182 183 268464 497 670 607 803 815 816 949
2113 217 231 363 387 4665 477 537
540 3090 134 151 200 342 385 469.

Serie VI. Litt. F. à 500 Thlr.1500 16 28 66 77 78 80 117 130
137 145 167 206 217 218 219 243 266
267 268 293.

10) Oesterreichische
Allgem. Boden Credit-Anstalt,
3 Prämien-Schuldverschr.

l. Emission 1880.
Verlosung am 16. August 1901.
Zahlbar am 1. December 1901.

Prämienziehung:
à 90,000 Kr. Serie 2234 Nr. 22.
à 4000 Kr. Serie 2128 Nr. 85.
à 2000 Kr. Serie 2046 Nr. 55,

3685 87.
Amortisationsziehung:

Serie 448 1714 1803 1826 1935
2390 2513 2555 2743 2753 3194
3575 3747 3772 3844 3954
Nr. 1--100 à 200 Kr.

4 Consolidations- Anleihe
von 1890.

Verlosung am 1/14. August 1901.
Zahlbar am 1/14. September 1901.

2701--760 10151--200 851 900

40551 600 42951 43000 56151
200 62751-—800 663013650 73801
850 75451-500 79101150 104201
--250 501--550 105001 050 108801
-850 109051--100 111301--350
116551 600 119151-200 120901
--950 121451--500 123301-—3850]
851--900 125301 350 138601660
144351--400 156151--200 190101
--150 194101--160 202401 4650
206351--400 218201-260.

12) Ottomanische steuerfreie
priv. 490 Staats-Anl. v. [890.
Verlosung am 1/14. August 1901.

Zahlbar am 1,14. September 1901.
2401 450 7601 650 29651-700

32401 450 33301—350 35201 250
38901-—950 39701--750 40551600
51301 350 58501550 61451500
74251--300 751800 75401-450
86901——950 87401 450 94801 850
95401 4560 451--00 104401 450
115801--8650 132851 900 137501

650 139751 800 142401460
144751 800 146951 147000
160701--750 162151200 172001
--050 176251 300 179151200
189001 050 195201 250 203251
--300 220701--750 228601650
232401--450 257601 650 260201
--250 268001--050 271651--700
272601—650 274451600 275301
--350 277601 650 282001 050
285801—850 295601650 299901
--950 335951 336000 339401 4650
8349501 550 350251 300 451500
356161200 366701-750 379801
850 381051--100.

13) Rumänische 490 amorti-
sirhare Rente von 1896.

(Anleihe von 90 Millionen Fr.)
Verlosung am 19. Juli I. Angust 1901.

Zahlbar am 1. November 1901.
à 500 Fr. 165 395 520 672 802

899 976 981 982 1489 644 706 863
2593 935 961 3035 560 667 4078 408
512 647 772 773 809 5324 502 6233
297 670 870 988 7045 243 614 735
8219 241 298 822 985 9092 275 354
373 387 10034 273 811 11084 086
096 224 281 284 906 964 12358 429
510 965 13193 415 712 14111 898
900 15020 137 250 372 731 1602
382 726 793 812 17008 168 927 18038
426 468 561 718 19317 442 449 585
685 959 20267 895 21020 181 198
491 683 848 882 902 978 22094 205
237 280 342 662 880 906 23092 216
798 938 24164 326 375 403 976 25036
138 165 202 224 270 282 458 487 737
998 26071 102 313 356 659.

à 1000 Fr. 27147 376 465 833
850 865 28079 263 29119 199 2
316 505 804 992 30069 364 478 613
773 809 986 31098 211 32280 362
33155 685 34091 280 36139 205 235
363 579 825 922 37256 296 428 829
38351 596 600 651 694 39210 340
378 749 956 40178 342 399 544
673 828 938 41954 42116 327 367
687 795 899 911 43168 194 598 633
697 757 832 958 44041 183 405 711
805 845 45523 855 46052 138 268
565 644 694 47492 563 914 48231
463 843 49050 253 278 399 416 596
718 756 798 808 838 50059 145 403
517 664 769 790 844 862 886 888 981
51363 379 561 703 52108 835 965
988 53005 199 229 328 415 467 473
637 791 925 971.

à 2500 Fr. 54031 448 493 585
55162 178 202 591 700 709 760 86
56096 173 175 637 57188 220 269
326 731 747 913 58319 508 692 742
794 943 59001 019 137 257 324 341
629 652 831 945 60275 61304 759
62385 522 681 771 63024 584 751
889 64210 352 399 430 474.

à 5000 Fr. 64843 65056 167 344
511 66123 130 500 503 713 850 884
67382 658 68317 319 439 455 651
808 69034 052 295.

14) Rumänische 4 amorti-
sirhare Rente von 1898.

Anleihe von 180 Millionen Fr.
Verlosung am 19. Juli 1. August 1901.

Zahlbar am 1. November 1901.
à 500 Fr. 66 962 1292 778 2207

215 478 718 3254 879 4173 244 5233
706 903 997 7033 295 322 753 8105
9009 248 802 849 922 10013 600
11641 12019 452 797 13599 760
14386 514 658 15857 16085 247 867
17164 903 18034 836 20713 789
21008 526 22300 393 23040 433
24069 25097 482 612 620 26016 022
634 27374 392 823 28286 29402
30663 702 32803 33071 099 501 771
34063 311 787 35870 872 36671
37616 38432 986 39232 342 505 532
605 675 40650 895 41501 600 715
932 42092 236 306 343 643 43312
464 901 44288 317 45114 375 608
46358 462 580 622 705 47224 336
476 614 654 737 48988 49479 50241
51151 294 495 52379 412 650 753
914 53405 54624 55146 302 461 759
56019 246 259 330 58628 644 59175
241 436 513 62101 143 63763 824
64144 260 65777 66671 725 67019
051 068 411 614 68289 69714 766
70331 582 974 71618 72029 650 908
73282 669 75879 909 76833 998
77401 418 684 78523 579 761 948
981 80569 968.

à 1000 Fr. 157 165 227 481 801
1253 764 2123 3242 338 623 4236
727 5281 320 700 6064 511 627 638
977 7216 480 9694 10569 955 11551
12066 391 464 763 13003 039 146
14475 6528 909 15015 286 500 697
16065 603 17051 349 380 846 18261
19351 470 519 20018 200 21661

34045
37028 281 652 38491 39031 210 673 733 887 981 16114 529 632 721
40402 41001 078 703 42190 225 450] 17403 516 755 18034 156 404 723 744
695 43161 598 44641 45101 428 764
46082 296 47044 106 48321 420
49381 50114 51366 670 52145 193
439 742 53111.

à 2500 Fr. 111 115 491 940 1294
2071 498 3017 4608 909 6055 462
858 978 7901 8719 836 9003 513 618
730 10120 362 599 11732 13071 853
14058 658 901 996 15111 696 732
16092 414 711 17468 606 749 968
18309 701 19201 543 546 639
20207 21066.

à 5000 Fr. 338 764 1021 368 554
3391 764 4016 270 312 361 5174
332 530.

15) Russische 4 innere
Anleihe von 1893.

Verlosung am 1/14. Juni 1901.
Zahlbar am 1/14. September 1901.

à 100 Rubel. 107901--108000.
à 500 Rubel. 164461-480 170161

--180 173121 140.
à 1000 Rubel. 181241 250

212791-—800 217821830.
à 10.000 Rubel. 227988 228490.

16) Russische 4 consolidirte
Eisenhahn-Obligationen.

Verlosung am 18. Juni I. Juli 1901.
Zahlbar am

18. September 1. October 1901.
I. Serie (Emission 1889).

à 125 Rubel Gold. 42801—850
186451—500 320551 600 360101

150.

572751 800à 625 Rubel Gold.
595401 450 603401 450 620001
050 623401 450.

686826 875à 1250 Rubel Gold.
694476 525 708376 -425 710076

125 730076 125 747826 -875
753676 725 795676 725 803276

325 840476 525 873576 625
894826 875 902826 875 919876

925.

à 3125 Rubel Gold. 1078751-
800 1079701 750 1087651-700
1092051 100 1115101 150
1188551 600 1201601 650
1258851 900 1283751 800
1289201 250 901 950 1316001
050 1319101 150 1351751800.

II. Serie (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 229201—260

267751 800 296351 400 358951
359000 393551600 418551 600
471401 450 474201-250 497401

450 510701 750 5354851 900
700051 100 704901 950 716401
--450 717451 600 746201 250
764801 850.

à 625 Rubel Gold. 787860 909
830610 669 852760 809 976860
909 1058260 309 1090260 309.

à 1250 Rubel Gold. 1193210--
259 1223560 609 1281860 909
1324310 359 1330860 909
1373660 709 1401660 709
1464410 459 1471260 309
1475810 859 1483860 909
1526060 109 1567610 659
1593910 959 1663060 109
1697560 609 1709510 559
610 659 1718760 809 1755210
—-259 1759460 509 1329810859
1834210--259 410 459 1912660
--709 1920760 809 19860110 159
20090410 459 2009210 259
2018060 109 2056069 109.

à 3125 Rubel Gold. 2155460
509 2176660 709 2246010 059
2267660 -709 2301060--109. 260
--309 2316710 759 2383160 209
2430210 269 2437210 259
2443960 2444009 2472610-659.

III. Serie (Emission 1890).
à 125 Rubel Gold. 72701--7560.
à 625 Rubel Gold. 180401 450

185951 186000 212601 550
215101 160 218251 300 219751
--800 265701 750 275001 050.

à 1250 Rubel Gold. 390101 150.
à 3125 Rubel Gold. 440451500

451051 100 469701-750 503351
400 581101 150 591101 150

629501 650.

17) Russische 4 innere
consol. Eisonbahn- Anleihe
II. Emission von 1892.

Verlosung am 1/14. Juli 1901.
Zahbbar am 1/14. October 1901.
à 100 Credit Rubel. 29901

0000.
à 500 Credit-Rubel. 103641-660.
à 1000 Credit-Rubel. 129701

710 130351—360 138921-930.
à 5000 Credit-Rubel. 155343

344 156731 732.

18) Russische 42/0 Gold-
Anleihe V. Emission v. 1893.
Verlosung am 19. Juli I. August 1901.

Zahlbar am
19. October I. November 1901.
à 125 Rubel Gold. 6101--125

47376--400.
à 625 Rubel Gold. 145401--425

751--775 182876--900 185851 875
237376--400 255726-7560 256576
—-600 265076 100.

à 3125 Rubel Gold. 284576—600
293401425 305201--225 308851
--875 311426--450 332726--750.

19) Russische Südost-
Eisenbahnen-Gesellschaft.

43 Obligatlonen der Koslow-
Woronesch-Rostow Eisenbahn

Verlosung am 8. Juni 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Emission 1887, Serie A.
à 600 228 459 462 554 940

1018 397 447 686 866 923 2305 314
474 659 828 908 925 3006 335 391
817 846 889 4185 238 277 332 586

773 870 19860 20068 100 591 772
21095 283 364 613 655 22331 423
542 23022 026 093 112 258 456 703
712 24053 231 303 319 719 788 900
25006 033 896 899 967 26012 095
236 255 331 336 869 27096 608 676
852 869 923 986 28009 069 150 467
968 29208 264 728 761 30016 160 216
354 788 981 31105 169 534 614 717
32224 417 587 669 672 794 816 916 926.

Fnisston 1889, Serte B.
à 500 135 218 246 411 1161

394 497 708 748 2009 3167 356 966
4250 392 949 5354 382 6119 627 658
735 822 7030 298 619 653 8094 429
10378 532 918 11021 169 221 652.

à 1090 c 1087 741 997 2778
3077 705 851 922 4015 047 708 709
5918 938 939 6057 075 635 955
7000 305.

à 2000 306 813.
20) Russische Sücdost-

Eisenhahnen, 449 garantirte
Credit-Oblig. v. 1893 und [894.

Verlosung am 8/21. Juni 1901.
Zahlbar am 114. September 1901.

Emisslon 1893.
à 100 Rubel. 166 207 1551 3237

258 662 4524 649 5813 6076 7012
419 8484 9471 510 856 10139 489
11026 13048 068 181 184 353 894
921 14205 286 568 708 15309 559
676 741 16300 724 17151 471 596
627 19101 222 348 374 511 891.

à 500 Rubel. 307 1154 2023 038
389 583 3081 243 433 556 4628 804
5020 363 799.

à 1000 Rubel. 650 1028 2390
3373 630 4518 5771 967 6368 75384
734 8196 341 932 9794 10045 345
721 859 939 958 11008 307 603 710
12517 848 13064 567 687 766 14601
693 733 875 938 965 15000.

à 5000 Rubel. 165 750 1199 855.
Emission 18394.

à 106 Rubel. 306 575 1829 930
2971 3992 4643 791 915 5023 7263
275 293 928 8204 913 10860 11206
213 335 758 905 12094 581 877 912
13256 14589 651 873 15079 831 907
17157 672 18032 111 232 19289
20862 21038 119 677 954 22016 383
23105 441 24684 793 889 958 26125
27303 630 28032 298 745 763 29622
896 919 30645 917 31385 592 32095
342 944 33176 36502 623 769 902
37025 041 616 38006 271 959 39390
481 41009 358 512 687 43000 280
356 569 790 44124 899 45222 620
830 46021 366 434 47783 48180 758
812 49355 50281 943 51144 761
52441 53130 148 258 676 54637 897
992 55149 386 874 56019 334 517
58925 59081 228 553 706 60132
62114 557 63055 452 803 896 64130
512 787 889 65205 293 319 66089
145 471 804 67124 132 277 441 704
946 68076 120 211 272 69397 425
516 703 821 892 911 70471 485 611
71506 622 72535 634 73265 768 935
74419 76230 827 963 77382 808
78036 552 714 79084 159 539 769 958.

à 500 Rubel. 177 732 754 1289
470 681 717 2021 159 183 555 981
3346 355 362 4741 997 6121.

à 1009 Rubel. 159 227 730 1201
309 730 2431 493 3222 814 4047
5340 879 6001 489 555 673 7168 405
495 794 8708 9159.

5200 Rubel 724 8641 95

2) Soerhische Staats-Bocden-
Credit- Anstalt (Uprava

fondova), 590 Gold- Anleihe.
(Berichtigung.)

Laut nachträglicher Berichtigung
der ofticicllen Liste muss es in der
Verlosung vom 215. Jmli 1901 statt
Nr. 7080 und 14250 richtig 7090
und 14259 heissen.

r T

22) Union, Actien-Gesellschaft
für Bergbau, Eisen- und Stahl-

industrie in Bortmund,
Partial-Obligationen.

Verlosung am 1. Augnst 1901.
Zahlbar am 2. Jannar 1902.
5 Partial- Obligationen

Zahlbar mit
10 Amortisationzuschlag.

Litt. A. à 1030 28 50 133 162
224 286 298 332 360 404 415 454 487
488 494 516 540 580 594 623 624 629
634 637 640 652 654 692 744 768 860
70 891 906 914 922 946 980 984

1005 020 026 070 089 097 105 112
138 231 367 382 389 398 400 421 438
464 527 537 551 558 560 562 588 731
753 822 826 840 851 917 960 966 985
2044 054 118 145 146. 148 158 180
192 209 213 240 255 287 291 322 330
361 373 392 398 433 452 459 505 540
560 569 577 583 599 642 659 703 762
765 801 822 852 877 977 982 989
3004 013 045 051 119 126 167 180
191 202 207 216 217 244 254 293 296
304 325 334 362 381 422 434 456 467
518 535 537 540 548 554 565 623 632
691 764 820 830 908 997 4002 028
029 030 043 070 117 215 231 310 335
342 354 358 368 405 411 443 472 482
486 487 520 555 657 678 680 729 738
748 749 780 840 883 886 968 986 3023
051 0653 064 067 162 164 203 225 247
261 302 327 360 363 381 390 397 399
434 523 616 637 669 686 698 724 726
780 802 818 850 871 875 877 915 941
963 967 6082 084 086 103 119 121
142 185 205 248 254 284 291 311 326
419 456 494 498 506 516 552 560 5676
582 636 657 771 867 901 937 945 993
7001 016 017 019 097 137 140 173
242 293 314 365 370 393 394 414 420
447 585 603 612 628 629 684 717 727
779 802 805 815 839 844 849 860 908

875 911 5342 998 6382 503 706 7093
181 680 742 817 877 983 8049 099
377 987 92656 528 548 652 615 6654 269 271 286 290 307 322 331 344 346

25371 465 527 849 26109 383 47
672 712 27172 402 464 28260 29214] 259

23246 494 24187 6560 564 813

30042 339 702 31218 331 331021 257
4 441 9

840 872 10215 230 276 459 540 836 376 435 454 471 479 485 499 511 625
990 11281 825 327 430 532 659 121650] 598 741 746 757 808 812 821 875 916

80 13022 068 161 238 918 931 972 987.
18 634 602 605 668 830 923 9361 Litt. B. à 500 65 173 187 191

950 956 968 8000 022 112 113 135
147 148 183 207 209 224 230 253 268

1901.

55 358 376 394
416 474 476 594 599 630 635 652 723
724 727 779 798 873 896 975 984 993
999 1002 007 017 099 103 108 121
145 154 165 169 192 263 265 314 322
357 371 378 382 403 433 496 515 533
541 621 642 668 731 740 7655 783 840
843 862 873 878 880 921 931 948
2005 007 042 043 055 084 086 123
171 197 207 220 223 226 227 232 315
325 443 450 461 463 475 493 535 610
612 617 629 654 662 751 774 784 796
804 848 858 870 873 874 883 889 940
942 3012 048 088 099 117 159 165
182 184 198 206 241 243 266 304 305
308 314 318 330 333 336 362 385 428
432 442 447 609 626 628 664 668 676
722 772 786 808 818 853 862 918 931
968 985 4008 009 026 032 063 092 122
131 147 167 168 200 202 216 221 232
246 262 268 308 331 343 361 371 375
379 473 478 518 529 583 601 623 694
703 718 731 782 821 832 835 841 867
869 892 894 901 914 5002 010 088
091 102 155 206 246 251 260 291 303
305 317 330 335 372 388 438 466 484
489 534 544 547 625 630 633 640 666
667 672 701 708 715 718 745 776 784
788 807 809 816 852 953 962 966 975
999 6009 038 079 135 141 245 269
278 307 318 321 332 378 394 414 445
450 452 463 465 469 500 506 522 651
554 605 620 629 634 659 671 680 701
743 745 749 785 803 821 843 847 8553
855 857 927 940 7064 067 083 108
141 149 163 176 200 253 279 284 340
394 474 477 485 498 508 624 611 613
626 660 684 700 708 769 795 797 807
855 860 863 901 993 8007 018 045

257 268 283 305 309 417 418 436 455
513 554 571 582 586 598 637 678 773
778 816 825 849 874 897 940 990 9012
022 025 033 040 084 097 111 146 174
270 289 319 402 409 616 628 649 685
708 735 786 821 854 864 874 877 889
893 971 979 993 10018 032 050 6063
149 167 189 210 257 259 338 355 360 368
388 404 406 416 432 450 470 484 488
539 577 596 620 624 637 725 737 779
787 795 838 906 943 948 975 987 11090
112 123 141 150 164 191 198 237 261
284 347 358 371 443 449 470 494 517
543 550 551 564 604 617 663 670 706
737 780 816 819 855 967 969 12039 045
954 113 121 134 154 173 181 206 207
243 258 293 313 348 355 405 413 415
417 431 446 453 455 543 558 570 600
641 652 696 723 737 746 751 761 765
860 886 909 914 976 13006 048 072
084 111 133 181 187 233 274 305 330
367 3814 415 453 465 493 503 507 518
531 549 563 656 670 682 731 762 768
851 881 888 889 909 14012 015 063
071 073 082 084 145 202 208 237 247
263 293 294 332 339 404 412 420 489
509 603 616 678 690 697 737 773 799
815 842 850 879 900 924 937 983
15057 080 112 127 132 178 186 235
247 277 327 338 343 353 366 393 397
415 494 496 508 612 557 565 637 747
857 889 900 922 16016 020 047 067

425 426 449 454 473 476 488 629 535
544 549 557 587 605 606 633 646 729
746 753 761 776 800 806 914 941 943
956 975 17015 033 042 282 336 342
356 357 393 399 415 423 515 542 554
689 721 733 760 810 835 851 875 915
937 978 988.

4 Partlal-O0bögationen.
Litt. A. à 1000 80 112 127

134 169 180 203 244 250 278 306 316
375 380 388 419 437 451 464 471 557
559 617 626 716 818 827 892 953 962
982 1055 128 151 172 389 479 603 633
637 806 833 918 2018 136.203 206 226
278 3658 368 382 458 639 595 669 741
815 866 946 996 3003 084 096 099
103 156 195277 317 559 569 597 667
833 882 885 890 937 4194 273 322
352 362 384 522 527 613 824 937 981
5052 084 127 228* 254 257 294 409
474 501 539 559 629 657 781 799
6020 050 979 110 155 205 339 422
465 472 474 484 509 512 525 593 595
637 645 726 946 984 994 996 7022
088 255 271 388 395 398 405 448 571
662 689 739 789 806 827 833 879 897
904 919 947 991 86070 175 295 313
386 390 506 525 650 716 778 840 980
9013 105 117 140 145 165 166 293
351 385 473 518 529 560 602 626 627
659 705 722 760 775 807 823 858 885
895 916 945 951 954 992 10155 164
216 227 233 265 273 303 376 413 467
624 572 576 591 619 643 676 695 699
721 814 934 943 971 11005 026 057
118 172 186 188 214 215 217 227 243
302 348 403 435 442 466 576 618 641
648 662 729 773 889 899 970.

Litt. B. à 500 49 89 100 171
186 191 217 267 278 322 26 368 54
614 684 821 862 912 920 1038 071
099 148 201 233 261 295 329 351 394
430 592 698 719 749 763 775 958
2000 045 053 069 158 163 168 225
263 318 343 378 384 414 418 436 475
478 625 646 677 818 965 997 3004
007 029 040 090 091 178 183 313 479
644 646 713 775 841 919 930 940 987
995 4002 052 054 079 135 169 176
186 210 323 332 380 420 438 458 459
470 496 563 587 657 680 712 713 737
768 808 826 5005 061 098 148 162
188 260 413 423 613 782 869 893
6081 087 105 121 147 253 256 257
299 320 386 477 532 546 549 648 72
746 799 811 813 862 879 7005 006
044 101 121 169 175 193 213 268 306
309 343 397 420 441 516 573 596 626
696 703 798 818 895 912 966 972 986
8025 058 079 091 120 166 232 350
378 478 672 762 874 925 9008 011
072 273 284 337 384 402 440 465 470
473 575 601 667 691 695 860 884 985
10045 063 108 119 221 247 385 466
467 562 621 716 725 778 785 848 878
888 11034 036 155 1566 166 233 23
253 265 290 361 440 446 466 513 532
561 747 774 784 818 886 919 989 922.

25) Westfaſische und Rhein
ländische 3 4*, Rentenhbriers.

Verlosung am August 1901,
Zahlbar am 2. Janvaär 1902.

Litt. G. à 1500 56.
Litt. II. à 300 A. 17 65.
Litt. J. à 75 A. 43 114.
Litt. K. à 30 M 31 183 206.

062 097 117 126 176 187 206 212 241

115 165 191 247 273 291 341 392 416
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